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e..)newwuwoonneamanwwao—atcaaeeGeheimrat Hugenberg über Staat und Wirtſchaft.
Grund zu Peſſimismus?

Keues in Kürze.
e der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten

itteilt, ſind die Verhandlungen mit den Zechen
wen altungen wegen des neuen Rahmentarif-
reges für die kaufmänniſchen Bergbauange-
men im Ruhrrevier geſcheitert. Die Verhand
ungern werden am Freitag, dem 4. November,
tet Vorſitz des ſtaatlichen Schlichters fortgeſetzt.

e

die Kommiſſion für die Verwaltungs-
lreform iſt nunmehr unter Vorſitz des Reichs-
finanzminiſters Dr. Köhler zuſammengeſetzt wor
den. Bekanntlich hat Köhler bereits die Ein-
ſetzung dieſer Kommiſſion angekündigt.

a

Zu der Frage, ob ein Reparationskommiſſar
deuſſcherſeits eingeſetzt werden ſolle, wird von zu
ſändiger Seite erklärt, daß Erwägungen über
dieſe Frage ſchwebten, daß aber noch keine Ent-

dung in der Angelegenheit gefallen ſei.
a

gutunterrichteter

w

ſchei

Seite mitgeteiltWie von
wird, hat die Reichsregierung beſchloſſen, die Ver
änbarung über die Sozialverſicherung im Saar-
gehiet auf dem Verordnungswege in Kraft zu
ſetzen, um die Nachteile für die Sozialrentner des
Sargebietes, die durch das Verhalten des
national ſozialiſtiſchen Abg. Stöhr im Reichstag
entſtanden waren, zu beſeitigen.

e

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch iſt in Begleitung
von Staatsſekretär Gutbrod vom Reichsverkehrs-
miniſterium in München eingetroffen. Reichs-
verkehrsminiſter Dr. Koch fährt zur Beſichtigung
des WalfenSeeKraftwerkes nach Garmiſch und
nach Paſſau zur Beſichtigung des KachletWerkes.

u

Der Kongreß der belgiſchen chriſtlichen demo-
kratiſcher Partei hat auf ſeiner Tagung einſtim-
mig die Entſchließung angenommen, wonach der
ſechsmonatige Militärdienſt dann möglich iſt,
falls die Kadre-Formationen garantiert ſind. Der
Kongreß fordert regionale Rekrutierung und
Schaffung von geſchloſſenen Flamen- und Wallo-
venformationen. Zum Schluſſe erklärt ſich der
Kongreß gegen jegliche Militärkonventionen, die
darauf hinauslaufen, die belgiſche Armee der
franzöſiſchen Armee zu unterſtellen.

Im Palazzo Chigi in Rom fand der Austauſch
der Ratifikationsurkunden zwiſchen Muſſolini und
dem deutſchen Botſchafter, Freiherrn von Neurath
über das am 1. September des Jahres abge-
ſchloſſene Abkommen wegen der Freigabe des
deutſchen Eigentums gemäß einer Aenderung der
Art. 296 und 297 des Verſailler Vertrages ſtatt.

Aus Helſingfors wird amtlich gemeldet, daß
der Verkehrsminiſter Wuoliijokt zum Bevoll-
mächtigten Finnlands in Berlin ernannt worden
iſt. Wuolijoki wird vorausſichtlich Mitte No
vember in Berlin eintreffen. Der Geſandte wird
gleichzeitig als Geſandter Finnlands für Wien
fungieren.

Pag Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus
Mokau. Der frühere Sowjetbotſchafter in

Paris, Rakowſki, iſt zur Oppoſition über-
getreten. Er ſprach gegen das Zentralbureau
in Moskauer Geſellſchaftshaus und forderte
den Arbeiterſtreik. Moskau iſt außerordentlich
erregt.

7

Die Londoner „Times“ berichten, die Sow
jets hätten große Mengen Chileſalpeter zur

Herſtellung von Exploſivſtoffen angekauft. Ver
handlungen über dieſe Käufe hätten in Berlin
ſtattgefunden.

4

Sofia ſoll ein großes Waffen und Muni-
tionslager endeckt worden ſein, welches angeblich
für eine kommuniſtiſche Revolution vorbereitet
var. Die Revolutionäre hätten beabſichtigt, gegen
König Boris ein Attentat zu verüben.

all Die engliſche Arbeiterpartei tritt für ein
a gemeines Borſportverbot in England ein

egen der zunehmenden Ausartung des Borx
ſ ortes in Roheit.

c

Mailänder Blätter melden aus Kairo von
S en Zuſgramenſtößen zwiſchen Engländern

nd Aegyptern in Kairo. Die demonſtrierende
Menge habe die Freilaſſung der Verhafteten
erzwungen.

Jm Rahmen einer Landesparteitagung der
Deutſchnationalen Volkspartei Weſtfalen in Her-
ford ſprach Reichstägsabgeordneter Geh. Rat
Hugenberg über das Thema: „Staat und
Wirtſchaft“.

Die Behauptung, er habe das Geſpenſt einer
neuen Jnflation an die Wand gemalt, kenn-
zeichnete Hugenberg als eine böswillige Ver-
drehung ſeiner inzwiſchen nur allzuſehr bewahr-
heiteten Worte. Er habe die damalige „dikta-
toriſche Regierung“ kritiſiert, weil ſie im Augen
blick der ſogenannten Stabiliſierung in ihrer
Geſetzgebung nicht reinen Tiſch gemacht habe und
Staat und Wirtſchaft von den geſetzgeberiſchen
Verſprechungen der Marxiſtiſchen Wahnidee nicht
wirklich befreit habe.

Steigende Laſten aller Art, ſo führte der
Vortragende aus, treiben die Selbſtkoſten weiter
in die Höhe, und nur mit Mühe und Opfern
könne ein Teil der Ausfuhr noch gehalten
werden. Die Kaufkraft des Geldes ſinke. Aus
der Dollarwährung würden Dollarpreiſe ohne
die Grundlage des amerikaniſchen Wohlſtandes.
Die Diskontſchraube und Krediteinſchränkungen
müßten die Waren verteuern. Es ſei nicht mög
lich, im Reiche wirkſam die Todesgefahren zu
bekämpfen, vor denen Wirtſchaft und Volk wieder
augenblicklich ſtänden. Es ſei denn, daß Preußen
dem Sozialismus entriſſen werde.
Hugenberg bekannte ſich dann zum Gegner des

Dawesvertrages. Deutſchland habe aber nun ein-
mal den Dawesvertrag und könne ihn nicht um-
gehen. Deutſchland habe aber damit ſeine Freiheit
verloren und ſei unter internationale Finanz-

kontrolle geſtellt worden. Deutſchland könne nicht
länger Preußens marxiſtiſche Politik machen.

Preußens marzfiſtiſche Politik ſei es, die der
Wirtſchaft das Mark aus den Knochen preſſe und
die Arbeiterſchaft wieder der Erwerbsloſigkeit
ausliefere. Preußiſch-marxiſtiſche Politik ſei es,
die die endliche Geſundung unſerer Wohnungs
wirtſchaft immer wieder verhindere, die für die
nachgerade unerträglich werdende Not unſerer
Landwirtſchaft und für die zunehmende Schwäche
der anderen Wirtſchaftszweige kein Ohr und
Auge habe, die es zielbewußt verhindere, daß
durchgreifende Maßnahmen zur Entwicklung
unſeres inneren Marktes ergriffen werden.

Preußiſchmarxiſtiſche Politik ſuche das Hinden-
burg Tannenberg Wort über die Kriegsſchuld-
lüge vor der Welt zu entwerten und jeden ernſt
haften Verſuch eines deutſchen Oſtſchutzes zu ſabo
tieren. Preußiſch-marxiſtiſche Politik ſei es, unter
Mißbrauch von Polizei und Juſtiz zu politiſchen
Augenblickszwecken Hausſuchungen bei deutſchen
Wirtſchaftsführern abzuhalten und ſie mit dem
Verdacht hochverräteriſcher Umtriebe zu belaſten.

Preußiſchmarxiſtiſche Politik ſei es, die aus der
Reichswehr ein ſozialiſtiſches Parteiinſtrument
machen möchte, Staat und Wirtſchaft, die doch
aufeinander angewieſen ſind. zu Feinden
mache, die Reich und Länder gegeneinander hetze,
die zwiſchen Arbeiter und Unternehmer Haß ſäe,
die überhaupt das ruhige friedfertige Deutſchland
zu einem Lande des Kampfes aller gegen alle
alle mache. Mit dieſer preußiſch marzxiſtiſchen
Politik müſſe ein Ende gemacht werden.

Eine italieniſche Geſte in Tanger.
Vor Tanger iſt ein kleines ikalieniſches

Geſchwader, nämlich der Kreuzer „Bari“,
zwei Torpedobootszerſlörer und einige Be
gleikſchiffe unker dem Befehl des Admirals
Prinz von UAdine erſchienen. Das Ge-
ſchwader hat in Tanger an Feſtlichkeiten der
italieniſchen Kolonie keilgenommen und
hauptſächlich den fünften Geburtstag des
Faſchismus in Tanger gefeiert.

Die amtliche italieniſche Erklärung.
Der Tangerkorreſpondent der „Times“ iſt zu

folgender Feſtſtellung über die italieniſche Politik
in Tanger ermächtigt worden:

Die Lage Jtaliens macht es im Hinblick auf
ſeine ſtändig wachſende Bevölkerung für die
italieniſche Regierung notwendig, jede Aende-
rung im Mittelmeer und insbeſondere des
Status von Tanger ſcharf zu beobachten. Der
Beſuch der italieniſchen Marinediviſion ſolle
daran erinnern, daß die italieniſche Regierung
an ihrer Politik feſthalte, die augenblicklich
exiſtierenden internationalen Abkommen über
Tanger nicht anzuerkennen. Sie würde auch
keine Regelung annehmen, die ohne ihre Teil-
nahme und Mitarbeit erfolgen würde. Es müſſe
daher ganz klar verſtanden werden, daß eine
ſolche Zuſammenarbeit mit anderen Mächten ſich
nur auf einer Konferenz oder aus Beſprechungen
ergeben können, in denen die italieniſche Re-
gierung auf der Baſis der Gleichheit mit anderen
Mächten vertreten wäre.

Die italieniſchen Flottenveranſtaltungen vor
Tanger ſind nach Anſicht des diplomatiſchen
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ als
eine Mahnung an Frankreich und vielleicht
auch Großbritannien und Spanien aufzufaſſen,
da es keine endgültigen Vereinbarungen über
das Tanger Statut geben könne, ſolange es
nicht eine gleichwertige Vertretung erhalte.
Solange Spanien und Frankreich ihre privaten
Beſprechungen ohne ein klares Ziel für ein.
Abkommen fortſetzen, werde Muſſolini auf die
Einberufung einer internationalen Tanger-
Konferenz hinarbeiten.

Nach dem erſten Entrüſtungsſturm über
das Erſcheinen der italieniſchen Kriegsſchiffe
vor Tanger ſchlägt die Pariſer Preſſe nun
mehr einen ruhigeren Ton an.

Sauerwein erklärt ſogar im Pariſer
„Matin“, daß für Frankreich kein Grund vor-
liege, die italieniſchen Wünſche, ſoweit ſie ſich
auf die internationale Zone von Tanger be-
ziehen, abzulehnen. Was die aus Amerika
ſtammenden Gerüchte über ein Mittelmeer
abkommen anbetreffe, aus dem Frankreich an-
geblich ausgeſchaltet ſei, beſitze Frankreich alle
nötigen Sicherheiten ſeitens Englands, das ein

derartiges Abkommen niemals angeſtrebt habe.
Der offiziöſe „Petit Pariſien“ beurteilt die
Lage ſkeptiſcher, iſt aber der Anſicht, daß
keinerlei offizieller Schritt vorliege. Das
„Journal“ meint, Frankreich habe kein Recht,
ſich über die italieniſchen Wünſche aufzuregen,
da Tanger international ſei, vorausgeſetzt,
daß die herrſchende Stellung Frankreichs in
Marokko nicht geſchwächt werde.

Die Feſer des Marſches auf Rom.
Jn ganz Jtalien wurde am Sonntag der

fünfte Jahrestag des Marſches auf Rom feſt
lich begangen. Jm Vordergrunde der Feſtlich-
keiten ſtand die Einweihung neu errichteter
öffentlicher Gebäude, Schulen und Verkehrs-
linien, als deren bedeutendſte die neue Schnell
zugslinie Rom--Neapel zu nennen iſt.

Jn Parioli fand vor Muſſolini, der die
Uniform eines Ehrenkorporals der Miliz an-
gelegt hatte, die große Parade ſtatt, an der
Truppenabordnungen aller Waffengattungen
und 60 000 Milizſoldaten teilnahmen. Auch
die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden
ſowie das Diplomatiſche Korps waren zugegen.
Ein Flugzeuggeſchwader von 60 Flugzeugen
umkreiſte das Paradefeld. Nach dem Vorbei-
marſch der Truppen hielt Muſſolini eine kurze
Anſprache, in der er die Truppen zur Ein-
mütigkeit und Wahrung der Diſziplin er-
mahnte. Rom war abends feſtlich illuminiert.

Das Sekretariat der ſüdtiroler
deutſchen Abgeoröneten geſchloſſen.

Das Sekrekariat der deutſchen Abgeord

neten in Südkirol in Bozen ift auf Anord
nung der Präfektur geſchloſſen worden. Die
Maßnahme wurde mit einer allgemein ge-
haltenen Beſchuldigung, das Sekrekarigt
diene ankiikalieniſcher Propaganda, und da
mit, daß dort häufig reichsdeulſche Beſucher
erſchienen ſeien, begründek. Jrgendwelche
Beweiſe für dieſe Anſchuldigung ſind nicht
erbracht worden.

Wie von den Salomoninſeln bei der
ehemals deutſchen Jnſel Reu-Guineg berichtet
wird, befindet ſich ein engliſches Marine-
Landungskorps von 1500 Mann, 30 weißen und
50 eingeborenen Poliziſten. auf dem Marſch in
das Jnnere der Jnſel, um eine Strafexpedition
gegen die Niederlaſſungen, von denen der Ueber-
fall auf Engländer und Eingeborene ausging, zu
unternehmen.

Die Weltſchulden
an Amerika.

Von' F. W. Elven, Cincinnati, (Verein. Staaten)
Jn der Bundeshauptſtadt Waſhington iſt im

Sommer 1927 eine Art Weißbuch veröffentlicht
worden über den derzeitigen Stand der auswär
tigen Guthaben Uncle Sams. Es handelt ſich um
die Gelder, die den Alliierten und ihren Schütz-
lingen, außerdem noch Oeſterreich und Ungarn,
während des Krieges und nach dem Kriege gelie-
hen wurden. Es erhielten:
Armenien 11 959 917.49 Dollar
Oeſterreich 24 055 708.92 Dollar
Belgien 377 029 570.06 Dollar
Tſchechoſlowakei 91 879 601,03 Dollar
Eſtland 13 999 145.60 Dollar
Finnland 8 281 926.17 Dollar
Frankreich 3 340 515 043.72 Dollar
Großbritannien 4 074 818 358.44 Dollar
Griechenland 15 000 000.00 Dollar
Ungarn 1 685 835.61 Dollar
Jtalien 1 647 669 731.62 Dollar
Lettland 5 132 287.14 Dollar
Liberia 26 000.00 DollarLitauen 4 981 628.03 Dollar
Nicaragua 26 882.99 Dollar
Polen 159 666 972.39 Dollar
Rumänien 36 124 043.40 Dollar
Rußland 192 601 297.37 Dollar
Jugoſlawien 51 037 886.39 Dollar

Jm ganzen 10 056 491 906.37 Dollar
Das erſte Darlehen im Betrage von 200 Mill.

Dollar erhielt England am 25. April 1917, alſo
drei Wochen nach dem Eintritt der Vereinigten
Staaten in den Krieg. Am 3. Mai desſelben
Jahres wurde Jtalien für den Abfall von den
Mittelmächten mit einem Darlehen von 25 Mill.
Dollar belohnt. Fünf Tage ſpäter erhielt Frank
reich 50 Mill. Dollar, und fortan ergoß ſich das
amerikaniſche Geld wie ein ununterbrochener
goldener Strom in die Kaſſen der Alliierten und
ihrer Schützlinge. Die beiden letzten Darlehen
erhielten Jtalien und die Tſchechoſlowakei
714 834 Dollar am 29. Mai 1922. Zurückbezahlt
waren bis dahin im ganzen nur rund 281 Mill.
Dollar.

Als die erſten Darlehen gegeben wurden,
wurden die Alliierten von der Regierung darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſie ſelbſt das Geld von
den Bürgern des Landes borgen müſſe, und daß
ſie es zu weniger als 5 Prozent nicht hergeben
könne. Damit erklärten die Alliierten ſich einver-
ſtanden, und unter Einſchluß der bisher fällig
gewordenen Zinſen beläuft die in Frage kommende
Geſamtſchuld ſich auf 11 799 879 167 Dollar.

Dieſe Ziffern bilden die Grundlagen der
Fundierungsabkommen, die ſpäter zwiſchen den
Vereinigten Staaten und ihren Schuldnern ver-
einbart wurden. Die ſämtlichen Abkommen dieſer
Art ſetzen eine Friſt von zweiundſechzig Jahren
feſt, innerhalb welcher das geliehene Kapital
zurückgezaht werden ſoll. Wenn die Vereinigten
Staaten in dieſem Abkommen auf den urſprüng-
lich vereinbarten Zinsſatz von 5 Prozent beſtanden
hätten, würden die Alliierten über 26 Milliarden
an Zinſen zu zahlen gehabt haben, nahezu 15
Milliarden mehr, als das geliehene Kapital be
trägt. Dadurch, daß die amerikaniſche Regierung
beim Abſchluß der Fundierungsabkommen ſich von
Fall zu Fall mit einem weſentlich niedrigeren
Zinsſatz begnügte und auf einen Teil der Zinſen
ganz verzichtete, ſchenkte ſie den Alli-
ierten nahezu ſechzehn Milliarden
Dolla r.

Ein großer Teil der heutigen Schuldner Uncle
Sams iſt nicht ſo empfindlich. Die winſeln ſeit
Jahren, machen eine faule Ausrede nach der
anderen, ſchelten Ancle Sam Shylock, weil er auf
Begleichung wenigſtens eines beſcheidenen Teiles
ſeines Guthabens beſteht, behaupten wohl gar,
er habe gar keine Anſprüche, weil die Schuld durch
die Opfer, die ſie während des Krieges an Men
ſchenleben gebracht und durch die ausgeſtandene
Not mehr als beglichen ſei. Dabei haben die
Alliierten und ihre Schützlinge für alles mögliche
Geld, nur nicht für die Bezahlung ihrer Schulden.

Nach der Waſhingtoner Veröffentlichung macht
der Betrag, den Jtalien nach dem Fundierungs-
abkommen jährlich an die Vereinigten Staaten
zurückzahlen ſoll, nur 3,8 Prozent ſeiner Auf-
wendungen für militäriſche Rüſtungen aus.
Frankreich gibt jedes Jahr neunmal ſoviel für
Rüſtungen aus, als es an die Vereinigten Staaten
zu zahlen haben wird, wenn es das Fundierungs-
abkommen ratifiziert. Die mit der Tſchechoſlowakei
vereinbarten jährlichen Rückzahlungen belaufen
ſich auf nur 2 Prozent der Aufwendungen, die das
Land für militäriſche Rüſtungen macht; im Falle

t

n

27

z

t

9
9

d S
4

t

S



Belgiens ſind es 13,2 Prozent, im Falle Polens
5,1 Prozent, und auch Großbritannien, das Uncle
Sam das meiſte Geld ſchuldet, zahlt beinahe vier-
mal ſoviel für ſeine Rüſtungen zu Waſſer und zu
Lande, als es an die Vereinigten Staaten alljähr-
lich zu zahlen ſich verpflichtet hat.

Was die Waſhingtoner Regierung mit der Ver
öffentlichung dieſes Weißbuches zu der gegenwär
tigen Zeit bezweckte, iſt ganz klar noch nicht zu
erkennen. Man nimmt hier an, daß die Ver-
öffentlichung unmittelbar veranlaßt wurde durch
die Einmiſchung Englands in die Auseinander
ſetzungen zwiſchen dem Schatzamtſekretär Mellon
und der Gruppe von amerikaniſchen Profeſſoren,
die ſeit Jahr und Tag darauf hinarbeitet, daß den
Alliierten die Schulden ganz und gar geſchenkt
werden. Dieſe Profeſſoren behaupten, die Erfül
lung ihrer Forderungen liege im Jntereſſe der
ganzen Welt, weil ſie Mißverſtändniſſe und Groll
beſeitigen und dadurch gar ſehr dem Frieden
dienen würde. Das iſt natürlich Unſinn. Solche
Schenkung würde lediglich zur Folge haben, daß
die Schuldnernationen noch viel mehr Geld für
militäriſche Rüſtungen ausgäben, als ſie bereits
tun. Das würde nicht dem Frieden dienen, ſon-
dern dem Unfrieden.

Der Reichskanzler zur Politik

der Reichsregierung.
Die Rede des Reichskanzlers in Eſſen.

Auf dem Parteitag des Zentrums für den
Wahlkreis Düſſeldorf- Oſt ſprach Reichskanzler
Marx. Der Reichskanzler führte u. a. aus, daß
man es ihm verüble, ein Kabinett mit Einſchluß
der Deutſchnationalen gebildet zu haben.

„Sonderbar“, ſo ſagte der Reichskangſer,
mute der Vorwurf an, als hätte ich die Treue
gebrochen, die ich in den vergangenen Jahren
den republikaniſch geſinnten Volkskreiſen ver
ſprochen habe. Wenn einer Veranlaſſung hat ſich
zu beklagen, ſo bin ich es, deſſen Kabinett man
in einem Augenblick ſtürzte, in dem ich hinſicht
lich der Reichswehr Zuſagen machen konnte,
die vgllauf den Forderungen dex ſozialdemokra
tiſchen Fraktion entſprachen, Zuſagen, die, das
möchte ich beſonders unterſtreichen, auf meine
Veranlaſſung auch in das Programm des neuen
Kabinetts mit aufgenommen und inzwiſchen
durchgeführt worden ſind. Für das Zentrum war
der Gedanke beſtimmend, daß eine Reichstags
auflöſung keine weſentlichen Aenderungen des
beſtehenden Zuſtandes herbeiführen, dafür aber
auf Monate hinaus jede poſitive Arbeit ver
hindern würden.
Marx behauptete ferner, daß die Republik

gerade im letzten Jahre gefeſtigt worden ſei; und
er könne es nur als einen großen Fortſchritt
werten wenn eine Partei, die bisher in ſchroff
ſter Oppoſition gegen die Republik geſtanden habe,
ſich bereit findet, auf dem Boden der Verfaſſung
von Weimar poſitive Arbeit zu leiſten.

Die deutſche Außenpolitik weiſe ſeit einer
Reihe von Jahren eine durchaus gerade Linie auf.
Auf die Zurücknahme der Beſatzungstruppen ein

gehend ſagte Marx:
„Wir erneuern immer wieder den dringenden

Hinweis auf unſer Recht, die völlige Räumung
des beſetzten Gebietes zu verlangen.“

Auffallend ſei das Aufſehen, das die Rede des
Reichspräſidenten von Hindenburg bei der Ent
hüllung des Tannenbergdenkmals in manchen
Kreiſen des Auslandes erregt habe, eine Rede,
die ſowohl von ihm, als auch von dem Herrn
Reichsaußenminiſter gebilligt worden ſei.

Die Behauptung, Deutſchland habe den euro
päiſchen Brand entfeſſelt, ſei eine ſchwere und
tiefverletzende Ungerechtigkeit.

75 000 Frbeitsloſe weniger
als am 15. September.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenunterſtützung betrug am
15. Oktober 1927 rund 329 000 männliche
265 000, weibliche 64 000) gegenüber 355 000
am 1. Oktober 1927 und 381 000 am 15. Sept.
1927. Der Rückgang in der Zeit vom 1. bis
15. Oktober 1927 beträgt, rund 26 000, gleich
7,3 Proz. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger
(unterſtützungsberechtigte Familienangehörige)
iſt im gleichen Zeitraum von 406 000 auf
369 000 geſunken. Auch die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger in der Kriſenunter-
ſtützung iſt in der Zeit vom 15. September bis
zum 15. Okt. 1927 weiterhin zurückgegangen,
und zwar um rund 23 000. Jhre Geſamtzahl
betrug am 15. Oktober 1927 rund 113 000 am
15. September 1927.

Die Geſamkzahl der unkerſtützten Arbeits
loſen hat ſich demnach in der Zeit vom
15. September bis zum 15. Oktober 1927 von
517 000 auf 442 000, alſo um rund 75 000,
gleich 14,5 Proz., verminderk. In den kom-
menden Wochen wird die Zahl der unfer-
ſtühten Arbeitsloſen infolge der Einſlellung
der Außenarbeiten und anderer ſaiſon-
mäßiger Einflüſſe möglicherweiſe wieder
ſteigen.

„„Die Rheinlanöräumung
iſt unerläßlich.“

Wie das „Echo de Paris“ feſtſtellt, hat in
einer Sitzung des Kongreſſes der Radikalen
Partei in Paris Caillaux erklärt, die Partei
müſſe ihre Friedensliebe betonen, und deshalb
ſei es erforderlich, eine Friedenspolitik zu be
treiben mit den notwendigen Opfern und Räu-
mungen. Caillauz habe ſogar wiederholt:
„Jawohl, ich ſage: mit den unerläßlichen Ränu-
mungen, denn es gibt Worte, die man auszu
ſprechen wagen muß.“
Der Kongreß der Radikalen Partei hat ſich in

einer ſtürmiſchen Nachtſitzung mit übergroßer
Mehrheit, man könnte faſt ſagen, mit Einſtimmig-
keit, für eine ausgeſprochene Politikder
Linken und gegen die Politik der Nationalen
Einigung entſchieden. Die große bürgerliche Links-
partei hat damit ihre Taktik bei den kommenden
Parlamentswahlen feſtgelegt. Ein Zuſammen
arbeiten mit den Parteien der Mitte und Rechten
wird abgelehnt, ohne daß dabei allerdings von
einem direkten Anſchluß an die Sozialiſten die
Rede iſt.

z—D—

Das Schulgeſetz
vor dem Bildungsausſchuß.

Der Bildungsausſchuß des Reichstages ſetzte
die allgemeine Ausſprache über das Schulgeſetz
fort. Die demokratiſche Abg. Frau Bäumer
bezeichnete die Erklärung der Reichsregierung
über die Verfaſſungsmäßigkeit des Schul-
geſetzes als nicht ausreichend. Dann nahm für
Preußen Miniſterialdirektor Käſtner das Wort
zu einer längeren Erlkärung. Die preußiſche
Unterrichtsverwaltung, ſo heißt es darin, müſſe
im Gegenſatz zur Auffaſſung des Miniſters den
Bildungsausſchuß erneut bitten, daß er in
ſeinen Verhandlungen zu den rechtlichen
Grundlagen des Geſetzentwurfes und zu den
ihm gegenübergeſtellten Rechtsausführungen
Preußens eingehend Stellung nimmt. Unver-
ſtändlich ſei es, weshalb die ſonſt von der
Reichsregierung wenig erörterte. Koſtenfrage
gerade den preußiſchen Vorſchlägen gegenüber
in den Vordergrund gerückt werde, zumal
gerade der preußiſche Vorſchlag die Erhaltung
der beſtehenden Entwicklung ſichern wolle und
mit beſonderen Koſten nicht verbunden ſei.

Nach längerer Ausſprache vertagt der Bil
dungsausſchuß die Weiterberatung der Schul
geſetzvorlage auf Mittwoch nächſter Woche.

Keue Denkſchriſt des Hanſabundes.
Der Hanſabund hat in Ergänzung ſeiner erſten

Denkſchrift über die Finanzlage des Reiches eine
neue Denkſchrift herausgegeben, in der er das
Zahlenmaterial, daß der Reichfinanzminiſter in
ſeiner Rede vom 26 ds. Mts. im Haushaltsaus-
ſchuß des Reichstages vorgetragen hat, einer ein
gehenden Nachprüfung erzieht.

Die neue Denkſchrift kommt zu dem Reſultat,
daß für das laufende Rechnungsjahr die ernſte
Gefahr eines erheblichen Defizits des ordent
lichen Haushalts beſtehe. Des weiteren ſtellt
die Denkſchrift der allgemeinen Behauptung
des Reichsfinanzminiſters, daß für das Rech-
nungsjahr 1928 Einnahmen und Ausgaben
ohne Steuererhöhungen augeglichen werden
könnten, erneut nach nochmaliger eingehender
Prüfung des geſamten Materials die Vehaup-
tung entgegen, daß das Rechnungsjahr 1928
nach den bisher vorliegenden Ueberſichten und
den gegenwärtig möglichen Schätzungen mit
einem Defizit von rund einer Milliarde zu
rechnen habe.

Willkürakte gegen die Deutſchen
von Kattowitz.

Jn einer außerordentlichen Sitzung des pol-
niſchen Wojwodſchaftsrates in Kattowitz wurde
die Auflöſung der Kattowitzer Stadtverordneten
verſammlung beſchloſſen.

Die aufgelöſte Stadtverordnetenverſamm
lung wurde am 14. Nov. 1926 gewählt und
hatte eine deutſche Mehrheit Die
deutſchen Parteien verfügten in ihr über 34
Sitze. Die polniſchen nur über 26. Die Auf
löſung kommt nicht überraſchend, da ſie ſeit der
Stadtverordnetenſitzung vom 8., September, in
der es wegen der Eröffnung der unterſten Klaſ-
ſen der Mittelſchulen zu einem von polniſcher
Seite provozierten Konflikt kam und von der
ab die polniſchen Parteien aus völlig unberech

tigten Gründen jede weitere Mitarbeit ablehn
ten, täglich von der polniſchen Preſſe ange
kündigt worden iſt.

Die Auflöſung ſtellt einen erneuten Unter
drückungsverſuch der deutſchen Mehrheit in
Kattowitz dar und will die Ausſchaltung der
Deutſchen von allen kommunalen Angelegen-
heiten erzwingen.. An Stelle der aufgelöſten
Stadtverordnetenverſammlung tritt eine ſog.

kommiſſariſch Stadtverordnetenverſammlung,
der zehn Polen und nur fünf Deutſche ange
hören ſollen, Dieſe Sitzeverteilung in der kom
miſſariſchen Vertretung, die dem tatſächlichen
Stimmenverhältnis in Kattowitz geradezu ins
Geſicht ſchlägt, zeigt am beſten als wahren
Grund der Auflöſung die von der polniſchen
Regierung unaufhörlich ſyſtematiſch betriebene
Sabotage der deutſchen Mehrheit in Kattowitz.

Verhaftungen in Rumänfen.
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, nimmt die

Affäre des Staatsſekretärs Manoileſcu immer
größeren Umfang an. Am Freitag wurde Oberſt
Teodoreſcu vom Generalſtabschef nach einem Ver
hör und einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen
Hausſuchung verhaſtet. Der geweſene Präfekt in
Jaſſy Akſijent, ein Anhänger des Generals Ave
reſen, über den wir berichteten, wurde ebenfalls
verhaftet. Gerüchtweiſe verlautet, daß Bratiann
beabſichtige, den Führer der nationalen Bauern
partei, Maniu, wegen ſeiner letzten Rede im Parla
ment verhaften zu laſſen.

Ein mißglücktes Attentat ge
gegengriechiſchen Miniſterpräſidenten
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Nach den neueſten Meldungenzu dem Attentat gegen Konduriote ſt P
Befinden des Präſidenten keinen Anlaß r
Beſorgnis geben. Der Rektor der Athen
Univerſität gab nach einer eingehenden ne g
ſuchung des Präſidenten die Erklärung h
daß die Verletzungen nur leichter Ratur ſin
und daß der Präſident nach zwei oder die
Tagen wieder ſeine Arbeit aufnehmen könne

Der Akltenkäter, Fafiri Gouſſios, wurde ſe
fork verhaftek. Die Polizei nimmk an, daß er
entweder taub oder geiſlesgeſtkört iſt. von
kommuniſtiſcher Seike wird auf das en.
ſchiedenſte beſkrikken, daß der Aktenkäter in
irgendeiner Verbindung mit der kommy.
niſtiſchen Bewegung ſteht, doch glaubt die
Polizei anſcheinend, daß der Beſitz kom.
muniſtiſcher und anarchiſtiſcher Literatur
auf irgendwelche Verbindungen ſchließen läßt
Die Akhener Behörden haben alle Vorſichſ
maßnahmen gekroffen. Die Ruhe in der Sſcdt
iſt nirgends geſtört worden.
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Das Kabinett tritt noch heute abend zu
ſammen, um über die zu ergreifenden Schritte
zu beraten. Ein in den ſpäten Abendſtunden
veröffentlichtes Bulletin beſagt:

„Der Präſident iſt durch einen Revolver
ſchuß an der rechten Schläfe leicht ver
wundet. Der Knochen wurde nicht verletzt
Der Präſident begab ſich ſofort in Behand-
lung und ſein Befinden iſt durchaus befrie-
digend.“

Erfolge der chineſiſchen Korötruppen.
Der Kampf Tſchangtſchuſchans gegen die

Südtruppen iſt erfolgreich verlaufen. Tſchang-
tſchuſchan will über 1500 Gefangene gemacht
und Geſchütze und vier Panzerautos erobert
haben. Die Panzerautos ſollen ſowjetruſſiſche
Beſatzung geführt haben, die bereits dem
Kriegsgericht übergeben wurden. Marſchall
Tſchangtſolin feiert ebenfalls Siege an allen
Fronten. Der Kampf mit General Feng
ſcheint ſeinem Ende entgegenzugehen. Feng
dürfte ſich vorausſichtlich nach der Mongolei
zurückziehen. Wie es heißt, will er in Moskau
neue Unterſtützung ſuchen.

W”z7Z2
Jn Kalkutta iſt eine Konferenz der moham

medaniſchen und indiſchen Führer zuſammen
getreten. Sie ſoll ſich mit den ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen Hindus und Mohammedanern be
ſchäftigen. Es wurde eine Entſchließung ange
nommen, die Bekehrungen durch Zwang verbietet.

]c]-]-, -„JJ-- „jſc]cccc«]»]n«]eòx MNm jccchch h T chchchcccchv« „Z„Z,Z „,„JZ J göè TSrund Frank „Fwölftauſenö'“.
Stadttheater Halle.

Eines hat Bruno Franks Schauſpiel „Zwöſlf
tauſend mit ſeinem Roman von den Abenteuern
des Freiherrn v. Trenck gemein: Jn beiden
wirken und handeln Menſchen, die bis zum
konſequenten Aeußerſten gehen, vielleicht pfycho
logiſch gehen müſſen einen Weg, der ihnen ur
ſprünglich nicht als Lebensweg vorgezeichnet war.
Jhr Leben hätte ein anderes ſein müſſen, da
dämmert ein Tag auf, der beſtimmend wird für
ihre Zukunft, der ſie vollkommen herausreißt aus
rn Wurzeln, der ihnen eine andere Richtung
gibt.

Und in diefem Neuen, ihnen zunächſt Fremden
ſtehen die Geſtalten dieſer beiden Frankſchen
Schöpfungen bis zur man kann ſagen frei
willigen Selbſtaufgabe ihres Seins.
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Zwölftauſend. Eine Zahl, leblos, tot. Und
in den Händen eines Meiſters von dramatiſcher
Wucht wird ſie Menſch, Blut, lebt.

Bruno Frank hat die traurigſte Affäre des
ganzen 18. Jahrhunderts, den Verkauf eigener
Landesſöhne an eine fremde Macht um des
Mammons willen als lebendes Kriegs-
material, als Schlachtvieh, zum Vorwurf einer
dramatiſchen Handlung genommen: Es iſt die
Empörung eines nur denkbaren Empfindens,
eines natürlichſten Gefühls gegen die unglaub-
lichſte Ausgeburt eines Syſtems uns heute
ein Rätſel der naterialiſtiſchen Auffaſſung
einer Zeit, die alles andere ſein wollte.

Jrgend einer der 200 Zwergfürſten des
Reiches braucht Geld für ſich, ſeine Pafſſionen,
für die lächerliche Nachbildung des Verſailler
Hofes, die jedem in dieſer angeblich galanten
Zeit im Kopf herumſpukte. Die Quellen ſind

verſiegt. Schon einmal mußten ihm ſeine Unter
tanen aus der Patſche helfen. England brauchte
Kanonenfutter im Verteidigungskampf gegen die
amerikaniſchen Freiheitskämpfer da wurden die
eigenen Untertanen verkauft zum Kampfe für
fremdes Land, um ſchnödes Geld.

Und nun ſollten wieder 12 000 dieſer Aermſten
den weiten Weg für die krankhaften Schwächen
eines einzelnen gehen. England ſchickt einen
Unterhändler. Man wird handelseinig. Ein ge-
fügiger Miniſter führt die Verhandlungen in
Tagen können die „Zwölftauſend“ hinausziehen

für immer und für jeden wandern fünfzig
Taler guten engliſchen Geldes in die perſönliche
Kaſſe dieſes „Souveräns“.

Das ſaubere Geſchäft hätte glatt erkedigt
werden können, wenn eine „ſubalterne“ Natur
nicht plötzlich von dem Unerhörten der Tatſache
erfaßt ſich gegen ihre Vollendung geſtemmt
hätte das iſt der Sekretär Piderit. Er, iſt der
Schreiber, der Unentbehrliche ſeiner Zeit. Er
windet ſich vor der Autorität, er iſt eine kleine,
fügſame Kreatur in ihrer Hand. Er iſt dem
Boden ſeiner Väter entwachſen, er iſt „höfiſch“
geworden, er iſt ungefähr das, was der Aſphalt
menſch unſerer Tage iſt, wenn er nicht Perſön
lichkeit iſt. Da kämpft ſich in ihm letztes Mann
haftes, letztes Gefühl für freies Menſchentum
empor und er wagt den Schritt, an den König
von Preußen zu ſchreiben von der Schändlichkeit
ſeines Fürſten. Der Sekretär Piderit hat gewiß
perſönliches Jntereſſe an einer Verhinderung
„hoheitlicher“ Pläne, ſeine Brüder ſollen dem
unerſättlichen Rachen „Krieg“ vorgeworfen wer-
den aber letzten Endes iſt es der Reſt einer
beleidigten, erſchütterten Menſchennatur, der ihn
zu dem Briefe zwingt, der ihn zum Mittelpunkt
eines Dramas macht.

Fritz Henſel geſtaltete den Piderit meiſter
haft. Zunächſt nur dienende Kreatur, ſeinen
eigenen Brüdern faſt entfremdet, iſt er aus einem
Bauern Höfling geworden und eine ſchmierige
Perfſönlichkeit. Und dann ringt ſich der Bauern
mut, die Empörung eines letzten Reſtes von
Menſchenwürde in ihm empor zur Tat. Er
ſteht auch ein für dieſe. Er weicht nicht aus.
Er ſieht die Entwicklung klar vor ſich er wird
auf dem „Rade“ endigen. Es wird ſich ſein
Schickſal vollenden nicht in der vorauszuſehen-
den Bahn als Geſchöpf einer widerlichen Jnſti-
tution ſondern im Opfertod als freier Menſch.
Es kommt anders. Fritz Henſel ringt in der
entſcheidenden Stunde ſich zu dem ſchweren Ent
ſchluſſe durch. Rein äußerlich geſtaltet er den
Piderit als Schwächling, dem die Seele groß
wird: Er gibt damit einen prächtigen Kontraſt
in ſich ſelbſt.

Seine Brüder Walter Raupach und
Helmke wüten gegen ihren Bruder als
Vertreter derer, die ſie verkaufen. Sie wiſſen
nicht, ob ihr Bruder tatſächlich ganz gefügig
iſt „ſo ſchlecht iſt er nicht“ in ihnen ver
einigt ſich Bauerntrotz mit Angſt um das eigene
Leben ſo ein natürliches Gefühl, das nur Un
wahre leugnen. Und dadurch wirken beide ſo
lebenswahr.

Fritz Günzels Herzog ein wahres Zerr-
bild einer uns fremden Zeit. Verletzt in ſeiner
„ſouveränen“ Würde, weiß er nichts von wahren
ſouveränen Pflichten: Eine widerliche Figur, der
vielleicht doch zu viel Menſchliches noch beigelegt
wurde. Widerlich wie der Handlanger Treyſa,
der Miniſter Robert Jungk. Eine Geſtalt
ſteht hier, die man hinter die Ohren hauen
möchte, waſchlappig und gleichzeitig grauſam bis
zum Tieriſchen ein Charakterkopf Jungkſcher
Darſtellungskunſt wurde daraus, lebenswahr, von
eindringender Kraft.

Alfred Hallers Unterhändler Faucitt
einer der wenigen „Sachlichen“. Gewandt untet
ſtützt Haller die faſt ſympathiſche Figur des Eng
länders durch eine beſondere Betonung der
Sprache.

Ortrud Wagners Gräfin Spangenberg
die Urſache allen Unglückes. Als anſpruchsvolle
Geliebte vermißt man Perſönliches, in ihrer

i F G in ibr legtverletzten Würde als Menſch auch in ihr leg
noch ſo etwas wird ſie groß und faſt ergreifend.

Erich Alexander Winds preußiſcher Oberſt
der dem Menſchenhandel ein Ende bereitet iſt
nicht das, was man vom preußiſchen Abgeſandten
erwartet. Salonmenſchen wird der große Friedrih
kaum zu Miſſionen verwendet haben ſondern
Männer, die er in ſeinem Staate auch hatte.

Ob eine ſtärkere Stiliſierung des Bühnen
bildes nicht mehr dem Charakter des Werkes ent
gegengekommen wäre? Vielleicht doch. Un
möglich die Bildſtellage. Und die Figur an der
Mitteltür.

Dr. Edgar Groß, der für die Regie en
antwortlich zeichnete, hat mit Franks „Zwölf
tauſend etwas Vorbildliches geſchaffen.

v. Wülcknit-

Jazzmuſik um 18007

Es ſcheint ein Jrrtum zu ſein, wenn man an
nimmt, daß die heutige Jazzmuſik eine Erfin) un
der letzten Jahrzehnte iſt. Ein franzöſiſcher Kul
turhiſtoriker hat wenigſtens aus einem Buch den
Kotzebue, „Souvenirs de Paris“ eine Stelle
gegraben, in der bei der Beſchreibung er
Pariſer Balles vom Jahre 1804 ein Tanzorcheſtet
erwähnt wird, beſtehend aus fünf Kun
unter ihnen findet ſich ein Neger, der t en
Hand eine große Trommel ſchlägt und mit d
anderen eine Art von kleinen Fagott handhabi.
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gehen ein ehren

Leiſcher Sonnenſchein überſtrahlte das feier-
rin
Bild. DieHere Bild.

Frühlins.
den Straßen d

Spitze des Zuges am Denkmal anlangte, be-
u de Schluß noch auf dem Entenplan. Der
tehr er Weißenfelſer Straße wurde auf

e Meinige h
geſinnung.
Pagen eine lange

woll auf den ernſten Trauerzu.
Vorabend des Tages der Einweihung

An S halliſche Künſtler vom Stadttheater in

ten ſich h that Wien der guten Sache geſtellt und ver-
alteten zum ehrenden Gedächtnis unſerer Ge

llenen einen würdigen
Weiheabend,

tünſtleriſcher Hinſicht Bedeutungsvolles
uſikdirektor Erich Band und die

oalleſche Bläſer Vereinigung vom Stadtheater
n Veethovens Quintett in EsDur „Opus 16“
hingen Frau Kammerfängerin Olga Band-
(gloda brachte Geſänge von Pfitzner, Weber
und Schumann zu Gehör, während der Oberſpiel-
ſeiter vom Stadttheater, Alfred Durra, wunder-
role Dichtungen von Schiller, Liliencron, Kurt
v Rohrſcheidt und Siegfried Berger zum Vortrag
brachte Es war ein Abend, der noch lange im
Herzen nachklingen wird.

der Tag der Weihe!
Am Sonntag nachmittag verſammelten ſich die

hinterbliebenen in den beiden evangeliſchen
t Dom und der Stadtkirche, ſowie in

Kirche zum Gottesdienſt.

Jm Dom
deſſen weite Hallen bis auf den letzten Platz ge
fällt waren, ſo daß viele, viele ſtehen mußten,
ſprach Paſtor Wuttke nach der Verleſung des
d. Pſalms über Jeſ. 40 V. 30/31. „Die Knaben
werden müde und matt, und die Jünglinge fallen.

her die auf den Herren harren, kriegen neue
Kraft, daß ſie auffahren mit Flügeln wie Adler“.
In tief zu Herzen gehenden Worten erinnerte der

den Auszug der gefallenen Helden
m Jahre 1914 vom Dom aus, an ihre aufopfernde
Treue für uns, ſo daß wir ihnen unauslöſchlichen
Dank ſchulden. Das ſteinerne Denkmal draußen
aber ſoll mehr als Dank ſein: auch eine heilige

der auch in
bhot. Generalm

Kirchen, im
der katholiſchen

Mahnung, uns der Toten würdig zu erweiſen.
Rit dem Troſt für die trauernden Hinterbliebe-
pen, deren Wunden heute neu aufbrechen wollen,
wüſſen wir den Blick vorwärts und aufwärts
richten zum Herrn des Himmels, von dem uns
Kraft wird für die Aufgaben des Lebens und das
Permächtnis unſerer Toten! Der Gottesdienſt,
an dem die Angehörigen der Gefallenen in großer
Jahl ſo wie die Spitzen der Behörden und die
Ehrengäſte teilnahmen, hinterließ einen tiefen
Eindruck. Ueberwältigend war der Anblick des
Hochaltars mit den trauerumflorten Fahnen und
die Stufen mit den rieſigen, ſchleifengeſchmückten
Kränzen der einzelnen Verbände und Vereine!

Jn der Stadtkirche
ſprach Paſtor Riem über das Bibelwort „Sei
getreu bis in den Tod“. Seine Predigt wurde zum
Troſt für die Hinterbliebenen. Jn vielen Augen
ſah man Tränen in Erinnerung an die heim-
gegangenen Angehörigen.

Jn der katholiſchen Kirche
fand Pfarrer Wiehoff ergreifende Worte des
Gedenkens an Merſeburgs, gefallene Söhne.

Am Ehrenmal
leitete der Beamten-Orcheſterverein mit dem
Trarermarſch aus der Beethovenſchen „Erocia“
die Jeier ein. Ein junges Mädchen trug einen
Vorſpruch vor, deſſen Verfaſſer der Vorſitzende der
PrivatTheatergeſellſchaft, Herr Selle, iſt. Der
Männerchor der Merſeburger Geſangvereine
ug „Das Gebet vor der Schlacht“ vor.

Darauf ergriff der Schöpfer des Denkmals

Meiſter Juckoff-Skopau
das Wort und führte aus:

„Nach langer, ſchwerer Arbeit iſt nun der Tag
gekommen, an dem ich Jhnen das fertige Denkmal
übergeben kann. Jm Auguſt 1925 entſchied ſich
das Preisgericht unter Vorſitz des Prof. Dr.
Manzel, Berlin, für meinen Entwurf: Herr,
nach uns frei! Seit dieſer Zeit arbeite ich un-
unterbrochen an dem Ehrenmal. Es iſt ein langer
Jeg vom erſten Entwurf bis zur Vollendung.
Viele Skizzen und Hilfsmodelle zum Geſamtdenk-
mal und den Einzelfiguren mußten gezeichnet und
modelliert werden, bevor das geiſtig Geſchaute die
uchtige Formung erhielt. Dann kam das Model-

un

lieren der großen Figuren nach lebenden Modellen.
Hat mir doch allein ein junger Turngenoſſe meiner
turneriſchen Vereinigung ſieben Monate Modell
geſtanden zur überlebensgroßen Bekrönungsfigur.
Nach Vollendung der Modelle begann die ſchwie-
rige Ausarbeitung in Stein und Bronze.

Von April bis Ende Oktober habe ich mit
drei Gehilfen ununterbrochen daran gearbeitet.
Sechs Steinmetzen arbeiteten während der
Zeit an dem architektoniſchen Teil des Ehren-
mals. Mein alter Freund Richard Kopp half
mir, die Umwehrung des Ehrenmals zu
ſchaffen, die Umwehrung, in deren Ppfeiler
hoffentlich noch die zwölf Bronzeplatten mit
den Namen der 914 Gefallenen kommen
werden. Es wird Sie ſicher intereſſieren, zu
erfahren, daß zum eigentlichen Ehrenmal über
1000 Zentner Muſchelkalkſtein verwendet
worden ſind. Zur Umwehrung wurden über
2000 Zentner Kunſtſtein verarbeitet. Fünf
Zentner Bronze wurden zum Guß der Be-
krönungsfigur benötigt. Dem Ehrenmal habe
ich folgende Jdee zugrunde gelegt: Herr, mach
uns frei durch die Mutter, die uns die neue
Jugend gebiert und heranzieht und durch die
Arbeit. Der deutſche Michael im Kampf mit
dem Ungeheuer Zwietracht, auf der Rückſeite
des Denkmals dargeſtellt, ſoll zur Einigkeit
mahnen.

Das Ehrenmal ſoll rein architektoniſch wirken
durch ſeine einfache, klare Würfelform, die Be-
krönungsfigur ſoll leicht wie eine lodernde
Flamme dem wuchtigen Kubus entſteigen. Es
waren ſchwere Tage der Arbeit, die mich aber
immer wieder mit großer Freude erfüllten in
dem Bewußtſein, daß ich das Ehrenmal meiner
über alles geliebten Vaterſtadtſchaffen konnte. Mein ganzes Können und meine
ganze Liebe für meine Vaterſtadt habe ich in das
Denkmal hineingearbeitet.

Ehe ich Jhnen, ſehr verehrter Herr Vor-
ſitzender des Finanzausſchuſſes, das Ehrenmal
übergebe, drängt es mich, Jhnen ſowie den
übrigen Herren des Ausſchuſſes zu danken für
die treue, aufopfernde Hilfe, die Sie alle mir
zuteil werden ließen. Dank auch dem Magiſtrat
und der Stadtbauverwaltung, die mich mit Rat
und Tat unterſtützten. So übergebe ich Jhnen
hiermit das Ehrenmal. Möge es ein Sammel-
punkt werden zum Gedenken unſerer treuen
Toten und ein Mahnſtein, ihnen in Treue
für unſer geliebtes Vaterland nach-
zueifern!

Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes,

Bankdirektor Heyer,
einer der Männer, dem die Errichtung des Ehren-
mals mit zu verdanken iſt, ergriff ſodann das
Wort und ſchilderte das Entſtehen des Ehren-
mals. Er betonte, daß alle die Höhepunkte, die
die Werbung mit ſich gebracht habe, dem Schöpfer
des Denkmals, Herrn Juckoff, zu danken wären,
der ſich nicht nur auf ſeinem ureigenſten Gebiet
der Denkmalsſchöpfung auswirke, ſondern ſich
auch als univerſeller Künſtler gezeigt habe. Der
Redner führte weiter aus: „Wir danken ihm da-
her von ganzem Herzen für dieſes Wirken und
für das unſerem alten Merſeburg geſchaffene
tiefſymboliſche Ehrenmal, das uns alle über-
dauern und einer kommenden Zeit zeigen wird,
wie trotz aller Not und tieſſter Zerriſſenheit es
möglich geweſen iſt, die Mittel zu einem ſo herr-
lichen Ehrenmal bereitzuſtellen.

Gerade die Familien, die die ſchwerſten per-
ſönlichen Kriegsopfer gebracht haben, ſind es
geweſen, die dem Ausſchuß immer wieder den
Mut gegeben haben, fortzufahren in ſeinem
Wirken, die notwendigen Gelder flüſſig zu
machen.

Bis auf 3000 Mark ſind alle Mittel vorhanden,
und wir hoffen, daß diejenigen, die bisher nichts
oder ſo wenig gegeben haben, uns die Be-
ſchaffung des Reſtes nun recht bald ermöglichen.
Jch hoffe zuverſichtlich, daß es uns gelingt, auch
die Bronzetafeln, die die Namen der 914 ge-
fallenen Kameraden tragen ſollen, zu beſchaffen.

Ein feierlicher Augenblick war es, als die
Hülle, die das Weihedenkmal umgab, herab-
gelaſſen wurde. Bankdirektor Heyer betonte da-
bei, zu Oberbürgermeiſter Hertzog gerichtet,

daß es das letzte Mal geweſen ſein möge, daß
ein Oberhaupt unſerer Stadt ein Denkmal
errichtet zum ehrenden Gedächtnis der im
Kriege Gefallenen.

Wohl alle, die den Krieg draußen und drinnen
erlebt haben, wiſſen die ſchweren Opfer zu
würdigen. Die neue Zeit wird keine pazi-
fiſtiſche Aera eröffnen. Wohl werden in ihr
kriegeriſche Auseinanderſetzungen kommen, denn
es wird immer Störenfriede unter den Völkern
geben. Der Krieg wird daher aus der Welt
ebenſowenig verſchwinden, wie Gewalttaten aus
dem Leben geſitteten Gemeinweſens verſchwunden
ind.4 Die Heere werden deshalb im Zeitalter der

Schiedsgerichte und allgemeinen Abrüſtung

noch ſchlagfertiger ſein müſſen als früher. Wie
aber in Zeiten innerpolitiſcher Spannung der
Bürger ſich bereithalten muß, um neben des
Ordnungsſchutzes zum Selbſtſchutz zu greifen,
ſo werden ſich auch die Völker das Recht auf
Selbſtſchutz nicht beſchneiden laſſen und ſich
bereithalten, hinter ihr kleines Heer ihre ganze
Wehrkraft zu ſetzen. Und das wollen wir
unſeren toten Kameraden verſprechen: „Wir
wollen nicht verweichlichen.“ Wehrhaft wollen
wir ſein und bleiben.
Sodann bat der Redner Herrn Oberbürger-

meiſter Hertzog, das Denkmal in den Schutz der
Stadt zu übernehmen.

Oberbürgermeiſter Hertzog
übernahm darauf mit folgenden Worten das
Denkmal in den Schutz der Stadt:

„Namens der Stadt und deren Bürgerſchaft
übernehme ich hiermit dieſes ſoeben enthüllte
wundervolle Ehrenmal, geſchaffen von einem
Sohne der Stadt für die 1914 im Weltkrieg ge-
fallenen Söhne der Stadt, in den dauernden Schutz
der Stadt. Wir übernehmen es und verſprechen,
es zu ſchützen und zu ſchirmen, nicht nur als ein
Zeichen der Verehrung und des Dankes für die
gefallenen Helden, welche ihr Höchſtes, ihr Leben,
für das Vaterland im Weltkriege hingegeben
haben.

Nein, dieſes Denkmal ſoll, wie es heute in
den Gotteshäuſern uns ſchon entgegengeklungen
iſt, ſein eine dauernde Mahnung an die jetzt
lebenden und die kommenden Geſchlechter, dieſen
treuen Söhnen unſerer Stadt nachzueifern an
Pflichterfüllung und Hingabe bis zum Letzten.
Dann, aber auch nur dann, wenn wir dieſe

Mahnung beherzigen, jeder an ſeiner Stelle,
werden wir den gefallenen Helden den wahren
Dank abſtatten und unſere Stadt und unſer ge-
ſamtes Vaterland einem neuen Aufblühen ent-
gegenführen. Das walte Gott!“

Als erſter Geiſtlicher hielt

Paſtor Fngermann
die Weiherede: „Liebe Mitbürger! Deutſche Volks-
genoſſen! Nun ſteht das Denkmal vor unſeren
Augen. Das Werk iſt vollendet. Was ſoll es für
uns bedeuten? Lebendiges, bewegtes Gefühl hat
in dem, was Künſtlerhand ſchuf, Ausdruck geſucht

und gefunden. Dieſes Denkmal ein Dank- und
Ehrenmal für die mehr 900 aus unſerer Stadt,
deutſche Männer und Jugend, die aus dem Kampf
und nach dem Kampf nicht heimgekehrt ſind. Ver
geßt die treuen Toten nicht! Dies Mal will be
kunden:

„Jhr ſeid uns unvergeſſen. Wir danken Euch,
Jhr ſtillen Schläfer, daß Jhr mit dabei wart für
Deutſchlands große gerechte Sache, in der Not
wehr unſeres Volkes gegen eine Welt von
Feinden; wir danken Euch, daß Jhr mit reinen
Händen das Schwert geführt und auch das Letzte
eingeſetzt, das höchſte Opfer gebracht habt.“

Niemand hat größere Liebe denn die, daß er
ſein Leben läßt für ſeine Freunde. Möge künftig
bei allen, die an dieſem Denkmal vorübergehen
oder es ſinnend betrachten, das Gedächtnis unſerer
treuen Gefallenen und der Dank, den wir ihnen
ſchulden, von neuem lebendig werden. Und euch,
ihr lieben Angehörigen der 914, wird noch
ein beſonderes inneres Band mit dieſem Mal ver
knüpfen. Es wird euch als ein lindernder Troſt
manchmal durch die Seele gehen: „Das iſt hier in
der Heimat auch für meinen lieben Mann, für den
Vater, für den Sohn oder die Söhne, für den
Bruder mitaufgerichtet.“ Manches Grab mag
draußen einſam liegen, aber hier hat jeder ein-
zelne der Kämpfer und Schläfer ſeinen Anteil an
der Ehre, welche dies Dank- und Ehrenmal ihnen
allen erweiſen will.

Das Werk iſt vollendet. Aber in anderer Be
ziehung iſt es noch keineswegs vollendet. Jſt es
etwa damit genug, daß bei uns und anderwärts
für alle die Tauſende unſerer im Weltkrieg Ge
fallenen ſich Denkmäler erheben? Und wenn unſer
ganzes deutſches Vaterland, jede Stadt und jedes
Dorf damit verſehen würde, das allein macht's
nicht, damit iſt unſere Schuldigkeit nicht erledigt.
Das Dank- und Ehrenmal iſt auch ein mahnendes
ne das ernſte perſönliche Forderungen an uns
tellt.

Der Geiſt iſt's, der lebendig macht,
und was jetzt hier vor uns ſteht, ſoll auch den Geſſt
wecken und ſtärken helfen, deſſen wir bedürfen. Jſt
denn dieſer Bau tot und ſtumm? Hört ihr nicht
leiſe ernſte Stimmen hier aus dem Geſtein? Jch
höre es rufen: „Wir ſind für unſer liebes deutſches
Vaterland, für unſeres Volkes Wohl und Größe
kämpfend in den Tod gegangen. Unſer Dienſt iſt
vollendet. Aber wie ſteht's um Deutſchland? Nun
tut ihr eure Pflicht, ſorgt dafür, daß unſer Volk,
für welches wir geſtorben ſind, neues Leben, neue
Größe, neue Ehre gewinne. Das ſeid ihr uns
ſchuldig, das erwarten wir von euch. Möge jeder,
der dieſem Denkmal naht, ſolche Stimmen ver-
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nehmen, und wir wollen hier unter Gottes freiem
Himmel das Gelübde tun, den Ruf, der an uns
ergeht, zu verwirklichen.

Es gehört dazu, daß wir unſer deutſches
Vaterland von ganzem Herzen lieb haben, an
ſeiner großen Geſchichte uns ſtärken, der un
ſeligen Zerſplitterung wehren, die oberflä
liche Entartung beſeitigen, nicht bloß die leib
lichen, ſondern auch die geiſtigen und ſeeliſchen
Kräfte zu neuem Aufſchwung brngen. Und wir
würden vergeblich dabei arbeiten und nur in die
leere Luft ſtreichen, wenn nicht auch Glaube
und Gottesſurcht wieder unſeres Volkes Ruhm

und Ehre wird. Das iſt der heilige Born, aus
dem die erneuernden Kräfte in unſer Volksleben
fließen müſſen.

Und ſo deutſch und chriſtlich an dem
inneren und äußeren Aufſtieg unſeres Volkes mit
zuſchaffen, das iſt's, was wir alle hier in dieſer
Stunde aufs Herz und Gewiſſen nehmen wollen,
das gibt dem Werk, das heute hier vollendet und
doch noch nicht vollendet iſt, die rechte Fortſetzung. Die
Weihe ſollſt du, deutſches Merſeburg, dieſem Denk-
mal in Zukunft geben, indem du die Mahnung
einlöſeſt, welche deine treuen gefallenen Söhne an
dich richten. Gott gebe, daß die Weihe inbrünſtig
und kräftig werde.

Wenn ſo in unſerem deutſchen Vaterlande jeder
Denkſtein, jedes Denkmal für die Opfer des
großen Krieges durch erwachenden Geiſt und
chriſtlich- deutſche Tat ſeine Weihe empfängt, dann

werden ſie alle miteinander auch Zeugen leben-
diger Hoffnung und Zuverſicht. Wir halten die
deutſche Geſchichte noch nicht für er-
ledigt. Dies kann nicht das Ende ſein. O Herr,
mach uns frei, uns und unſere gewaltſam von uns
getrennten Brüder, und hilf, daß wir das Rechte
tun, damit wir frei werden und ſie mit uns! Auch
dies Dank und Ehrenmal, dies mahnende Zeichen,
ſoll uns ein feſtes Mal der Hoffnung ſein.
Jetzt wird es bald von rauhen Lüften umweht,
die Blätter fallen, aber durch Herbſt und Winter
geht es dem Frühling zu. Der kommt gewiß.
Daß er bald auch unſerem deutſchen Volke wieder-
komme, das walte Gott in Gnaden.

Pfarrer Wiehoff
hielt die zweite Weiherede: Er führte u. a. aus:
Ernſte Erinnerungen ſteigen heute am Weihe-
tage des Ehrenmals und noch in kommenden
Zeiten an dieſer Stätte in uns auf. Wir ſehen
im Geiſt hinausziehen ins Feld die tapferen
Söhne des Volkes und die Heimat verlaſſen. Mit
wehender Fahne, mit liedervoller Bruſt, im
Glanze der Rüſtung ſo ſchreitet das lange Heer
der Krieger an uns vorüber. Faßt ſte ins Auge
die lachenden Geſichter, ſeht das grüne Laub von
ihren Mützen grüßen und ihr Winken. Wir ſehen
ſcheiden die uns nahe ſtanden die Söhne un
ferer Heimaſtadt Merſeburg.
Jn weiter Ferne auf dem grünen großen
Heldenfriedhof, der die Grenzen des deutſchen
Vaterlandes zeichnet, dort ſind ihre Grabeshügel.
Dort hat man ſie gebettet und ihr Grab geſchmückt
mit dem Kreuze der Erlöſung.

Daran denken wir in dieſer Stunde. Und nun
höret, ihr toten Helden, die Vaterſtadt gedenkt
euer in dieſer Stunde. Tauſende, die ganze Bür-
gerſchaft ehrt euch. Wir ſuchen im Geiſte euer
Grab und ſchmücken es mit dem unvergänglichen
Kranze der Liebe und Dankbarkeit. Jhr toten
Brüder, ihr ſeid nicht vergeſſen. Wir halten euch
die Treue. Das lehrt uns das Heldenmal heute
ja immer ſolange es grüßend hinausragt in das
an Geſchichte ſo reiche Stadäbild. Zwei Worte
vernehmen wir vor allen:

Heimat und Volk.

Heimat in dem engeren Rahmen von Vaterhaus
und Vaterſtadt, aber auch in dem weiteren Sinne
Vaterland. Liebe ſie, dieſe Heimat. Vaterhaus,
Vaterſtadt und vor allem Vaterland. Für dieſe
Heimat ſind die Brüder gefallen nach hartem ent
behrungsreichem Ringen. Nicht zum blutigen
Kampfe ruft uns dieſe Stunde und das Ehren-
mal auf. Zu ſchönerem edleren Dienſte zur
Arbeit an der Heimat und für die Heimat werden
wir gerufen. Stähle deine Hand, vor allem
deutſche Jugend aber nicht zum blutigen
Geſange der Waffen, ſondern zu Höherem will
euch das Denkmal mahnen: übe dich zum Kampfe
gegen deine Leidenſchaft, halte geſund und rein
deinen Körper und deine Seele, überwinde dich
ſelbſt, lerne entbehren und Opfer bringen, arbeite
damit du einmal im Dienſte für deine Heimat
wie die toten Brüder arbeiten und ſterben kannſt.

Das zweite Wort, das Tag und Ehrenmal
uns zurufen: heißt Volk. Weil ich meine Heimat
mein Vaterland liebe, darum klingt nicht weniget
ernſt und feierlich die Mahnung an unſer Ohr.

liebe dein Volk, liebe deine Brüder. Brüder
nennen wir die Gefallenen. Als ſie kämpften,
da ſtanden Arbeiterſföhne neben Fabrikanten-
ſöhnen, da ſtand der Bauernbub neben dem
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Ariſtokraten. Seien wir wahrhaftig: Wir ſind
nicht mehr ein Volk von Brüdern. Möchten wir
es wieder werden! Achten wir die ehrliche auf-
richtige Ueberzeugung des Nebenmenſchen!

Und noch eins. Groß, furchtbar groß iſt die
ſoziale Not: Wirtſchaftsnot und Seelennot.
Es wäre unrecht, wollten wir in dieſer Stunde
deſſen nicht gedenken, Suchen wir zu verſtehen den
Nebenmenſchen mit ſeinen Sorgen und Kämpfen
uns hieinzufühlen in ſeine Lage u. Stimmungen.
Und vor allem: Helfen wir in wahrer Näch ſt e n
liebe, wo immer wir können. Eine Ehrenpflicht
wirds für uns, die wir den Toten ein Ehrenmal
errichten. Durch dieſes Verſprechen wird die
Weihe erſt recht zur Höhe des Gedenkens der Hel-
den unſerer Vaterſtadt gebracht. Laßt uns
bekennen:

Jhr Toten Brüder, wofür ihr gekämpft habt
und geſtorben ſeid, dafür wollen wir leben.
Unter den Klängen des Liedes „Wie ſie ſo

ſanft ruhen“ legten die Behörden, Vereine und
Verbände grüne Kränze nieder, die den ganzen
Sockel des Denkmals ſchmückten. Mit dem gemein-
ſamen Geſang des Deutſchlandliedes fand die er
greifende Feier ihr Ende.

Gemeinſam marſchierten die Gruppen wieder
nach dem Jnnern der Stadt, wo ſich auf dem
Marktplatz nach einem ſchneidigen Vorbeimarſch
der Zug auflöſte.

Noch lange Zeit bildete das enthüllte Denkmal
deſſen im Gold der Sonne glänzende Jünglings-
figur die Worte „Herr, mach' uns frei!“ gen Him-
mel ruft, den Anziehungspunkt vieler. g.

Treue Merſeburger in der Ferne.
Die Vereinigung alter Merſeburger in Berlin,

der „Merſeburger Abend“, hat am 29. Oktober
folgende Drahtung hierher geſandt:

Jhrer Heimatſtadt Merſeburg entbieten 60
in Berlin wohnende ehemalige Merſeburger und
Merſeburgerinnen aus Anlaß des 35 jährigen
Stiftungsfeſtes des Merſeburger Abends in
treuer Anhänglichkeit beſte Grüße.

J. A. Schmelzer.

Steuerkalenöer für Kovember.
Kommunale Steuern.

15. November: Staatliche Grundvermögensſteuer,
Gemeindegrundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanalgebühren,
Gewerbeertragsſteuer Oktober bis Dezember, Lohn-
ſummenſteuer für November, Hundeſteuer Oktober bis
Dezeritber.

25. November: Bierſteuer.
Reichsſteuern.

5. November: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
31. Oktober. Keine Schonfriſt.

10. November: Umſatzſteuer-, Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt wieder im Januar
1928 zu leiſten. Nur die Landwirtſchaft hat am 15. No
vember zu zahlen.

10. November: Anmeldung und Zahlung der Börſen-
umſatzſteuer für Oktober im Verrechnungsverfahren.
Keine Schonfriſt.

15. November: Einkommenſteuerzahlung der Land
wirtſchaft entſprechend dem letzten Einkommenſteuer
beſcheid in Höhe der Hälfte der zuletzt feſtgeſtellten
Stenerſchuld. r Keine Schonfriſt.

15. November: Vermögensſteuerzahlung mit einem
Viertel des im letzten Steuerbeſcheid angegebenen Be
trages. Keine Schonfriſt.

20. November: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
15. November. Keine Schonfriſt.

Muſikaliſche Abenöfeier.
Schon lange vor Beginn der vom Männerge-

ſangverein Liedertafel veranſtalteten Abendfeier
war die Stadtkirche St. Maximi bis auf den
letzten Platz beſetzt, ſo daß noch Bänke und Stühle
herbeigeſchafft werden mußten.

Nach einem Orgelvortrag von Herrn Konrektor
Renovanz folgten zwei Männerchöre von Bach
und Beethoven, die der Männergeſangverein
Liedertafel unter der bewährten Leitung des
Herrn Lehrer Röhl mit muſikaliſchem Fein-
gefühl zum Vortrag brachte. Es folgten Duette
von Mendelsſohn-Bartholdy, n von Frau
Charlotte Ott und Frau Martha Schäfer, ſo
wie einige Vorträge für 2 Violinen und Orgel,
die von den Herren Otto Lang (1. Violine) und
Walter Sachſe (2. Violine) geſpielt wurden.
Unter den ferner noch vorgetragenen Männer-
chören ſei beſonders das Requiem erwähnt, deſſen
Text von Kurt von Rohrſcheidt, dem be-
kannnten Merſeburger Dichter, ſtammt vertont
von Rudolf Hedler. Ein Orgelvortrag des
Regerſchen „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ be
ſchloß die wohlgelungene Veranſtaltung, die ſich
dem Rahmen des geſtrigen Tages, der dem Ge-
denken der im Weltkriege gefallenen Söhne Merſe
burgs geweiht war, würdig anpaßte.

der erſte Theaterſonderzug der Reſchsbahn

Der begrüßenswerte Verſuch von Herrn
Reichsbahnrat Müller, in regelmäßigen
Abſtänden Theaterſonderzüge nach Halle ein-
zurichten, war, wie wir bereits am erſten
Fahrkartenverkaufstage mitteilen konnten, von
glänzendem Erfolg begleitet. Viele Merſe-
burger Theaterfreunde haben es bedauert, daß
nicht mehr Theaterkarten zur Verfügung ſtan-
den. Die Glücklichen, die eine Karte erwiſcht
hatten, fuhren nun am Sonntag mit dem
Sonderzug, der bereits Theatergäſte aus Quer
furt mitbrachte, nach Halle, um ſich Carl Maria
von Webers prächtige Oper „Oberon“,
die verhältnismäßig ſelten aufgeführt wird,
anzuſehen.

Die Aufführung ſelbſt ſtand unter einem
glücklichen Stern. Die Mängel, die in der
Kritik in unſerer Sonnabendnummer bei der
Neueinſtudierung erhoben werden mußten,
waren, ſoweit es angängig war, behoben.
Das Publikum dankte Darſtellern und Orcheſter
für ihr Mühen durch reichen Beifall. Leider
ging der Dank vieler Sonderzugteilnehmer ſo
weit, daß ſie im Ueberſchwang des Gefühls
über die ausgezeichnete Aufführung die un-
ſterbliche Muſik Webers beeinträchtigten. So-
fort nach dem Aktſchluß, als das Orcheſter die
wunderbaren Melodien zum Ausklang bringen

Im Kampf mit dem Saale-Grundwaſſer.
Die neue Kläranlage des Zweckverbandes Leuna. Schwierige Bauarbeiten. Das Dorf Leunga

erhält Kanaliſationsanſchluß.

Wenn man auf dem landſchaftlich ſchönen
Weg an der Saale entlang, vom Scheidplatz nach
Leuna, in den letzten Monaten wanderte, ſo
konnte man feſtſtellen, daß dort, wo ſich die Gemar
kungsgrenze zwiſchen Merſeburg und dem Zweck
verband Leuna befindet, der Weg plötzlich durch
Bauarbeiten verſperrt war. An Wochentagen
waren eifrige Hände dabei, einen Graben nach
der Saale hin zu ziehen, der durch eiſerne Eiſen
bahnſchwellen dem Eindringen des Saalewaſſers
Halt gebot. Wollte man weiter wandern, ſo
mußte ein kleiner Umweg über Wieſen und Aecker
eingeſchlagen werden. Der Weg war geſperrt.
Heute führt eine feſte Betonb rücke über den
aufgeworfenen Graben, in dem das Waſſer lang-
ſam träumend fließt und ſich mit den ſchnellen
Wirbeln der Saale vereinigt. Der künſtliche

Damm der Eiſenbahnſchwellen
iſt' fortgefallen. Dicht daneben ſpeit ein großes
Rohr ohne Unterlaß Waſſermengen in die
Fluten der Saale.

Dieſes waſſerſpeiende Rohr und die etwa 100
Meter weiter im Lande befindlichen Bretter-
buden und aufgeworfenen Erdhügel ſind es, die
die Aufmerkſamkeit des Wanderers auf eine neue
Anlage lenken, die beweiſt, daß der Zweckverband
Leunga den Erforderniſſen der Zeit mit größtem
Nachdruck gerecht wird. Was man dort zu ſehen
bekommt, iſt das

Entſtehen einer Kläranlage

Vielleicht in 8 oder 14 Tagen wird das Werk
bereits fertiggeſtellt ſein und in Benutzung ge-
nommen werden.

Die alte Kläranlage, die dem Kreis Merſe
burg gehört, konnte den Anſprüchen der Ortſchaf-
ten des Zweckverbandes, die immer mehr im
Wachſen begriffen ſind, nicht genügen. Sie ver
ſorgte in der Hauptſache die Siedlung Neu-Röſſen,
den ſüdlichen Teil des Zweckverbandes. Wie wir
erfahren, ſoll die Abſicht beſtehen, in abſehbarer
Zeit auch dieſe alte Kläranlage durch
eine neue größere zu erſetz en. Während alſo
bisher nur die ſüdlichen Anſiedlungen Kanaliſa-
tionsanſchluß hatten, foll
das neue Werk für den nördlichen Teil des Zweck

verbandes

die Abwäſſer der Saale zuleiten. Hauptſächlich
kommt dieſer Vorteil dem Orte Leuna zugute,
deſſen Einwohner ſich mit geringen Koſten Kanali-
ſationsanſchluß in ihre Wohnungen legen können,
eine Maßnahme, die in geſundheitlicher
und praktiſcher Hinſicht, nicht hoch genug bewertet
werden kann.

Das Gelände, das außerordentlich tief liegt,
verurſachte beim Bau nicht geringe Schwierig-
keiten. Zunächſt mußte der Weg, der von Leuna
nach den Saalewieſen führt, beträchtlich erhöht
werden, damit die großen Betonröhren nicht von
vornherein zu tief in Erde gelegt wurden, Kaum
hatte man dann auf ebenem Gelände zu graben
angefangen, ſo ſtieß man nach einigen Spaten-
ſtichen in einer Tiefe von etwa nur 30 Zenti
metern ſchon auf Grundwaſſer, das eine gleiche
Waſſerhöhe, wie die ſichtbare Saale aufwies.
Ein Kampf menſchli Technik mit den Natur

gewalten begann.
rer wurden aufgeſtellt, die das unſicht-a re Saalegrundwafſer dem Boden, in
dem Gräben gezogen wurden, in einem Umkreiſe
von etwa 50 Metern entzog. Der Menſch ſiegte.
Bald war der Boden auf die notwendige Tiefe
trockengelegt. Unterirdiſche Kanäle mitseinem be
trächtlichen Durchmeſſer wurden gezogen, die ein
gebeugt gehender Mann bequemdur a
Der eobe Durchmeſſer der Rohre war nokwendig,
weil die

Anlage nach dem Miſchſyſtem
errichtet wurde. Eine ſolche Anlage hat den Vor
teil, daß ſie Regen- und Abſpülwaſſer
in einem Kanal mit ſich fortführt. Jm Stau
becken, dicht vor der eigentlichen Kläranlage ſelbſt,
zweigt ein beſonderer Kanal direkt zur
Saale ab, der die Beſtimmung hat, bei großen
Regenfällen das klare Waſſer nicht erſt in die
Klärungsonlage, fondern ſofort in den Fluß ab-
zuführen. Das Abſpülwaſſer gelangt durch den
anderen Kanal in einen tiefen Brunnen, in
dem die Klärung vor ſich geht.

Der Brunnen
eht in einigen Tagen ſeiner Vollendung entgegen.Jurgett muß er noch etwa 1,60 Meter in den Erd

boden verſenkt werden. Aus dem Becken gelangt
das geklärte Waſſer durch einen mit Steinflieſen
verſehenen Graben in die Saale.

Die Anlage ſieht r einfach aus.Doch wer den Kampf zwiſchen Te
gewalten geſehen hat, der weiß, welche Mühen und
Anſtrengungen der Bau einer ſolchen Anlage ge-
koſtet hat.

Die neue Kläranlage iſt weitſchauend für eine
Bevölkerungszahl von etwa 10 000 Perſonen

berechnet.

Es können alſo noch etwa 7 bis 8000 Perſonen ſich
im nördlichen Teil des Zweckverbandes anſiedeln,
bevor die Anlage ihre Höchſtleiſtung erreicht.

Was die Anlage beſonders wertvoll macht, iſt
der Schönheitsſinn, den ihre Schöpfer da
bei enkwickelt haben. Die Kläranlage pajfzt ſich,
ohne irgendwie ſtörend zu wirken, wundervoll dem
Landſchaftsbilde an. Geſchickt iſt die doppelte
Baum reihe an der Gemarkungsgrenze als
natürliche Einzäunung des Waſſergrabens aus

genutzt. G.
wollte, ſetzte der Beifall ein. Muſiker und
Dirigent wurden begreiflicherweiſe etwas er
regt und ſchüttelten unmutig über die Störung
ihre Häupter. Es dürfte angebracht ſein, ſolche
Theatergäſte aus der „Provinz“ das nächſte
Mal auf ihr kunſtſchädigendes Benehmen hin-
zuweiſen. Am Abend fuhren die Sonderzug-
teilnehmer wieder in ihren Heimatsort zurück,
im Jnnerſten erfreut darüber, daß die Reichs-
bahnverwaltung ihnen mit verhältnismäßig
geringen Mitteln eine ſolche Theatervorſtellung
ermöglichte.

Wie wir hören, werden bei der nächſten
Aufführung nicht, wie das erſte Mal, ver-
ſchiedene Bezirke zu einer Aufführung geführt.
Die Bezirke ſollen verkleinert werden, ſo daß
mehr Karten auf den einzelnen Ort fallen.

Auf jeden Fall muß anerkannt werden,
daß die Reichsbahnverwaltung mit dieſen Vor-
ſtellungen, bei denen nur erſtklaſſige Kunſt-
werke aufgeführt werden, die kulturellen Be

ſtrebungen fördert. Ig.
Unter der Brücke durch mit Hinderniſſen

Ein mit über 3000 Zentner Zuckerrüben
beladener Frachtkahn aus Eylau im Unſtrut-
tal wollte unter der im Bau befindlichen
Waterloobrücke hindurchfahren. Trotz aller
Vorſichtsmaßnahmen gelang es nur ſchwer,
den Kahn durchzubringen. Mit Winden uſw.
wurde das Gefährt langſam durch die Brücke
bugſiert, doch war dabei nicht zu vermeiden,
daß ein Baugerüſt weggeriſſen wurde und
einige Stämme ſtromabwärts trieben. Mit
vieler Mühe wurde der Kahn flott gemacht und
konnte ſpäter die Fahrt nach Halle fortſetzen.

Pendelverkehr auf der Waterloobrücke.
Infolge der Sperrung der Waterloobrücke für

Fahrverkehr iſt eine Art Pendelverkehr eingerichtet
worden für Reiſende, die etwa regelmäßig ver-
kehrende Autobuſſe benutzen. Die Autofahrt geht
bis an die Brücke, dort wird umgeſtiegen, man
geht über die Brücke und ſteigt auf der anderen
Seite in ein bereitſtehendes Auto zur Weiterfahrt.
Der Fußgängerverkehr wird nicht unterbrochen.

Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger
in Merſeburg.

Vor Beginn der Abendvorſtellung am
Sonntag war der große Kaſinoſaal ausver-
kauft. Die „Leipziger“ warteten mit einer
ausgezeichneten Vortragsfolge auf, wenn man
auch bedauerte, daß, dem Ernſt des Weihetages
entſprechend, ein anderer Tag gewählt worden
wäre. Die humoriſtiſchen Geſänge und Ori-
ginalſzenen wurden recht launig vorgetragen.
Beſonders gut gefiel der Wechſelgeſang „Jm
Reiche der Töne“, ſowie das Quartett a ea-
pella, geſungen von den Herren Ebeling,
Jentzſch, Quaasdorf und Lauten-

ſchläger. Draſtiſche Szenen: „Die Perle“
und „Eduard hat ausgelernt“ erregten Stürme
der Heiterkeit. Auch die ſächſiſche Type, Herr
Hantke, erntete nicht endenwollenden Bei-
fall, ebenſo die Lieder des Baſſiſten Lauten-
ſchläger.

Stiftungsfeſt der Kavalleriſten.
Der Verein ehemaliger Kapalleriſten feierte

am vergangenen Sonnabend im Tivoli ſein
33. Stiftungsfeſt. Die Veranſtaltung beſtand in
einem großen Orcheſterkonzert, das mit einigen
flotten Kavalleriemärſchen begann. Der Vor-
ſitzende, Kam. Ziege, ſchloß ſeine Begrüßungs-
anſprache mit der Mahnung, in der ernſten Zeit
treu zum Vaterlande zu ſtehen und für deſſen
Wiederaufſtieg zu kämpfen. Hierauf ſpielte die
Muſik das Preußenlied, das von der Feſtverſamm-
lung ſtehend angehört wurde. oNach Schluß des reichhaltigen Konzertpro-
grammes wurde fleißig getanzt.

Nationalpolitiſches Kolleg und Werkverein.

Entgegen der bisherigen Reihenfolge der
Schulungsabende wird morgen, Dienstag, nicht
über „Die Deutſchen als Landsknechte“, ſondern
von Kam. Nehmzow Neu Röſſen über „Ge-
meinſame Arbeit oder gemeinſamer Untergang“,
geſprochen werden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. Das große Filmwerk

„Kreuzzug des Weibes“; ferner „Heiraten iſt kein
Kinderſpiel“.

Uniontheater. „Maciſte unter den Löwen“; außer
dem „Um hohen Preis“.

Kammerlichtſpiele. „Der Adler“ mit Rudolf Valen
tino; ferner „Wenn die Liebe nicht wär?“

Liliputaner-Gaſtſpiel. Montag, 31. Oktober, 20
Uhr im „Caſino“.

Nationalpolitiſches Kolleg und Werkverein.
Dienstag, 1. November, 20 Uhr, Kam. Nehmzow-
NeuRöſſen über „Gemeinſame Arbeit oder ge
meinſamer Untergang“. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Nächſter Bundesabend: Don-

nerstag, den 10. November, Dichterabend.
Deutſcher Seeverein. Freitag, 4. November, 20 Uhr,

im „Caſino“ Lichtbildervortrag von Kapitän Her-
bert (Hamburg) „Die Naturſchönheiten Norwegens“.
Ferner: Vortrag über Ernſtes und Heiteres aus
22jähriger Dienſtzeit.

Militärkonzerk im „Caſino“. Das beliebte
Seifert- Orcheſter aus Halle, unter dem
Namen Halleſche Stahlhelmkapelle bekannt und
geſchätzt, veranſtaltet am Mittwoch, dem
2. November, im „Caſino“ ein großes Militär-
konzert unter der Leitung des bewährten ehe
maligen bayeriſchen Muſikmeiſters Richard
Seifert mit anſchließendem deutſchen Tanz.
(Siehe Anzeige.) Der Eintrittspreis beträgt

nik und Natur-,

50 Pfennig. Karten ſind i„Caſino“ und an der Abendte e verta

Der Reinertrag iſt zum Beſten d

er en beſtimmt tahleranſtaltung einem guten Zweck di
der Beſuch empfohlen. Von 17 h
wird die Stahlhelmkapelle auf den
Marktplatz konzertieren.

Das Keglerheim „Funkenburg“ ber
1. u 2. November i
Mittwoch wird beim
ſchwungen werden. Siehe Anzeige.

NeuRöſſen. (Bei dem Wettve
für eine gemeinnützige Stahlhelmſiedlung n die
(Saale), ein Geſellſchaftshaus mit Sälen de
ſowie Sportplatz für 3000 bis 4000 u ühne,
Gartenanlage mit einem Faſſungsverme ie,
2000 Perſonen mit Kolonaden, Sia en
Muſikmuſchel uſw. erhielt Baurat Karl n
in Röſſen Merſeburg je einen 2. und arth
Ein 1. Preis gelangte nicht zur Verteilung

Neu Röſſen. (Der Ausſchuß faä
Bildungsweſen) macht auf das mo ür
Dienstag, 20 Uhr, ſtattfindende Gaſtſpiel
Alten Theaters Leipzig „Der Biberpelz“
mals aufmerkſam. Eintrittskarten beim o
meiſter der Siedlungsſchule. aus

h. Nieder Beuna. (Pfarrerwaht
Durch die kirchliche Körperſchaft wurde Patt

Kalkofen aus Jeggeleben (Altmark)
Nachfolger des Superintendenten Uhl
hieſige Pfarrſtelle gewählt.

Die Bekämpfung öer Fckerſchnecte,

Von Dipl.-Landwirt W. SchumHannover. 5 acher,

Die naſſe und unheilvolle WitteJahres bringt neben anderen ſonen i
teilen auch eine ſehr ſtarke Vermehrung zaht-
reicher Schädlinge mit ſich. So wird vo
vielen Seiten lebhafte Klage über das maſen
hafte Auftreten der Ackerſchnecke geführt, das
u. a. auch für die Roggenbeſtellung im Her
Schlimmes befürchten läßt. Der Landwirt

iuß darum vorausſchauend bereits die Maß
nahmen erwägen, die er zu ergreifen hat, um
dieſer drohenden Gefahr entgegenzutreten
begw. ſie abwenden zu können. t

Zur Bekämpfung eignen ſich ſämtliche im
Handel befindlichen Kaliſalze, doch wird die
beſte Wirkung mit dem feingemahlenen Kainit
(wegen ſeiner vorzüglichen Wirkung bei der
Vernichtung des Hederichs als Hederich-Kainit
allgemein bekannt) erzielt, da dieſer eine
äußerſt feine Verteilung geſtattet. Mit einer
Gabe von 4--6 Zentner je Morgen dürfte es
in den meiſten Fällen möglich ſein, ſämtliche
Schnecken reſtlos zu vernichten. Die Wirk-
ſamkeit des Kainits wird noch geſteigert und
geſichert, wenn die oben angeführte Menge in
zwei Gaben, alſo jedesmal 2——3 Zentner, im
Abſtande von Stunde kreuzweiſe über
den Acker geſtreut wird. Dadurch erzielt man
zunächſt einmal eine ſehr feine Verteilung, und
dann werden auch ältere Schnecken, die mit
unter die erſte Einwirkung des Kainits noch
überſtehen, getötet. Trockene Witterung nach
dem Ausſtreuen ſichert und erhöht den Erfolg.

Wenn man berückſichtigt, daß der Wert
eines Pflanzenſchutzmittels abhängt 1. von
ſeiner Wirkſamkeit, 2. von ſeinen Anſchaffungs
koſten, 3. von den Nebenwirkungen und 4.
von der Einfachheit ſeiner Handhabung, ſo
dürfte gerade der Hederich-Kainit als ein
außerordentlich wertvolles Pflanzenſchutzmittel
angeſprochen werden. Durch richtige und
rechtzeitige Anwendung wird die Ackerſchnece
reſtlos vernichtet. Der Preis iſt ſehr gering,
ja, man kann ſagen, daß die Bekämpfung mit
Hederich-Kainit eigentlich nichts koſtet, da das
im Kainit enthaltene Kali als wirkſamer
Pflanzennährſtoff die Ausgabe in faſt allen
Fällen bereits bezahlt macht. Zudem iſt die
Anwendungsweiſe ſehr einfach, da das Aus
ſtreuen ſehr gut von Hand geſchehen kann.

Geſchäſtsverkehr.
Von Leipzig 1926 bis Leipzig 1927.

Wieder ſteht die große Sar raſ a niSh an
in Amerika wie in Deutſchland als die „Schönſt.

gefeiert, vor den r
Leipzigs, das im Mai 1926 von ihr zum De
läumsgaſtſpiel auserkoren wurde, und an das

reihte, zu r
nen durteipzig den Auftakt bot. Durch 7 Provinzen, uSe 8 RheinprooinjWürttemberg Weſtfalen und, Hannover gr.

die Schau, die in 46 Städten „Halt“ machte u
luge eroberte

r. x We Sarra-Millionen und Abermillionen kehrten et en

noch größer, reichhaltiger und intereſſante

worden. hSeltenheiten bereichert worden: ſt eine
prächtigen Löwen und Bärengruppen
Gruppe von 14 bengaliſchen Tigern hin
die, weil die Tiere jung und Wild aus
geln, eine Dreſſurſenſation darſtellen wird.
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AueFeuer auf einem Schacht.
Brücke eingeſtürzt. Unterbrechung im

Bahnverkehr.

Bei den Riebeckſchen Montanwerken
nnabend auf dem Hermannsſchacht
Die ſogenannte Verbindungsbrücke,
Kohlen von dem Schacht nach der

eerfabrik gehen. wurde von Feuer ergriffen
Zu brannte vollſtändig nieder. Sie ſtürzte in
n ſammen, und da die Brücke über die Bahn
i Gera führt, wurde der Bahnverkehr
n Gera geſperrt. Das Feuer war gegen 6 Uhr

uds im Erlöſchen begriffen. Der Grund des
n des iſt wahrſcheinlich Selbſtentzündung.
W dem Brand erfährt man noch folgendes:

Werk Zeitz iſt die Verladeanlage weg
Auch die Brikettfabrik wurde zum

dem Feuer ergriffen. Es geriet dort
Brand. Die herbeigeeilten Feuer-

wehten konnten den Brand bis gegen 6 Uhr
lich löſchen. Da das Verladewerk ſich rechts
S vahnlinie befindet, während die Zuckerfabrik,
h die Kohlen gefahren wurden, links der
Sehnlinie liegt, und die Verbindungsbrücke durch
r Brand zuſammengeſtürzt iſt, wurden die
Suhngleiſe der Linie Zeitz--Gera geſperrt. Es
raf alsbald ein Hilfszug ein.

die Stadt kauft eine Autohalle.
Jeitz. Der Magiſtrat hat bei der Zwangs

verſteigerung das Wohnhaus und Fabrikgebäude
Scheunig im benachbarten Aue, deſſen Eingemein-
dung in kurzer Zeit zu erwarten iſt, für 56 100
Reichsmark erworben. Der Taxator ſchätzte den
Wert des Grundſtückes auf 159 300 Mark. Das
Grundſtück iſt, nach Ausführungen des Ober
vürgermeiſters Löffler, vorausſchauend gekauft

ine Halle für den zu erwartendenworden als ei
Stadtautoverkehr. Die Stadtverordneten traten
dem Beſchluſſe bei.

Eine

Jeitz
wach am So

Feuer aus
Auf der die

Teil von d
die Kohle in

Ohne Blaues Kreuz keine Bewährunggsfriſt

Eilenburg. Wegen öffentlicher Beleidigung
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt erhielt
der Arbeiter Guſtav Eichhorn aus Eilenburg vom
Großen Schöffengericht in Torgau 1 Mon. 1 Woche
Gefängnis, der Angeklagte Franz Hempel aus
Eilenburg wegen des gleichen Deliktes in Tatein
heit mit verſuchter Gefangenenbefreiung 4 Mon.

Woche Gefängnis. Beide Angeklagten wurden
außerdem wegen groben Unfugs zu je 5 Mark
Geldſtrafe verurteilt Dem Angeklagten Hempel
der dem Alkohol entſagen und in das Blaue
Kreuz eintreten will, wird nach Verbüßung von
1 Monatt Gefängnis für den Reſt der Strafe
Bewährungsfriſt zuteil. Sie wurde davon ab-
hängig, daß der Angeklagte ins Blaue Kreuz ein
tritt und bis zur Beendigung der Bewährungs-
friſt dabei verbleibt. Die Angeklagten hatten ſich
am 24. Juli d. Js. in betrunkenem Zuſtande in
der Bahnhofsw. ſchaft aufgehalten und die Gäſte
beläſtigt u. einen Polizeibeamten ſchwer beleidigt.

Ein Laſtauto fährt in eine Lokomotive.
Lauchhammer. Freitagabend fuhr beim

ſchtankenloſen Ueberweg der Bahnſtrecke Ruh
land-Lauchhammer ein Reklamekraftwagen aus
Berlin in die Lokomotive eines den Ueberweg
paſſierenden Zuges hinein. Dabei wurde die Loko
wotive beſchädigt und der Kraftwagen zertrüm-
mert. Der Kraftwagenführer Seitz aus Berlin
erlitt ſchwere Verletzungen, ſein Begleiter wurde
nur leicht an der Naſe verletzt. Der Führerſitz

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

des in Form eines Walfiſches gebauten Autos
war ſo angebracht, daß die Ausſicht eingeſchränkt
war.

Brand vor der Zwangsverſteigerung.
Alsleben. Sonnabendnacht gingen die Scheune

und der Stall des der Frau Gautſch gehörenden
Grundſtückes auf dem Breiten Wege in Flammen
auf. Die Feuerwehr verhütete ein weiteres Um-
ſichgreifen. Für das Grundſtück ſtand an dieſem
Tage Zwangsverſteigerung beim hieſigen Amts
gericht an.

Erfolge im Vogelſchutz.

Bad Liebenwerda. Erfreuliche Erfolge
kann der hieſige Heimatverein in ſeinen Be-
mühungen verzeichnen, eine größere Oeffent-
lichkeit für die Einführung eines planmäßigen
Vogelſchutzes zu intereſſieren. Die verſchiedent-
lich im Laufe der letzten Jahre abgehaltenen
Kurſe und praktiſchen Vorführungen in dem
muſtergültigen Vogelſchutzpark des Rittergutes
Alt Lönnewitz haben, wie der Naturfreund
mit Freude feſtſtellt, reiche Früchte getragen.
Auch die Behörden haben ſich für die vor allem
der Landwirtſchaft nützliche Arbeit erwärmt.
Die Wegebauverwaltung des Kreiſes hat etwa
150 Niſthöhlen angebracht, die beinahe voll-
zählig von wohnungſuchenden Vögeln an
genommen wurden. Die Oberförſtereien in
Liebenwerda und Elſterwerda ſind in gleicher
Weiſe um die Wiederbelebung der heimiſchen
Vogelwelt bemüht, die in den letzten Jahr-
zehnten leider durch unſachgemäße Behand-
lung der Forſten vielfach dezimiert worden
war.

Das Hochzeitsgeſchenk
des Figeunerkönigs.

Eisleben. Eine eigenartige Goldſchmiedearbeit
iſt zurzeit im Schaufenſter des Goldſchmiede-
meiſters B. Baumgärtner ausgeſtellt. Das Braut
geſchenk eines Zigeunerkönigs, eine 140 Zentimeter

lange Erbshalskette, Pfund ſchwer, 585iger
Gold, die ein Gehänge trägt, beſtehend aus einem

20 Dollarſtück, in Gold gefaßt und von Edel-
ſteinen umgeben. Das Ganze hat ein Gewicht
von über Pfund. Auch die dazu gehören-
den Ringe, die als Modelle mit ausgeſtellt ſind,
haben ein ſehr beträchtliches Gewicht.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt

waren 130 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 20—-26 Mark für das Paar.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren ſieben
Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar
koſtete 15 bis 30 Mark.

Kölleda. Auf dem Wochen markf waren
am Sonnabend 171 Ferkel angefahren, die mit
15--24 Mark je Paar verkauft wurden.

Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auftrieb
von 118 Stück zu verzeichnen. Bei lebhaftem
Geſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe auf 12 bis
18 Mark.

Liebenwerda. Der Schweinemarkt war mit
nur 270 Ferkeln und 8 Läufern beſchickt. Die
Preiſe der Ferkel ſchwankten zwiſchen 8 und 12
Mark für das Stück. Für gute Tiere wurden
ſogar 15 Mark verlangt. Läufer wurden das
Pfund mit 60 bis 65 Pfg. gehandelt. Das Ge-
ſchäft ging flott.

Schlimme Folgen einer alten AUnſitte.
Halberſtadt. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

hier als Folge einer alten Unſitte. Ein Tiſchler
lehrling hatte ſeinen Handwagen an ein Fuhr-
werk angehängt. Als nun das Fuhrwerk nach
flotter Fahrt plötzlich anhielt. gab es auch bei dem
Handwagen einen Ruck, der ſo ſtark war, daß der
Wagen vorſchnellte und die Wagenſtange dem
Lehrling in den Rücken drang. Der Unvorſichtige
wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus ein
geliefert.

Hirſchkuh und Auto.
Heimburg. Ein Benzingeröder Auto überfuhr

im Trecktal bei Heimburg nachts eine Hirſchkuh,
die wahrſcheinlich, durch die Scheinwerfer ge
blendet, in das Auto hineinlief. Das Tier ging
kurz danach ein, es wurde an das Forſtamt Heim-
burg abgeliefert. Das Auto erlitt eine leichte
Beſchädigung.

Wirtſchaſtsbeihilfen ſind Vertragsbruch
Androhung

einer Konventionalſtrafe von 10 000 Mark.

Jena. Die Notſtandsbeihilfen in Höhe von
30 und 50 Mark, die kürzlich auf Beſchluß des
Stadtrats den ſtädtiſchen Arbeitern gewährt wur-
den, haben den Tarifverband Thüringer Städte
und Kreiſe zu einer Stellungnahme veranlaßt.
Der Tarifverband erblickte in dieſer Maßnahme
einen Tarifbruch und verlangte Aufhebung des
Beſchluſſes unter Androhung einer Konventional-
ſtrafe von 10000 Mark. Ein Antrag auf Aus-
tritt aus dem Tarifverband wurde vom Stadtrat
gegen vier Stimmen abgelehnt und beſchloſſen, die
Rückzahlung der Wirtſchaftsbeihilfe auf möglichſt
ſchmerzloſe Art in die Wege zu leiten.

Anjehnlicher Rekordö.

Frankroda. Jn einer Nacht hat die Katze
des Arbeiters O. Ungewiß 40 Mäuſe geſangen
und fein ſäuberlich Stück für Stück im Schupnven
nebeneinandergelegt. Der Beſitzer dieſes ge-
waltigen Jägers konnte am anderen Morgen die
„Strecke“ bewundern.

20 Verletzte bei einem
Straßenbahnunglück.

Dresden. Ein ſchweres Straßenbahnunglück
ereignete ſich am Sonnabend nachmittag auf der
neuerbauten Serpentinſtraße in der Vorſtadt
Plauen. Dort geriet ein von Coſchütz kommender
Straßenbahnzug der Linie 15 auf der abſchüſſigen
Strecke in eine derart ſchnelle Fahrt, daß der

Anhängewagen aus den Schienen ſprang und
an einen Leitungsmaſt anprallte. Von den
Jnſaſſen des Anhängers wurden ſieben Per-
ſonen ſchwer und dreizehn leicht verletzt.

Sie wurden zum größten Teil in die ſtädtiſchen
Krankenhäuſer übergeführt. Es muß noch als ein
Glück im Unglück bezeichnet werden, daß der An
hängewagen durch den Anprall an den Leitungs-
maſt auf der Straße blieb und nicht die mehrere
Meter hohe Böſchung hinunterſtürzte. Der
Straßenbahnführer, der in der abfallenden Straße
ein zu raſches Tempo eingeſchlagen hatte, wurde
feſtgenommen.

Nach einer ſpäteren Meldung ſind acht Per-
ſonen ſchwer, teilweiſe lebensgefährlich verletzt.
Bei dem Zuſammenprall entſtand eine furchtbare
Panik unter den Fahrgäſten des vollbeſetzten An-
hängewagens, die bis auf wenige Verletzungen
davontrugen, zumeiſt Bruſt und Beinquetſchungen,
aber auch ſchwere Schädelverletzungen. Die Per-

nalien des Schwindlers feſtgeſtellt.
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ſonalien der Schwerverletzten, von denen einige
in bewußtloſem Zuſtande ins Krankenhaus ge
bracht wurden, konnten zum Teil nicht gleich am
Sonnabend feſtgeſtellt werden. Jn der Haupt
ſache waren es Teilnehmer einer Beerdigungs-
feierlichkeit auf dem Plauen-Coſchützer Friedhof,
die wieder nach Dresden heimwärtsfuhren. Auf
Anordnung der Polizei wurde die abſchüſſige
Strecke geſperrt, weil man vermutet, daß
eine Senkung der Gleislager eingetreten iſt.

Selbſt iſt die Frau!
Jch erkläre Sie für verhaftet!“

Kaſſel. Eine nicht alltägliche Geſchichte ſpielte
ſich hier ab. Die Geſchichte hat ein Vorſpiel, es

ſpielte in der Hohenzollernſtraße.
Dort ſprach ein Mann eine junge Dame an,

man unterhielt ſich, und der Kavalier brachte die
Dame nach Hauſe. „Sie“ war Hausangeſtellte im
heiratsſähigen Alter und „er“ brachte die Unter-
haliung bald auf das richtige Gleis man
wollte ſich heiraten! Auch in dieſer Richtung kam
eine Einigung ſehr bald zuſtande und die Braut
ließ ſich ebenſo bald ihre Erſparniſſe ablocken.
Als dieſe zu Ende waren, blieb „er“ natürlich
ous. Soweit eine alltägliche wiederkehrende
Seſchichte.

Sonnabend mittag ging das Mädchen mit der
Dame, bei der ſie tätig, durch den Philoſophenweg
und ſiehe ſtolz auf einem Fahrrad fährt der
Heiratskandidat des Mädchens daher. Das Mäd-
chen, das ihr trauriges Liebeserleben der Haus
frau nicht verſchwiegen hatte, rief wie elektriſiert:
„Da kommt ja der Schwindler!“

Die Dame geht ſcharf auf. Kaum beftndet ſich
der Radfahrer mit den Beiden auf gleicher Höhe,
als ſie auf ihn zuſpringt, ihn vom Rad herunker-
reißt mit dem gellenden Ruf: „Jch erkläre Sie
für verhaftet!“

Der Schwindler war ſo verdutzt, daß er an ein
Ausreißen in dem Moment nicht denkt, umſo-
wenig, als ſie ihn mit amtlichem Polizeigriff am
rechten Aermel nimmt. Dann packt ſie mit der
Linken das funkelnagelneue Fahrrad und die
Auguſtaſtraße hinauf gehts zum Polizeipräſidium.
Einige Schritte hinterher folgt das Mädchen, das
noch garnicht recht im Bilde iſt, was denn eigent
lich geſchehen. Beim Präſidium aber ſprach die
Frau Schupo h c: „Hier habe ich einen Kerl ver-
haftet!“

Und ſo was, erklärten die verdutzten Beamten
hinterher, hat es bis jetzt noch nicht gegeben!

Die Anzeige wird aufgenommen, die Perſo
Da kommts

heraus, der Schwindler ift verheiratet. Jetzt ſitzt
er im Gerichtsgefängnis und ſieht ſeiner Aburtei-
lung entgegen.

e

Weißenfels. (Ein Straßenkind.) Am
Freitag früh brachten Fuhrwerke des Ritlergutes
Unterpreißlau Zuckerrüben nach der Zuckerfabrik
Weißenfels. Bei dem großen Andrang bildete
ſich ein langer Wagenpark, ſo daß die Wagen
bis in die Neue Straße zu ſtehen kamen. Hier
kam bei einem Geſpann ein kleines Fohlen zur
Welt. Man brachte das Neugeborene in das am
nächſten gelegene Eltwerk. Der Wagen wurde
in eine Nebenſtraße gefahren und dort abge
ſpannt. Die Pferdemutter führte man zum
Rittergut zurück. Mutter und Kind waren recht
munter.

Gerbſtedt. (Tödlicher Verlauf eines
Unfalls.) Jm hieſigen Kreiskrankenhauſe ſtarb
an den Folgen eines Unglücksfalles der Dach-
decker Albert Hahn aus Hettſtedt. Bei Dach-
deckerarbeiten auf dem Rittergut Welfesholz
ſtürzte am Mittwoch vormittag der Aljährige
Mann aus acht Meter zur Erde und erlitt einen
Wirbelſäulenbruch ſowie Rippenbrüche. Hahn
hinterläßt fünf minderjährige Kinder.

r

h e
(20 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.

J 12 Kapitel.Der Beſitzer des Gaſthauſes von Fort Yukon
lief geſcheftig in der rohen Bretterbude hin und
Jer, die den „Salon“, die Wirtsſtube und den
Fanzplaßz bildete. Jn langen, langen Jahren
hatte ſein Haus nicht ſo viel Gäſte geſehen, wie
jetzt ſeit einer Woche.

Dem Wirte zu den „Sternen und Streifen“
war es ergangen wie dieſer geſamten Yukon-
KlondikeGegend. Auf kurze Jahre eines fluten-
den Menſchenſtromes war tote Ebbe gefolgt. Die
zauſende von Goldſuchern und Abenteurern hatten
ſich wieder in alle Weltenden zerſtreut.

Vermögen war erbeutet worden, reich an dem
Toten Metalle waren viele davongegangen, andere
reich nur an bitteren Erſahrungen und Enttäu-
nen beladen mit Krankheit, mit Gebrechen,

is ins Mark ausgehöhlt von dem mörderiſchen
lima des AlaskasWinters.

t W kiefem Schlafe der Vergeſſenheit lag nach
ürzem Aufflackern heißeſten Lebens der Diſtrikt.

De „Sterne und Streifen“ hatte in den
Jahren, die dem Boom von 1897 folgten, Tau-
n und Abertauſende beherbergt. Der Salon
ere wider von Geſang und Flüchen, von Prah-
r i und Verwünſchung. Die Goldſäckchen flogen
Wer den Schenktiſch Für Sekt, Kuchen und Eier
zahlten die Glücklichen phantaſtiſche Preiſe. Dann
war die Stille gekommen. Verödet lag das Gaſt
haus, nur dann und wann ſuchte ein Jäger, ein

Das Haus und ſein Beſitzer träumten wie die
geſamte Gegend von dem raſch verrauſchten, gol
denen Zeitalter.

Da war Anfang Oktober 1923 Tom Weller
eingetroffen, ein guter Bekannter aus der guten
alten Zeit von Anno 97. Und bald folgten ihm
andere. Aus Kanada kamen ſie, aus den Vereinig-
ten Staaten, aus Süd- Amerika. Alles alte „Sauer-
brote“, Helden des Goldrummels von ehedem.

Die Petroleumlampe ſchwelte gab unter der
niedrigen Decke und ſuchte vergeblich den dicken
Tabaksqualm zu durchdringen. An dem einen der
langen, rauhen Holztiſche ſaßen ſie, tranken und
ſchwatzten. Und der alte Beſitzer der „Sterne und
Streifen“ lief emſig hin und her und füllte die
Gläſer.

Draußen fiel der Schnee, dicht, flaumig und
unabläſſig.

John Moody blickte zum Fenſter, auf deſſen
äußerem Geſims ſich die weiße, ſchiefe Mauer des
Schnees immer höher ſchichtete und ſagte laut in
das Gebrumm der Stimmen: „Nun wird wohl
keiner mehr kommen.“

Da wurde es plötzlich ſtill in dem niedrigen
Raume. Alle Augen richteten ſich auf das Fenſter.

„Nein,“ erhärtete Francis Siſtare, ein ſchöner,
blonder Hüne mit blauen, nachdenklichen Augen,
„nun wird keiner mehr kommen. Wie viele fehlen
denn noch

Er wandte ſich an den gigantiſchen Kerl mit
wüſtem, brutalem Geſicht, der an der Spitze des
Tiſches ſaß. Es war Tom Weller, der Entdecker
des Goldlagers am Dietrichsfluſſe, der ſie alle ge-
rufen hatte. Von ſelbſt war ihm die Stellung des
Häuptlings und Anführers zugefallen.

Tom Weller hob den mächtigen Schädel mit
dem kurzgeſchorenen, roten Haar, das tief in die
rohe Stirn hineinwuchs, blinzelte mit ſeinen
kleinen, argen Augen zu dem Sprecher hinüber
und enigegnete: „Vier fehlen noch Er nannte

amter der Regierung hier ein kurzes Obdach. die Namen.,

„Wir können nicht länger warten, nicht wir!“
rief Moody.

Er trug jetzt die allgemeine Alaskatracht: die
Parka aus Drillich, Fellhoſen und weiche, lederne
Mokaſſins. Die Pelzmäntel und Pelzmützen mit
den breiten Ohrenſchützern hingen an der Wand.

Da erhob Weller ſich. Sein Schädel berührte
faſt die Decke des Raumes. „All right“, knurrte
ſeine tiefe Baßſtimme. „Wir wollen morgem früh
aufbrechen. Habt Jhr alles in Ordnung, Schlitten,
Hunde, Nahrung?“

„Alles in Ordnung'“,
zurück.

„Wißt ihr auch, wie viele wir ſind?“ fragte er
plötzlich und ließ ſeine tückiſchen, kleinen Augen
auf Henry ruhen, der neben Moody unten am
Tiſche ſaß.

Etwas klang in den harten Worten mit, etwas
Drohendes, daß alle ſich gegenſeitig betroffen an
blickten und ein haſtiges Abzählen begann.
Dann war eine Pauſe der Beſtürzung.

„Dreizehn“, ſprach Moody endlich hohl. Er
allein hatte von all dieſen alten Gefahrentrotzern
den Mut, die Schickſalszahl zu nennen. „Jawohl,
dreizehn!“ wiederbolte Weller grimmig.

Da erhob ſich ein dunkles Raunen. Keiner
hatte bisher gezählt, da man noch auf Zuzug ge
wartet hatte. Jetzt ſtarrten ſie einander beklom-
men an. Ein Zug von dreizehn unmöglich!
Jn die Gefahren des arktiſchen Winters hinein!
Ein Goldſuchertrupp, der auf die höchſte Gunſt des
Schickſals angewieſen iſt! Undenkbar! Das hieße
Gott und das Glück verſuchen! Jeder von ihnen
war bereit, es mit allen Schreckniſſen der Kälte,
der Schneeſtürme, des Hungers, der Entbehrun-
gen, der Grizlibären aufzunehmen. Mit der Zahl
dreizehn nicht. Ein ängſtliches, verdutztes Schwei-
gen ſank nieder auf die Reihe der Männer.

Da ſprach Tom Weller mit einem leiſen Ziſchen
des Atems zwiſchen den fehlenden Vorderzähnen:
„Freunde, ihr ſeht ein, es geht nicht. Genug Ge-

tönte es vielſtimmig

fahren und Nöte warten auf uns dort draußen
er zeigte mit dem breiten, ungeſchlachten Kinn
nach Norden „ohne daß wir noch das Unglück
herausfordern. Jch ziehe nicht mit als Dreizehnter.
Jeder von euch iſt der Dreizehnte, der ins Gras
oder vielmehr in den Schnee beißen wird.“

Furchtſam nickten dieſe Männer, die unzählige
Male ihr Leben eingeſetzt hatten, das Gold zu er
beuten. Doch gerade Gold- und Glücksjäger ſind
Sklaven des Aberglaubens.

„Einer muß zurückbleiben“, fuhr Weller felſen
hart fort. Unruhig blickte jeder auf die anderen.
„Einer, der nicht von mir aufgefordert worden iſt.
Einer, der ungeladen kam.“ Seine kleinen, bos-
haften Augen glitten wieder über Henry hin.

Jn deſſen bleiche Wangen ſtieg das Bluz. Er
hatte von dem Augenblick. an, in dem vor vier
Tagen Moody ihn dem Führer der Expedition vor
geſtellt hatte, den Haß dieſes Menſchen empfunden
und ihn mit einer unbezwinglichen Antipathie
erwidert. Tom Weller haßte den Freund John
Moodys. Die Wege des Haſſes wie der Liebe ſind
ſeltſam.

Weller war in jungen Jahren Berufsboxer
geweſen, hatte die Meiſterſchaft Englands gehal-
ton Mit fünfundzwaonsig erlitt er die erſte7 t

Niederlage, die ihm die Championſchaft und die
Vorderzähne raubte. Der Sieger war ein junger
Auſtralier, dem Henry äußerlich glich. Dieſe
Aehnlichkeit hatte ihm Wellers Uebelwollen zuge-
zogen. Keinen hatte dieſer grauſame Menſch wie
der ſo gehaßt wie damals dieſen ſiegreichen Geg-
ner. Er hatte Weller das Glück aus den Sehnen
und Muskeln geſchlagen. Die erſte Niederlage in
London ward der Anfang einer langen Kette von
Knockouts.

Abergläubiſch haßte der Beſiegte in ſeinem
erſten Bezwinger die Urſache ſeines Mißgeſchickes.
Sein Ruhm verblaßte raſch. Er mußte die Arenga
verlaſſen, ging zum Klondike. Dort fand er ein
Vermögen. Doch der Haß gegen den Auſtralier
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T porteKegeljport in Merſeburg.
Städtewettkampf auf Bohle,

Merſeburg Naumburg.
Ergebnis des Rückſpieles 6744 6378 Holz für

Merſeburg.
ndergebnis beider Kämpfe 13 425: 13 216 für

m
Der Merſeburger Mannſchaft gelang es beim

Rückſpiel gegen Naumburg mit einem Unterſchiede
von 366 Holz als Sieger von der zu gehen.
Der beſte Sportkegler in dieſem Kampfe war
Kegelbruder Weber vom Verbande Merſeburg mit
720 Holz. Der Beſte des Verbandes Naumburg
war Kegelbruder Kümmel mit 693 Holz. Da aber
die Bohlenmannſchaft Merſeburg beim Vorſpiel
in Naumburg mit 575 Holz verlor war es nicht
mehr möglich. dieſen hohen Unterſchied aufzuholen.
Somit konnte die Mannſchaft des Verbandes
Naumburg mit einem Unterſchied von 209 Holz
im Geſamtergebnis den Sieg für ſich buchen.

Bei dem Wettkampfe am 26. Juni in Naum-
burg, zu einer Zeit, da das Bohlenkegeln in Merſe
burg erſt im Entſtehen begriffen war und die
Städtemannſchaft des Verbandes noch ſehr
ſchwache Stellen aufwies, war es für Naumburg
ein leichtes, dieſen ger Sieg, welcher voll anzu
erkennen iſt. herauszuholen. Durch das Ueben der
einzelnen Sportkegler, ſowie durch Verbeſſerung
der Städtemannſchaft Merſeburg durch andere
Kegler bis zu den Gauwettkämpfen in Weißenfels
gelang es dieſer Mannſchaft, den Titel als Gau-
meiſter auf Bohle des Thüringer Keglergaues zu
erringen. Dieſe Mannſchaft iſt vom Verbande des
Thüringer Gaues re auch noch nicht geſchlagen
worden. Ein ſehr erfreulicher Beweis alſo dafür,
daß eine in Merſeburg bisher unbekannte Bahn-
art, wie die Bohlenbahn, von den Sportkeglern
des Verbandes Merſeburg beſonders beachtet wird
und die Mannſchaft den feſten Vorſatz hat, für
den Verband im kommenden Jahre weitere Er-
folge zu erringen.

Nach dieſem friedlichen Wettſtreit wurde im
Keglerheim die ſportübliche Siegerehrung vor
genommen. Kegelbruder Patorſky als Sport
wart des Verbandes Merſeburg gab das Geſamt-
ergebnis bekannt, worauf der Siegermannſchaft
Naumburg der Keglerſportgruß „Gukt Holz“ unter
klingendem Schall dareehrg et wurde. Hierauf
erwiderte Sportwart Melchrik mit Dankes-
worten und im Auftrage des Verbandes Naum-
burg überreichte er nachträglich eine Plakette der
Städtemannſchaft Merſeburg vom Städtewett-
kampf Raumburg gegen Merſeburg auf Aſphall.
aus dieſem Kampfe die Städtemannſchaft des
Verbandes Merſeburg bef einem Ergebnis von
10 287: 10 219 Holz als Sieger hervorgegangen

Turner-Hanöball.
ATV. Mſtrkl. Polizei Weißenfels Mſtrkl. 8:8.

„JObige Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag
in Weißenfels im fälligen Spiel gegenüber. Da der
vorgeſehene Schiedsrichter nicht erſchienen war,
ſprang ein Mitglied von der Polizei ein, der aber
leider das Spiel nicht recht halten konnte. ſo daß
es eine ſehr harte Form annahm. Ob das Spiel
als Pflichtſpiel gewertet wird, iſt noch nicht feſt
ſtellbar, Ha Weißenfels das Formular nicht aus

r ließ. r a der ATV. jetztin guter Form jſt und manchem Gegner noch ſchwerzu ſchaffen machen wird. 8 o je
Jm Spiel

TSV. Neuröſſen J. Hall. Turn u. Sportver
ein I. 1:7 (1:2).

traten die Blauweißen mit einer Umſtellung auf
das Feld. Doch bewährte ſich dieſe nicht. Beim
Stande von 1.2 werden die Seiten gewechſelt.
Jn der 2. Spielhälfte haben ſie die alte Aufſtel
lung wieder vorgenommen Jetzt klappt es auch
wieder beſſer. Fünf weitere Treffer ſtellen den
Sieg ſicher. Dabei wurden noch viele Gelegen
heiten ausgelaſſen.

Jm Prüfungsſpiel konnte
MTV. Merſeburg I. GTV. I. 5:4.

ſchlagen. Die von uns angedeutete Ueberraſchung
mußte ſich GTV. gefallen laſſen. Wenn auch nur
knapp, ſo doch ziemlich ſicher konnten die Dom
ädter ihren Siegeszug fortſetzen.

Die Kataſtrophe gegen Halle
Merſeburgs Städtemannſchaft verliert 1:7. Schlimme

Das durfte nicht kommen! Unſer Renommee gegenüber
Halle war durch die letzten Niederlagen unſerer Liga-
mannſchaften ſchon erſchüttert genug; eben wollten wir
an einen Wiederaufbau denken, und der Sportverein 99
hatte mit ſeinem Sieg über Wacker den Grundſtein
dazu gelegt nun verdirbt dieſes 1:7 wieder alles!
Mit ſchonungsloſer Offenheit dokumentiert dieſe Nieder
lage Merſeburgs derzeitige Unterlegenheit gegenüber
der großen Nachbarſtadt und das um ſo deut-
licher, als

Halle nur eine 2. Garnitur

zur Stelle hatte. Entgegen allen Verſprechungen und
Bekanntmachungen des Gauvorſtandes ſtand eine ganz
andere halliſche Elf im Augarten, als angeprieſen, weil
eben die hallenſer Kanonen ſtreikten; ſo hatten z. B.
ſämtliche Wackerſpieler abgeſagt, auch Henze (Fav.) und
Züntzſch (96) fehlten. Dafür hatte man auf drei 1b-
klaſſige Spieler von Sportbrüder (u. a. Mittelläufer!)
und auf Rehn (98) und Godau (Spfr.) zurückgegriffen.
Für Merſeburgs Städtemannſchaft hätte es auf dies
offene Unterſchätzen ihrer Spielſtärke nur eine
treffende Antwort geben müſſen: eine glatte Abfuhr,
um Halle von ſolchen Experimenten ein für allemal zu
kurieren. Und was taten unſere Vertreter ſtatt deſſen
Sie verloren nach durchweg mäßigem Spiel ſo kata-
ſtrophal, wie wir es auch bei Halles erſter Garnitur
nie für möglich gehalten hätten!

Warum dieſes 1:77

Darauf kann und wird es viele Antworten geben.
U. E. war z weierlei vor allem ausgeſchlaggebend:
zunächſt war Merſeburg offenſichtlich durch die Ab
ſagen Rummels und Büttners geſchwächt; beſonders
das Fehlen des erſteren rächte ſich bitter, da König
(VfL.) ihn in keiner Weiſe erſetzen konnte. Neben
manch tollkühner Abwehr zeigte er verſchiedentlich der-
art unvollkommene Abwehr, daß daraus Tore einfach
entſtehen mußten. So waren u. E. die beiden erſten
Tore haltbar, und auch nach der Pauſe wäre das eine
oder andere nicht unvermeidbar geweſen! Und der
andere Grund lag in dem Mangel an tiaktiſchem Er-
faſſen der Situation; als man ſchon Mitte der erſten
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Ueberraſchungen

in der Pokalrunde.
Knappe Reſultate.

An dem Bezwinger unſeres Sportvereins 98 iſt
nun auch der Sportklub Erfurt geſcheitert. Staß-
furt 09 ſchlug im überzeugenden Spiele die Erfurter
5 0! Als ganz beſondere Ueberraſchung dürfte
die Niederlage des mitteldeutſchen Pokalmeiſters
VfB. in Bitterfeld gelten. Knapp mit 2 1 be-
hielt hier der VfL.-Bitterfeld die Oberhand.
Meerane 07 mußte ſich National-Chemnitz mit
5 1 (h beugen. Ueberwiegend wurden nurknappe Ergebniſe getätigt.

Reſultate:
VfB.-Coburg--SC.Apolda 5 0;
Preußen Langenſalza Schwarzgelb Weißen-

fels 4 2;
Tuk. Weißenfels-- Leipziger BC. 5 1;
Dresdner SC. Komet Magdeburg 6 0;
Staßfurt 09--SC. Erfurt 5 0;
Chemnitzer BC.--Riſaer Sportverein 5 2;
National Chemnitz Meerane 07 5
Spielvereinigung Dresden-- Eintracht Leipzig

O

Fortung Leipzig--Falkenſtein 3 1;
VfL. Bitterfeld--VfB. Leipzig 2 1;
Guts Muts Dresden--Planitzer SC. 5
VfB. Rudolſtadt--Plauer Sp. u. BC. 2
BSC. Sangerhauſen-- Deſſau 98 2 2;
Zella 05—-Steinbach 08 1 0.

m

Dänemark Norwegen 3:1 (0:1).
Der am Sonntag im Kopenhagener Sportpark

ausgetragene Fußballländerkampf zwiſchen Däne-
mark und Norwegen nahm einen ähnlichen Ver-
lauf, wie das vor acht Tagen ſtattgefundene
Treffen Norwegen-Deutſchland. Auch diesmal
mußten die Norweger nach einer für ſie großen
erſten Halbzeit eine Niederlage hinnehmen und
der däniſchen Mannſchaft, die ſich Deutſchland

Verſager. Halles gute 2. Halbzeit. Warum?
Halbzeit ſah, daß Kuhnt als Mittelläufer nie das Rück
grat der Mannſchaft werden konnte, hätte man un
bedingt umſtellen müſſen, nun aber nicht ſo, wie man
es nach der Pauſe tat (Brödel Mittelläufer und Kuhnt
rechter Läufer), ſondern nach ihren letzten Leiſtungen
gehörten Piwon auf den Mittelläuferpoſten und Brödel
in die Sturmmitte ſo blieb auch in der 2. Halbzeit
trotz ſichtlicher Beſſerung der letzte Enderfolg verſagt,
weil vorn ein Durchreißer fehlte! Neben dieſen beiden
Hauptgründen ſprechen natürlich mancherlei Jm-
ponderabilien mit: die unerwartete Zaghaftigkeit von
Thon (Pr.) auf dem linken Flügel, die überraſchende
Nervoſität von Kugler und Däne in der Verteidigung
(ohne befreienden Schlag) und ſchließlich natürlich
auch das glänzende Jnnenſpiel des halliſchen Trios
Winter--Schubert--Rehn, die techniſche Fineſſen en
gros zeigten und immer wieder zwingende Torchancen
durch einfachſte techniſche Mittel hervorzauberten. End-
lich hat an dem knappen Torſegen Merſeburgs auch
Halles Torwart Kirchner (98) maßgeblichſten Anteil; er
hielt nach der Pauſe fabelhafte Sachen und war nur
das eine Mal durch Heitkamps glänzend plazierten Elf
meter zu ſchlagen.

Wie es geſchah.
Merſeburg beginnt friſch und flott nach 5 Minuten
heißt es 1:0. Halle findet ſich ſchwer, obwohl ihr Mittel
läufer viel beſſer aufbaut als Kuhnt. Das Spiel iſt die
ganze erſte Halbzeit beiderſeits mäßig. Halle wird
gegen Ende überlegen, verſchießt durch Compes einen
Handelfmeter (Kugler), erzwingt aber durch Schubert,
der König ſamt Ball ins Tor befördert, und ſchönen
20Meter-Schuß Rehns einen 2:1-Vorſprung. Nach dem
Wechſel iſt Merſeburg zunächſt ſtark in Front, aber
nichts gelingt; viel wird vertändelt. Hinten aber iſt
nicht alles dicht, ſo daß der halliſche Sturm unter ſtarker
Ausnutzung der nicht immer gedeckten Flügel ſchließlich
König noch fünfmal ſchlagen kann, darunter zwei
tappiſche Tore von Compes und Schubert (hoch plaziert).
Brödel kämpft unermüdlich, auch Bartſch und Piwon
rackern ſich ab umſonſt: unverdient hoch, aber ſchwer
geſchlagen bleibt Merſeburg auf der Strecke. (Ecken-
verhältnis 5:4 für Halle).

Schiedsrichter Schlegel (Zeitz) pfiff gut.

gegenüber kürzlich ebenfalls überlegen gezeigt
hatte, den Sieg überlaſſen.

Oſthollanö beſiegt Weſtöeutſchlanö 3:2.
Das 16. Treffen der repräſentativen Fuß-

ballmannſchaften von Weſtdeutſchland und Oſt-
holland, das in Düſſeldorf vor ſich ging, brachte
den Gäſten nach vielen Niederlagen endlich
einmal einen Sieg. Die Beliebtheit dieſes
Kampfes, der auf dem Platz von Düſſeldorf 99
ſtattfand, bewies ein Beſuch von 22 000 Zu-
ſchauern. Unter Leitung von Spranger
(Glauchau) gab es ein intereſſantes Spiel.

Olymyiſches Fußballturnier.
Der Vorſtand der Fédération Jnternatio-

nale de Footbüll-Aſſociation (Fifa) hat nun-
mehr auch die Frage des Austragungsmodus
des Olympiſchen Fußballturniers, das vom
27. Mai bis 15. Juni ſtattfindet, endgültig ent
ſchieden. Es bleibt, wie in Paris, bei dem
Pokalſyſtem. Die Vorſchläge auf Austragung
einer Hoffnungsrunde für die Unterlegenen
wurden abgelehnt, der einmal Beſiegte ſcheidet
alſo endgültig aus.

Ueber 30 Nationen in Amſteröam.
Nach einer Mitteilung des Holländiſchen

Olympiſchen Komitees haben bisher ſchon
31 Nationen ihre Teilnahme zu den Olym-
piſchen Spielen 1928 in Amſterdam zugeſagt,
und zwar: Belgien, Braſilien, Kanada, Chile,
China, Dänemark, Deutſchland, Aegypten,
Finnland, Frankreich, Großbritannien, Haiti,
Jndien, Jugoſlawien, Lettland, Litauen,
Luxemburg, Neuſeeland, Norwegen, Oeſter
reich, Peru (Fußball), Polen, Portugal,
Schweden, Schweiz, Spanien, Südafrika,
Tſchechoſlowakei, Türkei, Ungarn, Vereinigte
Staaten von Nordamerika.

Halle Berlin 7:5,

Es iſt geſchafft! Zum zweitBerlin lagen en die Vale
dies erwartet und doch, Halles Vertten
traf ſich ſelbſt. Es war ein Spiel, nein un
der ſeit langem wieder einmal die zig
geiſterte, und wie begeiſterte. Die h du
meinde der Handballer wußte, e
ihr bevorſtand und bewies ihr x u
durch vollzähliges Erſcheinen. Von t
Minute hatte das Spiel die Zuſchauer i
genommen, der erſt durch den S iußvfit Vann
Jubel über den Sieg der heimiſchen f durch

gebrochen wurde. annſchaſt
Jn den gemeldeten Aufſtellun

treten die beiden Mannſchaften an und ger
Anwurf wird abgefangen, der Angriff der I
liner wird unterbunden, doch Jaecks ſchlechter W
wurf landet bei Berlin. Schon in der e b
Minute erzielt Burkowſky das 1:0 für van

r g. Ge in.etzt kommt Halle mehr zur Geltunwenn auch wenig, ſo doch leicht das Sie be
Hand. Jn dieſer Zeit fällt durch Fiſcher v
glänzendem r vom Sindtam der t
gleich, aber auch für Berlin durch Durchbiig,
vom Klatt und Dieſing das 3:1 für Berlin er
täuſchung griff Platz, ie aber immer mehr wig
als das leichte, überlegene Spiel der un
ahnen ließ, daß Erfolge kommen mußten
mer liegt Halle im Angriff, doch das lein nengmaſchige Spiel des Snnentries bleibt a
los, ſo daß der kleine Sindram unter dem Jubel
des Publikums

durch Prachtleiſtungen den Ausgleich

erzwingen mußte. Dann iſt Halbzeit. 3:3das Reſultat. Halles Elf lief in dieſer n
noch nicht zur vollen Form auf. Jm Sturm
wollte es nicht recht klappen und naturgemäß
blieben die Erfolge aus. Fiſcher fiel ab und auch
v. Jeger zeigte nicht das gewohnte Können. Die
Berliner waren durchweg ſchneller.

Nach kurzer Pauſe nehmen die Mannſchaften
erneut Aufſtellung und wieder kann Berlin von
Anwurf weg überraſchend die Führung erzwingen.
Halles Elf arbeitet bedeutend beſſer im Sturm
zuſammen und vor allen Dingen iſt Fiſcher jett
gut. Er erzwingt durch Strafwurf, den Löſche an
Fiſcher weitergibt, den Ausgleich und durch zwei
Prachttore das 6:4 für Halle.

Halle liegt in Führung,
um ſie nie wieder abzugeben. Jetzt iſt das Pu-
blikum erſt in Stimmung gekommen und unter
lebhaften Anfeuerungen wird die heimiſche Eff
zu immer geſteigertem Können Fedwungen. Noch
einmal kommt Berlin zum Erfolg. Aber immer
noch führt Halle 6:5. enige Minuten noch und
das Spiel iſt zu Ende, da gelingt ein ſchöner An
griff, den Sauerhering durch Drehwurf zum 7:5
abſchließt. Dann noch wenige Augenblicke und
der nicht immer ſichere Schiedsrichter beendet den
ſpannenden Kampf.

Vorausſagen für Dienstag, 1. November.

Strausberg. 1. Lichtung--Gewurgh; 2. Goldener
Frieden Bommerlund; 3. Olifant Mirko; 4.
Amandus--Kiß me quick; 5. Mondnacht-Streit
frage; 6. Dioscur--Reifende Frucht 7. Mariza
Proklamation.

HorſtEmſcher: 1. Wink--Wellgunde; 2. Faf
nir--Durbano; 3. Coriolan II--Lebenskünſtler;
4. Fechtmeiſter Arion; 5. Jungmanne Mea
Diana; 6. Grenzſchutz--Ecbatana; 7. Goldwert-
Georgette.

Auteuil: 1. Walkyrie II Roi des Jndes;
2. Lanoely--Tennyſon; 3. Stall Homberg-Stall
James Schwob; 4. Sans Peur VII Sarzeau;
5. (Halbblutrennen); 6. Prince Conſort--Le Cam
bodge.

Nach 59 Zügen remis endete auch die 17. Par
tie des Weltmeiſterſchaftskampfes zwiſchen Alfe-
chin und Capablanca. Da nur 20 Partien geſpielt
werden ſollen, ſind die Ausſichten auf den Titel
für Aljechin, der noch immer mit 3:2 führt, recht

günſtige.

fraß in ihm fort und flammte auf in alter, roter
Glut, als er Henry erblickte und die Aehnlichkeit
mit ſeinem unvergeſſenen Todfeinde ſich ihm auf
drang.

Alle erkannten die Richtung des Blickes und
verſtanden ſeine Bedeutung. Da ſprang Moody
zornig empor: „Meinſt du etwa meinen Freund
Hartenau?“ rief er empört.

„Ja, den meine ich. Jch habe ihn nicht aufge
fordert, zu kommen.“

„Aber ich habe ihn aufgefordert!“
„Wir brauchen keine Chee Chacoes. Jch be

ſtimme, wer mitkommt. Jch habe das Gold ge
funden.“

„Aber ich habe dir den Tip dazu gegeben“, rief
Moody hitzig. „Ohne meine Fingerzeige hätteſt du
es nie gefunden. Nicht dul By Joe, mein Freund
Hartenau bleibt nicht zurück, nicht erl“

Ein Unbehagen braute um den Tiſch. Da er
hob ſich Henry. Er ſah größer und breiter aus in
der dicken Parka, ſein Geſicht zarter und feiner.

„Jhr Helden vom Yukon und Klondike,“ be
gann er mit markiger Stimme, „ihr, die dem
Tode in hundert Geſtalten ins Auge geſehen
habt, wollt ihr euch wirklich vor einer jämmer-
lichen Zahl fürchten

„Hoho“, murrte Weller.
„Glaub: ihr, die ihr an nichts glaubt als an

die Kraft eurer Fäuſte und den untrüglichen
Blick eurer ſcharfen Augen, glaubt ihr an die
geheimnisvolle Macht einer armſeligen Ziffer?“

„Allerdings“, gröhlte Weller. Andere brumm-
ten dunkel die Begleitung zu des Anſührers
Wort.

Unbeirrt ſprach Henry fort. „Dünkt es euch
nicht feig, ihr Männer von Alaska, vor einer
harmloſen Zahl Angſt zu haben

„Ja!“ rief laut Fräncis Siſtare.
Mienen wurden nachdenklich

„Jſt es nicht. ungerecht, aus dieſer Furcht vor
einer unſchuldigen Zahl einen Mann von allen

Andere

Chancen eurer Expedition auszuſchließen, der
den weiten Weg von Neuyork bis hierher gemacht
hat?! Jhn bloß auszuſchließen, weil ihr euch vor
einer Ziffer fürchtet? Wollt ihr dieſe Feigheit
begehen

Ein Murmeln des Schwankens brandete auf.
Raſch ſchmiedete Henry das Eiſen des Erfolges,
das zu glühen begann.

„Jſt es eurer würdig, euch vor einem alber-
nen Ammenmärchen zu beugen?“

„Nein!“ rief hell Siſtare.
„Nein!“ brummte Moody.
„Allerdings er hat nicht ſo unrecht, der

Chee Chacoe!“ brummelte es durcheinander.
Da merkte Weller, das die Stimmung umzu-

ſchlagen drohte. Er ſah eine Niederlage voraus,
eine erſte Erſchütterung ſeiner Führerſtellung.
Wirre Erinnerungen an den Knockout, den er
einſt von dem anderen erlitten hatte, durchzuckten
ſein Hirn, trieben ihm das Blut ſiedend in den
Schädel.

Er ſprang auf, kam hinter dem Tiſch hervor
und ging mit dem drohenden, wiegenden Schritt
des Schwerathleten auf Henry zu. Er erkannte,
an Worten war ihm dieſer Chee Chacoe über-
legen. Da mußte die Kraft und die Fauſt ent-
ſcheiden, ein für allemal.

Henry ſah ihm unerſchrocken entgegen. Als
bemerke er ihn nicht, fuhr er fort: „Jhr Männer,
werft dieſen törichten Aberglauben von euch,
eigtz Da ſtand Weller, nur durch den Tiſch ge

trennt, vor ihm. Alle blickten geſpannt auf die
Szene. „Was quaſſeln Sie da?“ brüllte der
Fauſtkämpfer. Die großen, ſchwarzen, ſeltſam
offenen Löcher der flachen Naſe, die einſt ein
Hieb gebrochen hatte, gähnten unheilverkündend.
„Wollen Sie damit ſagen, daß ich töricht bin?
He?! Wollen Sie das ſagen

Von Blue Coat und Cambridge
Henry nicht gewohnt, einem Kampfe

her war
auszu-

weichen. Gelaſſen maß er den Rieſen vom roten
Scheitel bis zu den mokaſſinbekleideten, großen
Füßen und erwiderte unbewegt: „Jch habe nicht
geſagt, daß Sie töricht ſind, ſondern der Aber-
glaube. Wenn Sie ihn aber hegen, dürfen Sie
die Torheit ruhig auf ſich beziehen.“

Erregung durchzitterte den Kreis. „Das neh-
men Sie zurück!“ ſchnaubte Weller, „oder

Er ſtreckte ſein ungehobeltes Geſicht wie ein
gereizter Stier über den Tiſch gegen Henry vor.

„Oder was?“ fragte er bündig.
„Oder ich werde Jhnen Jhre keſſe Freſſe zu

Klumpen ſchlagen.“
„Da müßte ich wohl auch dabei ſein“, lächelte

Henry.

Ein Hauch ſeines Studententums umwehte
ihn, der alten, lang vergeſſenen Zeit ſeiner Kraft
und Jugend und der Tapferkeit, die ein deut-
ſches Erbe ſcheiner Mutter war. Er trat hinter
dem Tiſche hervor. Moody packte ihn an der
Parka. „Tue es nicht“, warnte er leiſe. „Er iſt
ein alter Preis-Boxer.“

Wortlos machte Henry ſich frei. Alle ſprangen
jetzt von einem bangen Drucke befreit von den
Sitzen. „Ja, laßt ſie es mit den Fäuſten ent
ſcheiden“, riefen ſie. „Laßt das Schickſal ſprechen.
Wenn der Chee Chacoe ſiegt, hat er bewieſen,
daß die Zahl dreizehn eine jämmerliche Ziffer
iſt, mehr nicht. Wenn er unterliegt, bleibt er
hier.“

Endlich ſahen die Abergläubiſchen unter ihnen
einen Weg aus dem dräuenden Dilemma. Ein
Gottesurteil!

„Es iſt unfair“, rief Moody. Hartenaus linker
Arm iſt ſchwach. Er hat eine ſchwere Nerven-
entzündung darin gehabt.“

„Bah,“ machte Henry,
gefund.“

„der Arm iſt faſt

Mit behendem Schwunge riß er die Parka

vom Leibe. Auch Weller hatte ſich ſeines Rocdkes
erledigt und rollte die Aermel des Wollhemdes
hinauf. Bedrohlich ſchwellende, eiſerne Muskeln
wurden ſichtbar. Die elf Männer und der Wirt
rotteten ſich im Kreiſe um die beiden Gegner
Schlank und drahtig trat Henrys ſportgeſtählter
Körper jetzt im bloßen Hemde hervor. Deqh
keiner glaubte an ſeinen Sieg. Siſtare und alle
Beherzten bedauerten ihn. Die anderen, die im
Banne der Zahl dreizehn ſchlotterten, waren
froh, die Gefahr auf anſtändige Art los zu wer
den. Moody trat noch einmal dazwiſchen.

„Jch geſtatte dieſen Kampf nicht,“ widerſprach er
entſchloſſen. „Jch habe Hartenau aufgefordert
mitzukommen. Dabei bleibt es!“

Doch die anderen ſchrien ihn nieder, zerrten
ihn zurück in den Kreis. Da trat Henry zu ihm.
reichte ihm feſt die Hand, ſagte: „Danke, du
Lieber. Laſſen wir es bei der Entſcheidung“, und
ſtellte ſich dem hünenhaften Gegner gegenüber.

Francis Siſtaretrat, die Uhr in der Hand, als
Unparteiiſcher vor.

Atemloſe Stille. Die Fäuſte geballt, die
Arme zur Abwehr erhoben, ſtanden die Kämpfet.
Die erſten Finten wurden geſchlagen. Dann e
Weller ungeſtüm zum Angriff vor. Gewandt n
erfahren wehrte Henry ab, wie er es unzät
Male auf dem Spielplatz von Blue CoatSchool
getan hatte und auf dem Sportplatz von Trinitv
College. Und dann ſchlug er blitzhaft zu. Einen
wuchtigen Kinnhaken. Weller taumelte

„Bravo!“ jubelte Moody und faßte Hoffnung
„Jm Boxen iſt er jedenfalls kein Chee Chacoe,
ſagte laut eine Stimme. Weller ſtand wieder
feſt auf den Beinen.

(Forrſetzung folgt.)
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Falſche Finanzpolitik.
em vor einigen Tagen der Hanſa-Bundaſenve finanzpolitiſche Denkſchrift ſeines

Tiſ almitgliedes Moſich veröffentlicht hat, läßt
Praren aBund jetzt vom ſer einePigern, die die Rede des Reichs

nanzminiſters vom 26. Oktober vor dem Haus

nochmaligen

nahmen an sj 1927 und für das Rech-r das Rechnungsjahr f s Rech
„ungsjahr tle men Denkſchrift den n des
csfinanzminiſtes gegenüber auf Grund ein
hender zahlenmäßiger Beweisführung zu dem
Piat, vaß, der ordentliche Haushalt des Reqh

Igejahres 1927 vor der dringenden Gefahr eines
Dis bis zu 350 Millionen ſteht. Vor allem
ver iſt hervorzuheben, daß die Denkſchrift für das
Fechnungsjahr 1928 nicht wie der Reichsfinanz-
miniſter zu einem Ausgleich des ordentlichen Haus
ins gelangt, ſondern bei Fortführung der gegen
M ing Finanzgebarung ein Defizit von rund
Uner Milliarde befürchtet.

Gehaltserhöhung der Bergbauangeſtellten.
In Halle haben Tarifverhandlungen zwiſchen

den Vertretern der Bergbauangeſtellten und der
gergbauarbeitgeber ſtattgefunden. Von den AngeS awertſhaften waren Gehaltserhöhungen
in Umfange von zwölf bis achtzehn Prozent ge
fordert worden. Jn freier Vereinbarung wurden
Luch längerer Verhandlun Gehaltserhöhungen von
e bis zwölf Prozent beſchloſſen. Die neu verein-
barte Gehaltsſtaffel gilt mit Wirkung ab 1. Ok
tober.

e S 2 5 2 2 S 3 z S S S

Sinken des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 26. Oktober berech-

gete Großhandelsindexziffer des ſtatiſtiſchen
Reichsamtes iſt hauptſächlich infolge ſ,aiſon
näßig bedingter Preisrückgänge
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe
egenüber der Vorwoche um 0,4 p. H. von 139,9
auf 139,4 geſunken.

Von den Hauptgruppen weiſt die Jndexgziffer
für Agrarſtoffe einen Rückgang um 1.3 v. H. von
137,6 auf 135,8 auf. Die Jndexziffer für Kolo
nialwaren hat um 0,4 v. H. von 132,0 auf 132,5
angezogen. Während die Jndexziſſer für indu-
ſtriele Rohſtoffe und Halbwaren um 0,1 v. H.
auf 134,1 auf 133,9 zurückgegangen iſt, hat ſich
diejenige für induſtrielle Fertigwaren gegenüber
der Vorwoche um 0,5 von 153,2 auf 154,0 weiter
erhöht.

Beſſerer Fement.
Die ſchon ſeit längerer Zeit von der Zement

induſtrie beantragte Erhöhung der Normenfeſtigkeit
des Zements iſt, wie der Deutſche Zementbund mit-
teilt, nunmehr auch von den zuſtändigen amtlichen
Stellen anerkannt worden. Für handelsüblichen
Portland, Eiſenportland- und Hochofen-Zement
wurde die Mindeſtdruckfeſtigkeit von bisher 250 kg
pro Quadratzentimeter um volle 40 Prozent auf
350 kg pro Quadratzentimeter und für hchwertigen
Zement auf 500 kg (bisher 450 kg) pro Quadrat-
zentimeter erhöht. Dieſe weſentliche Qualitätsauf
beſſerung des Zements ermöglicht eine ſparſamere
Verwendung dieſes Bauſtoffes und bedeutet, da
eine Preiserhöhung für die hochwertigen Fabrikate
nicht eintritt, eine indirekte Herabſetzung des Ze-
mentpreiſes.

i

Die Selbſtkoſten der Zementinduſtrie,
Die vom Reichswirtſchaftsminiſterium vor

einiger Zeit eingeleiteten Selbſtkoſtenerhebungen
in der Zementinduſtrie ſtehen nunmehr kurz vor
dem Abſchluß. Die Prüfungen ſind im breiteſten
Rahmen vorgenommen worden und erſtrecken ſich
auf eine große Anzahl von Werken mit verſchie
denartigen Produktionsbedingungen. Das Ergeb-
nis der Unterſuchungen dürfte in zwei bis drei
Wochen vorliegen.

Preiserhöhung für Kupferblechfabrikate.
Der Entwicklung des Rohkupfermarktes ent

ſprechend hat die Verkaufsſtelle des Kupferblech
yndikats, Kaſſel, den Grundpreis für Kugzferblech-
fabrikate mit Wirkung vom 28. Oktober auf 180
RM. per 100 gk feſtgeſetzt. Am 20. Oktober er
ſolle eine Herabſetzung auf 179 RM.

von den

dieſe

23. November

vorteilhaft

eine
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Die Döring Lehrmann A.G. für Bergwerks-,
Erd und Bauarbeiten, Halle, beruft auf den

außerordentliche General
verſammlung, in der über die Liquidation der
Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden ſoll. Hierzu
wird von der Verwaltung folgendes mitgeteilt:

„Unſere im Jahre 1904 gegründete Geſellſchaft
befaßte ſich in der Hauptſache mit der Abraum
bewegung für Braunkohlenwerke und mit der Aus

führung von Fabrikbauten, insbeſondere von
Braunkohlen und Brikettfabriken. Bis zum Aus
bruch des Krieges haben wir neben Erweiterungs
und Umbauten allein 25 neue Brikettfabriken ge-
baut und beſchäftigten in 51 Baggerbetrieben rund
4000 Arbeiter. Bei Kriegsausbruch waren mehr-
jährige Verträge vorhanden, die zu erfüllen wir

Braunkohlengeſellſchaften gezwungen
wurden. Dieſe lehnten Preiserhöhungen ab und
wir ſahen uns daher gezwungen, um den voll-
ſtändigen Ruin unſerer Geſellſchaft zu vermeiden,
den Braunkohlenwerken Konzeſſionen dahingehend
zu machen, daß die vorhandenen Geräte von ihnen
übernommen und die Arbeiten in eigner Regie
weitergeführt werden. Mit dem Buchgewinn aus
dem Erlös der Geräte deckten wir unſere ander-
weitigen Kriegsverluſte.

Auch die Betriebsverhältniſſe auf den Braun
kohlengruben ließen es in den meiſten Fällen für

Abraum-
bewegung ſelbſt auszuführen, ſo daß
der Umfang unſerer Arbeiten immer mehr ein-
geſchränkt werden mußte. Heute arbeiten wir nur
noch auf fünf Baggerbetrieben mit fünf Eimer-
und drei Löffelbaggern und mit einem Nutzen, der
nicht im Verhältnis zu den Unkboſten ſteht.

MMMIDIXX”XX«IX,kCCEIEX,XcEEEEEEIIIIIE III
Die wieder geöffnete Prefsſchere.

Bekanntlich leidet die Landwirtſchaft in mehr
oder weniger ſtarkem Maße in allen Staaten
unter der ſogenannten Preisſchere, die dadurch
entſtanden iſt, daß gegenüber vor dem Kriege die
Preiſe für Jnduſtriewaren mehr geſtiegen ſind als
die Preiſe für Agrarſtoffe. Seit 1924 hat ſich,
wie das nachſtehende Schaubild zeigt, dieſe Preis

a 27
4..4

e Preisindexſfur Ondustrſeworen

ſpanne verringert.
Jahres 1926 ſtieg ſogar der Agrarindex über den

Aber ſeit der günſtigen
Jnduſtriekonjunktur hat fich das Bild wieder
zu ungunſten der Landwirtſchaft geändert, ſo daß
ſeit Ende 1926 die Preisſchere in ſtändigem An-

für Jnduſtriewaren.

Bei der ſchlechten Ernte des

Liquidation der Döring Lehrmann A.G.
Neue Brikettfabriken ſind ſeit dem Kriegs

ausbruch kaum mehr gebaut worden und ſo iſt

auch das Hochbaugeſchäft ſehr
ſammen geſchrumpft. Da es uns an Be-
triebskapital fehlt, ſo konnten wir die Reu-
anſchaffungen, die infolge der rapiden techniſchen
Entwicklung nötig waren, nicht in genügendem
Umfang vornehmen und mußten daher unſeren
Betrieb immer mehr einſchränken. Aus demſelben
Grunde konnten wir unſere Hochbauabteilung nicht
für Betonarbeiten uſw. umſtellen und nicht andere
größere Arbeiten wie Kanalarbeiten übernehmen.
Augenblicklich ſind wir noch für fünf Braunkohlen-
werke beſchäftigt; die Verträge laufen noch zwei
bis drei Jahre. Es iſt keine Ausſicht vorhanden,
neue größere Aufträge zu erhalten oder uns auf
andere Arbeitsmeihoden umzuſtellen, wenn nicht
unſerer Geſellſchaft große Mittel zur Verfügung
geſtellt werden.
handen.

Zu

Hierzu iſt keine Ausſicht vor

Unſere mehrfachen Bemühungen, Anſchluß an
andere gleichartige Unternehmungen zu finden,
ſind zu unſerem Bedauern erfolglos geblieben. Wir
haben uns deshalb entſchließen müſſen, die Liqui
dation der Geſellſchaft vorzuſchlagen, um eine
weitere Herabminderung des Wertes unſerer
Aktivbeſtände zu vermeiden. Da die vorhandenen
Verkräge erfüllt werden müſſen, ſo wird die
Durchführung der Liquidation zwei
bis drei Jahre dauern während dieſer
Zeit haben wir Gelegenheit, unſere Maſchinen uſw.,
ſoweit ſie frei ſind oder werden, ohne Uebereilung
zu veräußern, ſo daß das beſtmöglichſte Reſultat
erzielt werden kann. Auch wird unſer Perſonal
und die ſonſtigen Unkoſten auf das Aeußerſte ein
geſchränkt werden können.“

wachſen iſt, woraus ſich die geſunkene Kaufkraft
der Landwirtſchaft erklärt.

Halleſche Effekten und Wechſelbank A -G.
Auf Grund der von dem Amtsgericht Halle a. S.

erteilten Ermächtigung beruft die Gemeinnützige
Mieterbaugeſellſchaft m b. H. in Leipzig als Ak-
tionär der Halle n Effekten- und Wechſelbank
A.G. eine außerordentliche Generalverſammlung
zum 14. November ein, in der über eine Er
weiterung des Aufſichtsrates beraten
werden ſoll. Es handelt ſich hier alſo um eine er-
zwungene Generalverſammlung, ein ſeltener Fall
in der Geſchichte des ktienrechts.

Die Automobilinduſtrie auf der Leipziger Früh-
jahrsmeſſe 1928.

Der Laſtwagenausſchuß des Reichsverbandes
der Automobilinduſtrie hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen, die Techniſche Meſſe in Leipzig
im Frühjahr 1928 zur Beſchickung mit Laſtkraft
wagen, Lieferwagen, Nutz- und Sonderfahrzeugen
freizugeben. Die Leipziger Meſſe Ausſtellung
A.G. wird für die Zwecke dieſer Ausſtellung die
Halle 7 bis zum Frühjahr umbauen.

Vorkurse der Berliner Börse vom 31. Oktober
59 Krlegeanlelde

Bk. el, Werte
Bank für Brau

Bayr. Hyp. Bank
do. Veteimnsbank
Berl. Handels
Ccommerzxdank
Darmstadtdank
Dentsche Bank
Diskontoges,.
Dresdner Ber

Mltteld. Credlt

Accumalafor

Barmer Bankv.

Aſig. De. Credit 135,50
Bergmann El. 165,00
Bln.-Karlsr. Iod.
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß

Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch,
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr.
Dit. Luxemburg
Di. Erdol
Di. Kadelwerke
Di. Kaliwerke
Di. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nodel
E Licht- Kraft

59,75
117,50

El. Lieferung
Essen Steink.
Fahlderg-List

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Felten Gullle
Gelsenk, Berg.
Ges. el. Untern. 263,
Goldschmidt
tlackethal
Hdg. El. Werke
Hammersen
Hansa Lloyd
Harpener

Hohenlobe
Holx mann

Ilse Bergdau
Kali Aschersl.
Karlsr. Mased,
Klöckhnerwerke
Kölo-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß G Co.
Lahmeyer

Laurahütte Rütgerswerke

rgeHartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Linie Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lore
Mannesmann
Mansfeld Bg.,
Metalldeank
Motor

Orenstelo
Ostwerke
Phönix Berge
Pöge Electro
Pol
Rheln, Braunk,
do, Elektro
Rheinstahl
Rb.-W'stt. Elelcitr.,

y phon

Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Obderschl. Koks

238,25
107.,00
145.00
110,45
129,00

9750
157.00
8525

120.00
366.00

96,25

165, 00

215,75
142,50
175.00

Sachsenwerk
Saladetturth
Satotti
Schetäemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. Textil
Schneider, Hugo
Schub. -Salzer
Schuckert El. v
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Volkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tieta
Traasradio
Verein. Glanzst,
Ver. Schuhfabr,
Ver. Stahlwerke

taq 149,00

Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Waldhotf

64.00

81,00
111,50
221,00
172,00

25,87

abgeſchwächt.

Berliner

Amtliche

1 Dollar
100 holl. Guld.

100 ranz. Frks.
100 ſchweiz. Fr.
100 Belgg
100 tſchech. Kr.
100 ſchwed. Kr.
100 norweg. Kr.
100 dän. Kron.
100 öſtr. Schill.

Weizen, märk.
Roggen märk.

Weizenmehl
100 Kilogr.

Roggenmehl
100 Kilogr.

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Leinſaat

Berliner
Auftrieb: 1523
850 Kühe und

50 Kilogramm

älber: 1. Kl.
Schafe:
2. Kl. 52--60,

Tendenz: Ru

Rog

und endlich d

ſenkungen all

Reaktion.
Jn jedem

widerſpiegelt.

kun
worden iſt.

100 ung. Pengsö 73.13

Berliner Produktenvörſe vom 29. Oktober. Amtlich
feſtgeſezte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

8754 Schweine,

Wetidemaſt

lich reſtlos erledigte Kartoffelernte
Europa waren es, die ſich in Geſtalt erheblicher Wert

eine nicht wegzuleugnende Tatſache.
iſt, daß Roggen in Berlin bereits teurer iſt als Weizen,
eine Entwicklung, die ſich auch in den Mehlnotierungen

Abgeſchwächt.
Berlin, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete heute ziemlich ruhig und

Produktenfrühmarkt vom 31. Okt.
Hafer gut 240—250, mittel 224—-239, Wintergerſte
236-—-244, Sommergerſte 240-—-270, Futterweizen
240-—255, gelber Platamais 196—200, Kleiner
Mais 198——-205, Wicken 265--275,
250—260. Taubenerbſen 350——375, Roggenkleie 150
bis 160, Weizenkleie 150--160.

Futtererbſen

Deviſenkurſe vom 289. Oktober 1927

Geld Brief Geld4.182 4.19 1 Pfund Sterl. 20.37
168.53 168.87 100 italien. Lire 22.835
16.415 16.455 100ſpan. Peſet. 71.53
80.64 80.80 1 argentin. Peſfo 1.784
58.27 658.39 100 finniſche

12,395 12.415 Markka 10.538 10.558
112.57 112.79 100bulgar. Leva 3.022
110.14 110.36 1 japan. Ven 1.948
112.10 112.32 1 braſil. Milrs. 0.50 0.
59.04 59.16 100 fugoſl. Dinar 7.37

73.27 100 portug. Esc. 20.58

244-247 Viktoriaerbſen 52,00-—57,00
241--245 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00

Sommergerſte 220-266 Futtererbſen 22,00--24,00
Wintergerſte c Peluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 202--214 Ackerbohnen 22,00--24,00
Mais, loko Berlin 191--193 Wicken 22,00--24,00

Lupinen, blaue 14,00 14,50
31,00-34,50 Lupinen, gelbe

Seradella 14,50 15,50
32.20-33,70 Rapskuchen 15,90 16,20
14,60 14,75 Leinkuchen 22,30 22.,50

14,75 Trockenſchnitzel 10,50 10,70
335 340 Soya-Schrot 20,00--20,40

Kartoffelflocken 23,40--23,80
Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober.

Rinder, darunter 435 Ochſen, 238 Bullen,
Färſen, ferner 1273 Kälber, 3350 Schafe,

Auslandsſchweine. Preiſe für
Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

60--61, 2. Klaſſe 54--57, 3. Klaſſe 49--51, 4. Kl. 36-45.
Bullen: 1. Klaſſe 59--61, 2. 54-57, 3. 50--52, 4. 45--47.
Kühe: 1. Klaſſe 47--650, 2. 37--43, 3. 26-33, 4. 20--23.

ärſen: 1. 57--58, 2. 51--54, 3. 42--48. Freſſer: 40--49,
2. Kl. 80--93, 3. 68--82, 4. 43--60.

Stallmaſt 1. Klaſſe 64-68,
3. 40--45, 4. 30--35. Schweine: 1.

2. 67—69, 3. 64—67, 4. 60-—63, 5. 55——58, 6. Sauen 57
bis 60. Marktverlauf:
Schweinen ziemlich glatt, bei Kälbern ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,50-—26,00,

26,00 26,25, Dezember
i

Bei Rindern, Schafen und

5 26,00,g.

gen teurer als Weizen.
Der Rückgang der Weizenpreiſe am Weltmarkt hat

ſich fortgeſetzt.
Union, das den Druſch und die Anlieferungen fördert,
weiterhin recht vorteilhafte Nachrichten aus Argentinien

Beſſeres Wetter in Kanada und der

ie unter guten Wetterverhältniſſen ziem
im nördlichen

enthalben am Weizenmarkt auswirkten,
Erſt um die Wochenmitte kam es zu einer unerheblichen

Falle iſt die Weizenfülle am Weltmarkt
Die Folge davon

Zwar werden nach wie vor die feinen
Weizenmarken weſentlich höher bezahlt als Roggen-
mehl, aber billige Weizenmehlſorten werden bereits
1,50 M. je Sack preiswerter erlaſſen als Roggenmehl!
Unter dieſen Umſtänden wird das gute, brave Roggen-
brot in Zukunft in erheblichem Umfange Weizenmehl-
beimiſchung enthalten und auf dieſe Weiſe der Weizen
verbrauch zu Laſten des Roggenkonſums zunehmen.

Peisermäßigung für Thomasmehl.
Der Verein der Thomasmehlerzeuger teilt mit,

daß der Preis für das Kiloprozent citronenſaure
lösliche Phosphorſäure im Thomasmehl auf Fracht
grundlage Aachen--Rothe Erde mit ſofortiger Wir

auf 23 Pf. einſchließlich Juteſack ermäßigt
Es findet alſo eine Berechnung der

Verpackung nicht mehr ſtatt.
Preisermäßigung von rund 175 RM. pro

Das bedeutet eine
Waggon

Thomasmehl. Der Preis für Thomasmehl iſt damit
weſentlich unter den Vorkriegspreis geſenkt worden.

Berliner Börsenkurse
die x vom 29. Oktober.feſe otlerungen für Aktien und Anleihen verstehen slech in
R ehsmark für 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende

tlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Sekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
29. 10. 28. 10. A. D. Cred. Anst. 136,25

Dit. Gldanl. f. 322 95,00 95,00 Berl. Handelsges.

do t.35 82,10 92,10 do. Hyp. Bank

an r erKeichsan!, 9 armst. at. B.öigeh bier n 07.b0 Deutsche Bank 153,50 163,50

schuld einschl Disk. and.uslösungsr. 50,70 Dresdner Bank 149,87
do. ausschliet. Hali. Bankverein 130,00
Ausloungst 12,82 12,60 Reichsban« 167,75do Schutzg.- Am 7,006,90 Sachsische Bank 172,00 171, 50

Eisenbahnaktien industrieaktien

50,75

V I Ver 57i l Verkehrsw [155,5 Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.

gue D. Kleinb..
tschw. L. Eis. 173.75 Adier Oppenh.

Adlerhütte Glas
t. Eisead Betr. 68,12
Elektr. Hochbahn 38.,90 alerwerke
alb. Bl. A G. 55,25

Halle-Hettst 6000 Allg. Elektr. Ges.
do. do. Vr.dderaus Eb. 26,25 2

hantungbhahn 7.25*1 7.20“ Ammendt. Papier

T Arglo-GuanoSchiffahrtsaktien Anh. Kohlenw.
do.tlamb Poſe 140 38,50 ewez.Hamb. -Südam, le e etlansa, Dampt jch. 212,00 209, 00

J r e oyd 143,00 140,25
Abschiftakrt 64,75 64, 00

Brauerelaktien
t elhardt ſ187,00 107, 00
o brauerei 280,00 280,00

bulth. Patzenn. 394,00 369,00

g. Steingutz e dw 1168,12 116,25

J x Ldw.1. Be regeba w. 286,00
ergmann Elek.

Berlin-Gub. Hutf.
do. Holzkont.
do. Karlr. Ind.

Borna Braunk.
Bösperde Nalzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisemw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Vaggonu

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton, Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork

do, Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren

Ditsch. Atl. Telgr.
do.
do. Babcock
do, Erdöl A. G
do. Fenstergi
do. Ol. u. Iſt
do. Gubstahlt.

Concord. ch. Fab. 66

Dessauer Gas 17

Asphalt 1

105,00
127,75

do.
do. Kaliwk.

do, Post-u. Eis.

Läoz. B.Riebeck 136.,75 38.00 do. Masch.

do. Linoleumw. 240, 00
do. Maschinen 74,00

31.75
do. Schachibau 197,75a. S glas 62,00

oo Etzoldu. Kießling

60 Gebhardt Co.

25 GermaniaPortlC.

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.

Excelsion Fahrr.

Faber Bleistiit
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Gultleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker

Gaggenau 9
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthio Zucker

Ges. f. elekt. Unt,
Gildemeister
Gladbach Wolle

50 GOlauziger?ucker
Glockensiahlw,
Gebr. Goedhardt 1 40,00

44,00

50 Kalker Masch.

Th. Goldschmidt [110, 109.,00
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw e
Harpen Bergbau
HartmannMasch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do, Holziod.,
Hilgers Verzk.
Hilſewerke 27,00 25,7
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

e Bergbau
ndustriebauMax Jüdel Co. 161 00
Jülich Zucker 67,.00
Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.

375 2 333

88

38

r

n
c

Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyühaäuserhütte

Lahmeyer Co. 168,50
Leaurahütte 689,00Leipz. Immobi. 112.60

69,25
110,7573, ad Ueipa Laudkratt 97,00 96,50

00 Phönix

Leipz. PianoZzim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube

Lindbg. Stahlw. 2
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Ludensch. Met.
Lüneb. Wachsbl. 80,50

do. Müblen
Mannesmannröh.
Mansſeld A.-G.
Maschfb. Buckau

Kappel 9,
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm. n
Oberb. Ueber Z.
Obsch. -Eisb.-Bd.

Kokswerke 91,62
do. do, Genub 71,00Oeking. Stahl 4 s

Orenst. Koppel 124,50
Osnabr, Kupfer
Ostwerke 3

Bergbau
do. Braunk. „00

Jul. Pintsch
Pittler.
Plauen Oardigen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektn.d S
Rathgeb. Wagg. 74,00
Rauchw. Walter 76,50
Ravensb. Spian.
Reichelt Metall 85,00
Reishola Papier 266,00

6400
16700

116,00

Lind. Eismasch. 140,00 1368,50

o0 Spinn. Renner

00 Stadtberg., Hitt.

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizitätdo. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. W'stf. Kalkw
do. do. Sprgst.
Rheydt Elektech.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk
SaächsCartonn. M.
SaächsGuBstDöhl.

Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol.
SauerbreyMasch.

Saxonia-Zement

Schomburgsöhn.

Schuckert Co.
Siemeus Olasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.,
Sonderm. Stier
Sprengst. Carbon

Stalsturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm.

A. Riebeck Mont.

Salzdetturth 227

Scheidemandel 25,75
Schneider, Hugo
Schönebeek Met. 110.00
Schubert &Salzer 339,00 334,00

Siegen-Solinger

toll Zinkd i 28

112,50 112,50
1i0,00 168,00

73,00 70,00
175.00 173.50
56,00

180,00
i81,50

C. Tack oTafelglas
Teichgräber
Telefon Berliner

„00 Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig

ITrachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan

o Tällfabrik Flöha 96,50
Ver. Glanzstoff. 5390,00 579,00

Gothaniawerk
„HarzerPortl. C es o
do. Jutesp. Lit.B 118,00

do. Laus. Glas 125,00
do. Mark. Tuch 56,60 66,50
do. Port.-Zem.

Schimischow 210,50

V. ShuihlBern W.
145,00 do. Smnyrna- T.

„75 226,00 u a1 er. Thür. Metallz Vorel Tel. -Draht
56.50 dw vogti. Tüll

Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2 n
Wandererwerke 220,00
Warstein Grub. 138,00
Wegelin 8 Hübn. 120,50
Wsch.-Weißenf. 174,00
Westeregeln AlK.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tielb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Maiz
Wunderlich &Co

Zeitzer Masch.

74,25

112,00

o 62 104
112,00

54,50 57,00
128.00 125,00
o s 60,00
22,00 20,00

133,00 133,00

155,75 154.00
Zellstoff-Verern. 155,50 183,50

do. Walcdhof 272,00 267,60

W. u226, 00

er ce

e



ür „Kleme Anzetgen“ gill die Wort. eerehnun Der etnursPfo h c S S 2 a Die Bezugs ittung enDie Überſchriftsgeile 15Pfg. Schluß der e e eähene en In BeAnzeigen Annahme 10 Uhr vorm e ſage vie v i 10 Werlen eſſiti atlichSuche z. 15. Nov. z äſſi
4 O f f en e S t e 0 en tüchige, fieiſige nen Ehrliche, zuverläſſige Fung. Minne Frl., c J. ſucht d Einfach möbl. mndrindfig
n ää 5 Gutsſekretüärin vom Lande, geſund Aufwartung 16 J., vom Lande, Veſchäftigung zu einem Beruf ſich Zimmer OſtſeeJ d. m. Gutsvorſteher kräftig fleißig, 15 bis für Tag geſucht. ſucht Stellung ſofort im Büro, als Ver befindende Studen zu vermieten. Halle, e zu ver

üchtige Former geſchäften vertraut iſt 16 Jahre, ſtreng er t i. Uhr B. a u ne e Paſhrnremn tin) junge Kl. Ulrichſtr. 20, II. 1673. an die äwed

alle, vathaushalt. Halle A. e Cage. Fſucht Eiſengießerei Langer, Limbach bei n n ehe dende den Binmentralſtr. 13, 1. bevor. Off ert, an r. Dame Möbl. Zimmer Einfami
Chemnitz (Sachſen). kätigen muß. halt zu erlernen Be Gertrud Wunſch. abren, m find. b. voller Pen z vermieten. Halle, len

Lelt, Rittergut werbungen mit Bild Saubere, junge Zörbig d. Halle a. S. ren hie Etp on Aufnahme. Seebener Straße 187, ohnhaugmietrihrede bei an Studienrat Oelze, Aufwartung Kurzeſtrafte 12, I g T an bie Err. u t P parterre rechts. mit der nd

itſtedt (Süd D T uW empf n für Tage geſucht. Veſſ. Mädchen Junge Fran, 35 J., Anſtändige Gehiaſchart
ſ et te e Aeinſtebende zig 20. v. vom Laude, in allen ſucht Möbliertes öchlafſtelee eZimmermädchen Frau od. älteres hauel Arbeiten er. Feſchäftigung Zimmer wicht Zubed. Siawürde ich mir dieſe Gelegen- lag Mäd ſucht Stellung in gut. n vergibt ſofort. Aus- ne, beſchlag-heit, lohnenden Verdienſt ſich Fr. Hofrat Clemens, ſ chen Haushalt. Off. unt. gleich welcher Art, in an berufstät. Dame kunft erteilt Ausgabe vahmefrei ſof. be

zu verſchaffen, nicht entgehen Chemnitz evtl. mit einem Kind D 1678 an die Exp. Nachmittag oder zu vermieten. Halle, ſtelle d. Ztg.. Halle, ziebbar in kl. Kreis
en Wir ſuchen überall Kanzlerſtr. 2. für ſofort geſucht. d. Ztg. Abendſtunden S Reilſtraße 38, pt. r. Burgſtraße 7. ad deker PreisReg. Bezirk Merſeburg Lucht. Melkerint de „Heſucht für ſofort unt. D 1661 an die 25. Mille bei dauch gelegentliche Ehrliches, fleißiges vorzugt, auch die e ſnäter für meine Junges Mädchen Exp. d. Ztg. Zwei ſchöne, große ine Anzahlung

e ehe i Alleinmädchen ten er ente. men ſagt den a Zimmer Seſſerer vatkundſcha geinen täglichen Seele welches bereits in Wohing Perh Lrraſ h Hausmädchen weil e 75 f. mter R n
der in jeder bürgerlichen beſſ. Haushalt tätig nach Vereinbarung. Kindergärtnerin ſofort teilmöbliert, mit Kochraum, an gutſituiertes, an die Exp. d. n vie Ex. d. Zig.
milie iſt. ir war, zu r oder Schriftliches Angebot r b Nov. Zuſchr e äfti kinderloſes Ehepaar zu vermieten. Vandaoſſtahlen hohe Provi ſion. 15. Rov. geſ. Meld. n Laibacher, Guts z. Klaſſe e en ſchü gung Halle, Alte Promenade 6 III, 2. Portal. gaſthofKeine Verſicherung.) Bitte mit Gehalksanſpr an beſitzer, Dober aſt, Jrma Apitzſch, Off u. O 1965 an mit Sa
reichen Sie unter N 25176 Frau Dr. Bach, Poſt Hohenmoſſen. die im Nähen und Döllnitz, Saalkreis die Exp. d. Ztg. 29 o Brüderſtr., pt. geſucht al zu kaufenan die Hauptgeſchäftsſtelle W t e 2 Hit l aume u vermieten. leben ſetzt d dewer e tb ein, ler Surger R Ein Mädchen haltsanſprüche an e nen v. S 1909 an e Exp. d. 31g. Offerten unter fa gung Rat An n
gabe Jhrer Verhältniſſe. Nur Sofort geſucht ält. für Hausarbeit, nicht Frau Bankier Sache Fräulein v. Lande bhäng. Frau 52 J. 25179 an die
r auenswürdige Perſön- i. Kochen erfahrenes, unt. 18 Jahren, ſof. „muth, Querfurt, 10 Jahre, ſucht Stel abhäng. Frau, 9 xp. d. Ztg.lichkeiten (auch Damen) wol- durchaus zuverläſſig geſucht. Nerſebürger Str. 63. lung in frauenloſem ſus

eiten (au wo u geſucht. Haushalt als Kleinest R weden Alleinmädchen rm Snhardi Wirkungskreis JiggJliar Satutſ o. rein Wirtſchafterin a. Hausgenoß. harrengeſchäft

Bedarfsartikel
tücht. Vertreter
welche b. d. Privat
kundſch. hrtiſt. Bed. roßer
Verkäuf., organiſat.
Talent. Biete: Hoh.
Verdienſt, Dauer
ſtellung. Etloff. erb.
an Poſtfach 3, Nord
hauſen am Harz.

Bäcker und
Konditorgehiſe

19—22 art,
Dampfbäckerei und

Konditorei Fr. Gneiſt,
Halle,
Straße A.

Friſeurgehilfe
27t oder ſpäter ge
ſucht. Angenehme
Stelling, gut. Lohn.
Willy Wenzel, M
burg, Obere
ſtraße 6.

Ein jangerer
Schneidergehlſſe

für ſofort geſucht.

Tüchtigen
Tiſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein Emil

T e Fee.
Verwalter

der auch in Gutsvor
reren bew.i eugn. u.baltsanſprüche ein la
ſenden an

Teltz, Rittergut
Friedrichrode bei

Hettftedt (Südharz).

Su
Wirt

Schwetzerlehrlinge.Friedri e äe
werbsmäßigersStellen-

alle,Schmeerſtraße 1 /is.

Suche zum Antritt
am 1. Januar 1928

zwei tüchtige
Arbeiterfamilien

möglichſt kinderreich.
Rittmeiſter Nette,

Beeſenſtedt,
Halle Hettſtedt.

verheirateter
Geſchirrführer

wird geſucht. Frau
muß m arbeiten.
Frau L. Knieſtedt,

Don arg
Knechte,

Burſchen umd
Mädchen

aufs Land, Stütze f.
16jä

Kräftiger
Lehrburſche

daten SOberſchweizer
Hans Dürrenmatt,
Domäne Weſterburg
(Kr. Oſchersleben).

Lehrling
männl. oder weibl.,

Ge guter Familie,
Schulkenntniſſe f.

Oftern 1928 geſucht.
Drogerie Saatz,

e,
ſcheſtr. 6.

über 10 Worte

50 Pfennige.
e

und unter
mentsquittungMonat erfolgt die

einer „Kleinen lege
ge

tere Wort koſt
gelten als Worte; die fett

gedruckte berſchrifts zeile roſtet Le
Der evtl Mehrbetrag wird der Eifachheit halber dem Jnſerat vrigelegi

Marttamt der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht g.
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen I vorhand.

unter MAmmendorf
kreis).

Nach Vayreuth
wird fleißiges, ſaub.
und ſolides

5 Poſt
(Saal-

Alleinmädchen

mit Empfehlg. geſ. Zentral-
heizung. 2 Kinder, 7
und 12 Jahre. Kennt-
niſſe im Kochen und
Wäſchebehandiung er e

fachmann

wünſcht. Zeugnisab
ſchriften u. Anſprüche
S FrauReichsbankrat

ymanſki, Bayreuth,a Str. 36.
älteres r ſofort

Erſtmüdchen
das ſelbſtändig kocht

und andere
arbeit. macht.
mädchen vorhanden.

Haus

Fr. Bergwerksdirettor
ke, Bhf. Teutſchen

(Bez. Halle).

Wegen Verheiratung
meines Mädch. ſuche
z. 1. od. 15. Nov. ein

and. tücht., zuverläſſ.
älteres

Mädchen

am liebſt. v. Lande.
Ehrl und ſauber
kein biko Anagen mit und
n u an

adegaſt i. Anh.

Für Görtnerethaush.
ordentliches
Mädchen

ſofort geſucht.
Frau Schröter,

Werdanu i. Sachſ.,
Brüderſtr. 62.

Anftändiges, ſauberes
Mädchen

für ſof. oder 15. Nov.
ſucht Frau Baier,
NenRöſſen b. Merſe
burg Preußenſtr. 9

Kräftiges, fleißiges
ädchen

für Hans n. Landr welch. e1. Nov.m erförſterei
St. Gangloff (Th.).

Zum 1. Dez. oder
früher gewiſſenhaftes d

Mädchen
das Hausarbeit ver

ſteht u. kochen kann,
mit guten Zeugn. f.herrſchaftl. Bansbalt

nach Berlin geſucht.
Angeb. m. Zeugnis-abſchr u. Lichtbild a.

Frau Frölich,
Berlin NW. 7,

Friedr.-Ebert- Str. 27.

Junges, ehrliches
Mädchen

für Gaſt- u. Land-
wirtſchaft für ſofort
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 15483 an die
Exp. d. Ztg.

Geſucht in Villen
haushalt (Landſtädt-

fleiß.,

Mädchen
für Hausarbeit und
Beaufſichttg. zweier
Kinder, Kenntniſſe i.
Nähen erw. Stütze

Ang. erbet.
unt. A 15505 an die
Exp. d. Ztg.

chen) ſauber.
junges

Zwei

Mever,

Arnſtadt (Thür.)

erſte Kraft, perfekt
des Jnnendienſtesals VBureauvorſeh

evtl. Uebergang

in Tuchtiges, zunges
Mädchen Mädchen als
und einen Kochlehrling
Burſchen (oricht um ſchlicht, f.

v r t ete für die nd r hGaſthof Gerſtenber eb. Melbune Ehar). Wernigerode a. r

n e rSt le ng e i i eh re

in allen Zweigen
zuletzt einige Jahre
er tätig, ſucht ſich

zum 1. Januar 1928 zu verändern,
zum Außendienſt.

Gefl. Angebote unt. V 4426 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Strebſamer,
junger

väcker und
Konditorgehilfe

ſucht angen. Stellg.
Kann den Betr. jed.
Kollegen aufs beſte
empfehl. Zuſchr. erb.

P. Vogler,
Bäckermeiſter,

Heldrungen i. Thür.

Bäückergehilfe

28 Jahre, ſelbſtänd.
arbeit in Feinbäck.
e ſu ſofortStellungo Fichtelmann,

Stadtroda (Thür.),
Herrenſtr. 25.

J. Väckergeſelle
18 Jahre alt, wel
cher in Konditorei
nicht unerfahren iſt,
ſucht ſofort Stell
Off. erb. an Al

Eisleben,
Freiſtraße 24.

ſolid.,

Junger
Schloſſer

ſ. ſucht Stellung, wo er
ſich in der Reparatur
von Autos u. desgl.
ausbilden kann. Evtl.
bei Koſt u. s imGefl. Off. ud an die Exp.

Junger
Tiſchlergeſelle

20 Jahre alt, ſucht
Stellung. Off. unter

A B poſtlagernd
Möhrenbach (Thür.).

Fung. Schneider
ſucht Stellung, wo er
ſich weiter ausbilden
kann. Dorf bevorzugt.
Angeb. erbeten unter
A 15112 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
1. Beamten

3 der mit allen
Zweigen der Landw.
vertraut iſt u. d. ich
beſt. empfehl. kann,
z. 1. Jan. 28 Stel
lung als ſelbſtänd.
Leiter eines großen
Betriebes. Hieſige
Wirtſchaft 3000 Mg.
Zu jed. weit. Ausk.
bin ich gern bereit.
Domänenp. Blum,

Ribben, Kreis
Sensbuürg, Oſtpr.

Suche für meinen

Beamten
30 J. alt, Landw.
Sohn, an ſtrenge
Tätigkeit gew., ſelten
fleißig und tüchtig,
durchaus zuverläſſ. n.
ehrl., erfahren und
umſichtig, in Buchſ.

ſehr gewiſſenhaft,
paſſ. leitende ſelbſt
Stellung, auch unter o
Chef od. Oberlettg.
Nähere Auslk. erteilt
gern

A. Queißer,
Rittgt. Markersdorf

(Bez. Dresden).

Kaufmann
(50 J.) ſucht Stellung
als Kontorbote o. dgl.
Off. n. D 1674 an die
Exp. d. Ztg.

Junger tüchtiger
Melker

ſucht ſofort oder ſpät.
Freiſtelle. Habe be
reits ſchon länger auf
Freiſtelle gearbeitet.

Anderdeck d. Halberſtadt.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, fucht

Stellung als
Verkäuferin

in
geſchäft od. Bäckerei.
Koſt und Wohn. ſo
wie Familienanſchl.
erw a unteren n
16)ähr. Mädchen
ſucht Stellung. 14 J.
im Mühlen- Haushalt
täti Ang. anfrau Vollrath,

Kloſterode
b. Blankenheim

(Kr. Sangerhauſen).
18jähriges

Mädchen

vom Lande, im Näh.
nicht unerfahr., ſucht
für ſofort Stellung.
Gefl. Angebote erb.

Hilla Tödter,
Hannover-Linden,

Hengſtmanſtraße 4,
2. Etage, rechts.

Junges
Mädchen

vom Lande, 20 J. alt,
ſucht Stellung in
beſſerer Haushalt.
Offerten an Frau
Frieda Helmsdorff,

Nebra (Unſtrut).

e ſucht zum 1.

Kolonialwaren

Offert. unter A.
poſtlagernd Schloß
heldrungen, Thür.

Landwirtstochter
21 Jahre alt, kucht
Stellung als

Mamſell
iſt in allen Zweigen
ein. Gutshaushaltes

J. bei beſſeren alleinſt.
Beamten. Angeb. erb.
unter A 15484 an die
Exp. d. Ztg.

Einf. Hausdame
Fräulein, Ende 40,gebild., zuverl., ſriſh

lebensfroh, firm in
Hausweſen u. Küche,

Gehaltsanſpruch, ſucht

fein. Handarbeiten.
bürgerl. Küche.
poſtlagernd Bad

per fofort oder ſpäter
tochter oder Vertrauenspoſten bei kleinem

eaeeb

erfahren. Zeugniſſe ſucht Stellg. in gutb.
vorhanden. Angeb. gedieg. Haushalt bei
erbeten an alleinſteh. Herrn. Off.

Charlotte Böhme, u. E reBethau, Poſt Groß- Seutſ, Frle,treben, Kr. Torgau. d erſeee S

Stellung
als Stütze, Haus

gebildetes Fräulein
21 Jahre, ev., erfahren im Weißnähen und

Sebſtänd. in d.
erb. unt. Rra i. Thn ine

rin

Suche für meine

einer älteren Dame.

Mozartſtraß

Wagnergaſſe 11, 3 Tr.

Ergeherin

Zorn Jahre in meinem Hauſe,en es edlung meines Sohnes in ein
aſitut für ſofort neuen Wirkungskreis.

Selbige iſt durchaus erfahren in der Pflege

und Erziehung gehörleidender und hörender
Kinder, oder zur Pflege 87 Geſellſchaft

Beſte lgsen.Frau Gertrud d e
e 39, 1

Gefl. Angebote T Exiſabeth Koch, Jena,

Geb. Dame, 2 J,in allen Zweig des
Haushaltes rutchans

15. Januar 1928Wirkungen al

Hausdame
in frauenloſ. Haush.
Langj. d per
vorh.s 25171 an vie er

Ztg.

Suche für meine
Tochter, 16 J. alt,

Stellung
wo ſelbige den Haus

lernen kann.

Off.
die Exp. d. Ztg.

Ein ehrl., fleißiges

Haushalt
anſchluß. Ang. mit
Gehaltsang. erb. u.
T 25182 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für
Tochter, 18 J., mit

der Haushaltungsſch.,
Stellung als

Haustochter
wo Mädchen vorhand.
Taſcheng. erwünſcht.
Familienanſchl. Be
dingung.

Schumacher,
Polizeioberſekretär

in Paſewalk.

Jung., anſt. Mäd-
chen, 22 J. alt, welch.
ſchon etw. im Haus
halt bewandert iſt,
ſucht Stellung zum
1. Nov. od. ſpät. als

Kochlehrling
auf größerem Gute.

Eliſe Fricke,
Zengeſeld a. Harz
b. Sangerhauſen.

Wo kann geb. Fräul.
in großem Betrieb
oder Hotel die feine
Küche erlernen?
Angeb. unter O 6282

Lyzeumsreife u. Beſ.

Zu vermieten
Möbliertes

Wohn u. Schlaßz.

an ſol. Herrn z. ver
mieten. Preis 40 M.,
Halle, Königſtr. 15, II

Kl. Hausmanns
wohnung

im Sout. Alte Pro
menade an ält. Ehe
paar, evtl. Jnvaliden,
zu vermieten. Offert.
unt. Q 1971 an die
Exp. d. Ztg.

a vteiſchelninh

n immerJ a vel. Offert.

unter
Exp. dieſer Zeitung.

1970 an die

Junge Chepagre
finden gut möbliert.

aus Schlaf- u. Wohn
zimmer

und Küche in groß.
Landhauſe, Strecke

Bitterfeld--Halle,
Gartenben., el. Licht.
Off. unt. D 1677 an
die Exp. d. Ztg.

2 gr. Zimmer
mit Kochgelegenheit,
ſep. Eingang, gegen
Abſtand zu vermiet.
Halle, Hallorenſtr. 4,1

Großes, leeres
Zimmer

nach Straße, in Herr-
ſchaftshauſe, m. Koch
gelegenheit geg. Ab-
ſtand zu vermieten.
Off. unt. Q 1961 an
die Exp. d. Ztg.

Zwei leere
Zimmer

zu vermiet. Norden
Off. u. D 1672 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
Nähe Riebeckplatz, an
ält. ſol. Herrn, evtl.
mit voll. Verpflegung,
ſofort zu vermieten.
Off. unt. Q 1983 an

an die Exp. d. Ztg. die Exp. d. Ztg

evtl. auch als Büroräume in beſter
Verkehrslage ſofort zu vermieten.
Nähere Angaben in meinem Büro.
Architekt F. O. Sie nkopff,

Halle, Henriettenſtraße 16,
Tel. 248 69.

S S dWohnuno
gleich welche Größe mindeſtens 3 Zimmer) d
gegen Dringlichkeitskarte de Offerten
unter Qu 18951 an die Exp

Nette Familie mit
einem Kind, Stahl-

helmer, ſucht
Wohnung

in Halle, Stube,
Kammer n. Küche od.
als Untermieter. Off.
erbet. an W. Pfau,
Wansleben b. Halle,

Stedtener Str. 18.

Junger, beſſ. Herr,
tagsüber wenig zu
Hauſe, ſucht in der
Nähe Franckeplatz ein
ungeſt., gut möbl.

Zimmer

el. Licht u. Bad Be
dingung. Preisang.
unter P 25178 an die
Exp. d. Ztg.

Wer gibt Ehepaar
mit zwei erw. Kind.
zwei bis drei
unmöbl. Räume
abf Herd kann ſofort
geſtellt werden. Rote
Karte vorhand. Off.
unt. O L 82383 an
Ala, Halle, Gr. Ul-

Beamter ſucht ſaub.,
möbl. Zimmer

Nähe Thielenſtraße.
Off. u. O 1958 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Ehepaar
ſucht 1 bis 2 leere

Zimmer
Off. unt. Q 1956 an
die Exp. d. Ztg.

juſt
Zimmer

Off. u. Q 1944 an
die Exp. d. Ztg.

Berufst. Ehepaar ſ.
ſofort ein einf. möbl.

Zimmer
Off. unt. D 1645 an
die Exp. d. Ztg.

Aelterer Student
ſucht ruhiges
Zimmer

Off. unt. Q 1960 an

billigen
r 2

72 Laden mit
Einrichtung für 909
Mark zu verkaufen

A Ritzer, Halle
Lindenſtraße e

Mein gutgehendes

Lebensmittel-
geſchäft

in günſtig. Lage,Schlachth. und el

Betrieb, ift für den
Preis von

000 M. beſ. Umſt.

unterd 25172 an die Exp.
Ztg.

Hausgrundſich

in der Nähe dez
Riebeckplatzes zu ver
kaufen. Off. unter
Q 1957 an die Exp.
d. Ztg.

Mühlen
grundſtück

gutes maſſives Ge
bäude, iſolierie Lage,
mit 10 Morg. Wiefe,
Wald, eign. ſich zur
Geflügelfarm und
Schweinemäſterei, zu
verkaufen oder zu
verpachten. Angeb.
unt. W 25185 an die
Exp. d. Ztg.

Schöner
Landgaſthof

mit Tanzſaal und
Kolonialwarenladen

bei 12 000 M. Anz.
zu verkauf., ſowie gut.

Stadtgaftho
mit Fremdenzimmern
bei 8000 bis 10 000 M.

Anz. ſof. zu verkauf.
Off. unt. H 25192 an

richſtraße 63. die Exp. d. Ztg. die Exp. d. Ztg.
Student ſucht für e oder 15. November Maſſives

e Wohnhausmöbliertes Zimmer s Wohnungen mit
in gutem Hauſe m. Bedienung, el. Licht z Stallungen und Kell,
Angebote an P. Heuſchel, e, Königſtr. 5. ſehr gut für Schuh

Grundſtücksmarkt

BVlankenburg g. Harz.

Geſchäftsgrundſtück, Mitte der Stadt gel.,
paſſend für Fleiſcherei oder ähnl., Kühlhaus
vorh., große Lagerräume. Jahrelang Wild
geſchäft gew. Das Haus iſt Einfamilienh.,
augenblicklich ſehr gut verm. Brandtaxe
20 700 Mark, bei ſofortigem Auszug für
15 000 Mark zu verkaufen. Einige Wohn
räume ſofort frei. Off. unt. O 25177 an

Zig.die Exp. d.

Luudb ükkerel

Anzahlung

mit großem Grundſtück, 30 Jahre in in
einer Hand, altershalber bei größerer

zu verkaufen. S

unter K 25173 an die Exp. d.

macher paſſend, gute
Lage, ſehr preiswert
zu verkaufen. Nähe
Halle. Off. unt. F
25169 an d. Exp. d.

Schönes, ſol., kleines
Landhäuschen

näh. Umg. von Halle,zu mieten oder auf

geſucht. 3-Zim. w e
zum Tauſch in Halle
vorhanden. Off. u.
E 25147 an die Exp.
d. Ztg.

Pachtgeſuche

Kleine
Landwirtſchaft

etwa 40——50 Morgen,
zu pachten geſucht.
Lebendes Inventar
wird übernommen.
Angeb. erbeten unter
B 4436 an die Exp.
d. Ztg.

Kl. Wohn GGeſhitshas
auch Gaſtwirtſchaft,
Stadt oder Land, bei
4000 M. Anz. geſucht.
Angebote unter H 90
Kölleda, Thür., poſtl.

Land oder
Penſionshaus

im Harz oder Thürin-
gen zu kaufen geſucht.

Angebote mit l
unter D 1675 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gutgehendes

Milch der Lebens
wittelgeſchäft

möglichſt mit hübſch. Linfam tie
haus ſofort zu kaufen geſucht.
Offerten unter F 25190 an die
Expedition dieſer Zeitung.
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Meugr vom Jngr
Gefälſchte Lotterieloſe.

In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, doß Loſe
„Zmigter Privatlotterien gefälſcht wer

gen Es werden die Losnummern, die in Wirk-
rei als Nieten gezogen ſind, durch geſchickte
ernung oder Erſetzung einer oder mehrerer
m mittels chemiſcher Mittel geändert, ſo daß

Tunmehrige Losnummer als mit einem Ge
die n gezogen auf der Gewinnliſte erſcheint. Dieſe
aſſhten „Gewinnloſe“ werden dann zur Aus-
d n Losvertreibern vorgelegt, die auch die
lung der Gewinne zu regeln haben. Jn
n Fällen iſt es den Betrügern gelungen, auf
weſe Weiſe größere Gewinne abzuheben.
l Fälſchungen erſtrecken ſich nicht nur auf
Itttetien, die in Berlin und Preußen, ſondern
r Deutſchland genehmigt ſind. Jn den
hen Tagen ſind gefälſchte Loſe der Geldlotterie
Deutſchtum im Ausland und der St. Lorenzkirche

Kürnberg aufgetaucht. Die gefälſchten
Loſe ſind kaum erkennbar, auch wenn das Los
gegen helles Licht gehalten wird, ſind die Fäl-
bungen nicht erkennbar. Bisher iſt es der
Herliner Kriminalpolizei noch nicht möglich ge
veſen, eine Spur der Fälſcher, die ihren Schlupf
rintel jedenfalls in Berlin haben, zu finden. Auf
die Ergreifung der Betrüger iſt eine Belohnung
ausgeſetzt worden.

t

plötzlich tobfüchtig geworden.
Ein im Juli aus der Jrrenanſtalt entlaſſener

jähriger Bauernſohn, namens Joſef Höglinger,
wurde, nach einer Meldung aus Linz in Oeſterreich,
in &t. Leonhard plötzlich tobfüchtig, demolierte die
Wohnung, riß ſich die Kleider vom Leibe und eilte
t einem langen Küchenmeſſer nackt auf die
Ztraße, Er ſchlitzte dem ihm begegneten 65jähri. n
Rühlbauer den Leib auf und ſchleppte dann die
geiche noch ein Stück fort. Endlich konnte man den
Tobſüchtigen überwältigen und in eine Zwangs-
jacke ſtecken.

Schwerer Autounfall
einer Schauſpielertruppe.

Ein Poſtautomobil, das Schauſpieler des Sauer
ländiſchen Stadtbundtheaters nach einer Theater
rorſtelung in Büren in Weſtfalen am Sonnabend
abend nach Hauſe bringen wollte, geriet auf der
Kückfahrt in einer ſcharfen Kurve ins Schleudern
und rannte gegen einen Baum. Von den zahl
reichen Jnſaſſen wurden zehn ſchwer verletzt. Die
übrigen kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert.

Ein unmenſchlicher Vater.
Er ertränkt ſeine drei Kinder.

An Sonnabend abend hat, nach einer Eſſener
Meldung, der 30jährige Anſtreicher Albert Ham-
macher ſeine drei K'nder im Alter von fünf, drei
und zwei Kähren im Emſcher Kanal ertränkt. Er

a ehe e e

Orkan über England.
Ueber größere Teile Englands, Wales und

Schottland ging während der letzten 24 Stun-
den ein Sturm hinweg, der als der ſchwerſte ſeit
zwanzig Jahren bezeichnet werden kann. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen haben ins
geſamt 21 Perſonen dabei ihr Leben verloren.

Der Sturm deckte zahlreiche Dächer ab, riß
Kamine und Fabrikſchornſteine um und ent-
wurzelte ſtarke Bäume. Jn zahlloſen Fällen war
der Telegraphen- und Telephonverkehr unter-
brochen. Der Orkan war ſtellenweiſe von ſchwe
ren Sturzfluten begleitet. Jn Lancaſter
trat der Fluß Lune über die Ufer und ſetzte große
Teile eines in der Nähe gelegenen Sanga-
to riums unter Waſſer. Die Patienten konnten
nur mit Hilfe von Polizeimannſchaften aus ihrer
bedrohlichen Lage gerettet werden.

Drei Kranke ſind ertrunken.

Jn Blackpool ſtürzten vier Waſſerbehälter der
Elektrizitätszentrale zuſammen, ſo daß die Stadt
im Dunkeln lag. Jn der Lackanbucht in der Graf-
ſchaft Mayo kenterten zwei Fiſcherboote, wobei
zehn Mann ertranken. Jn Ffleetwood wurden
fünf Perſonen von den Fluten umgeriſſen und
ſind gleichfalls ums Leben gekommen. Auch in
London ſelbſt wurde bedeutender Schaden an
gerichtet. An einer Stelle ſtürzte ein 50 Meter
hoher Kran im Gewicht von 160 Tonnen zu
ſammen. Die Windſtärke ſchwankte nach einem
Bericht des Luftfahrtminiſteriums zwiſchen 75 und
85 Meilen je Stunde.

Sturm auch über Hamburg.
Während der Nacht brauſte über Hamburg und

Umgegend ein ſtarker St urm, der über der Nord-
ſee faſt zum Orkan anſchwoll. Jn Hamburg hat
der Sturm mancherlei Schaden verurſacht. Jn
zahlreichen Fällen mußte die Feuerwehr ein

greifen, um Dachſchäden uſw. zu beſeitigen. Die
Zahl der zertrümmerten Fenſterſcheiben iſt groß.
Der im Hafen liegende engliſche Dampfer
„Clariſſa Radcliffe“ wurde von ſeinen Ver-
täuungen los geriſſen und mußte durch
Schlepper wieder an ſeinen Liegeplatz gebracht
werden. Ein Getreidekahn wurde unter Waſſer
gedrückt und verſank, während die Beſatzung ſich
retten konnte. Jm Hamburger Flughafen hatte
die Flugpolizei für ſämtliche Verkehrsflugzeuge
Startverbot angeordnet.

Schiffe in Not.
Wie aus Neuyocrk gemeldet wird hat der

italieniſche Dampfer „Labor“, 4167 Tonnen groß,
in der vergangenen Nacht S. O. S.-Rufe aus
geſandt. Die Lage des Schiffes wurde mit etwa
100 Meilen ſüdlich des Leuchtſchiffes von Nan-
tucket angegeben. Die Schrauben der „Labor“
ſind gebrochen.

Her Kapitän des italieniſchen Dampfers
„Präſident Wilſon“ (früher Kaiſer Franz Joſeph),
12 488 Tonnen groß, hat nach einer weiteren Mel
dung aus Neuyork durch Funkſpruch mitgeteilt,
daß ſein Schiff in früher Morgenſtunde beim Kap
Cod „im Nebel mit dem engliſchen Schoner
„Avalon“ suſem ſprengte iſt. Der Schoner
ſank ſofort. Drei Mann der Beſatzung konnten
gerettet werden, zwei weitere wurden als Leichen
geborgen. Neun Mann der Beſatzung werden ver
mißt. Der Dampfer befand ſich auf der Fahrt von
Neuyork nach Boſton.

Wie weiter gemeldet wird, hat der holländiſche
Dampfer „Volendam“ in der vergangenen Nacht
bei ſchwerem Sturm in der Nähe der Bermudas-
inſeln die vollkommen erſchöpfte Beſatzung eines
kleinen Motorbootes, insgeſamt zehn Mann, auf
genommen. Die Schiffsbrüchigen gehörten dem
amerikaniſchen Schoner „Horatio G. Foß“ an, der
bereits am 2. Oktober untergegangen iſt. Seitdem
trieben die zehn Mann in dem kleinen offenen
Boote auf dem Meere umher.

en
wickelte die Kinder einzeln in ein Umſchlagetuch
und warf ſie in den Fluß. Die Leichen wurden
am Sonntag nachmittag in Hamborn aus der
Emſcher gelandet. Der Mörder wurde bereits
verhaftet. Wie Hammacher vor der Polizei
erklärte, wurde er zu der Tat durch die Nachricht
ſeiner Frau getrieben, die angeblich Selbſtmord
verüben wollte. Die Frau hat ſich aber inzwiſchen
wieder eingefunden. Hammacher ſelbſt wollte nach
der Beſeitigung der Kinder Selbſtmord verüben,
fand aber nicht mehr den Mut dazu.

Im LTunnel ſchwer verletzt aufgefunden.
Jn dem drei Kilometer langen Tunnel auf der

Strecke Lyon Roanne wurde ein Mann in
ſchwer verletztem Zuſtande aufgefunden. Der Un
glückliche war in einem Eiſenbahnabteil dritter
Klaſſe eingeſchlafen und von einem Reifegenoſſen
während des Schlafes beraubt worden. Als er

beim Erwachen Uhr und Brieftaſche vermißte, und
gegen die Beraubung proteſtierte, war er aus dem
fahrenden Zug hinausgeworfen worden.

Immer noch Unklarheit über die Opfer
der „Mafalöa“.

Nach den bisher vorliegenden Berichten ſind
bis geſtern in den ſüdamerikaniiſchen Häfen rund
935 Gerettete der „Mafalda“ gelandet worden, und
zwar von dem Dampfer „Alhena“ in Rio de
Janeiro 531, von der „Formoſa“ in Rio de
Janeiro 353, von dem Dampfer „Pera“ in Rio
de Janeiro 2, „Roſſetti“ in Bahla 27 und „Mo
ſella“ in Bahlia 22, zuſammen 935. Nach einer
anderen Meldung beträgt die bisher authentiſch
feſtgeſtellte Zahl der Geretteten 932, ſo daß neben
den fünf als tot gemeldeten Perſonen 319 bzw.

J 324 Perſonen als noch immer vermißt zu gelten
haben.

Die Zahl der Toten ſchwankt in den ver
ſchiedenen Verichten zwiſchen 289 und 346.

Nach einem Reutertelegramm aus Rio de
Janeiro verteilen ſich die Geretteten an Vord der
„Alhena“ wie folgt: 1. Klaſſe 10, 2. Klaſſe 27,
3. Klaſſe 345, Beſatzung 149. Ein Lloydtelegramm
beſagt indeſſen, daß 170 von den 531 Geretteten
Mitglieder der Beſatzung waren. Das gleiche
Lloydtelegramm beſtätigt, daß der franzöſiſche
Dampfer „Formoſa“ in Rio de Janeiro mit 253 Ge
retteten ankam, während private Preſſemeldunge
die Zahl mit 380 angaben.

Schweres Eiſenbahnunglück ſn Dtalien.
Auf der Linie Bari--Locorotondo ſtieß ein

„Extrazug mit einem Perſonenzug zuſammen. Der
Extrazug entgleiſte. Die Wagen ſtürzten um und
wurden zum Teil zertrümmert. Bis jetzt ſind
ſechs Tote und 80 Verwundete, darunter dreißig
Schwerverletzte feſtgeſtellt worden. Die aus An
laß des 5. Jahrestages des „Marſches auf Rom“
organiſierten Feſtlichkeiten der Faſchiſten wurden
zum Zeichen der Trauer abgeſagt.

20 Todesopfer eines Zyklon.
Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro trat

in der Gegend von AttoGroſſo ein heftiger Zyklon
auf, bei dem etwa zwanzig Perſonen ums Leben
kamen und dreißig Häuſer völlig zerſtört wurden.

Flugzeugabſturz in Ungarn. Jn Szegidin iſt
am Freitag auf dem dortigen Flugplatz ein Flug-
zeu der ungariſchen Luftverkehrsgeſellſchaft bei
einem Probeflug aus 150 Meter Höhe abgeſtärzt.
Der erſte Pilet, Johannes Kerekes, wurde ge-
tötet, der zweite Pilot, Alexander Makra, kam mit
einem Beinbruch davon.

Denkaufgabe Kr. 58.
Stimmt die Rechnung?

Drei Handwerksburſchen befanden ſich auf der
Wanderſchaft. Sie hatten ſich vnterwegs Brote
gekauft, und zwar der erſte drei Brote, der zweite
vier Bro!: und der dritte fünf Brote. Sie ſetzten
ſich unter den Schatten eines Baumes und wollten
gerade beginnen, ihr dürftiges Mahl zu verzehren,
als ein vierter Handwerksburſch hinzukam und ſie
bot, miteſſe zu dürfen. Er hätte zwar Geld, er
klärte er, aber kein Brot. Die d. i Handwerks
burſchen luden ihn freundlich ein, mitzueſſen und
teilten ihr gekaufes Brot in vier gleiche Teile. Als
ſie alle mit Eſſen fertig waren, ſtand der vierte
Handwerksburſche ſchnell auf, legte zwölf Groſchen
hin und verſchwand alsbald hinter den Bäumen
des Waldes. Die drei zurückbleibenden Handwerks-
burſchen teilten ſich die zwölf Groſchen nach der
Zahl ihrer Brote, ſo daß der erſte drei, der zweite
4 nnd der drit! fünf Groſchen erhielt.

Frage: Hatten die Handwerksburſchen ſich
de Betrag richtig geteilt?

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün
ſtige Zahlungsbedin
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru
mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Allerf. Süßrahm-
tafelbutter

mit und ohne Salz, von
6 Pfd. an,
prima ſüß., zarten

Speiſequark
von 10 Pfd. an offeriert

Centralmolkerei
Echkölen (Thür.)

Soeben ersehienen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

Mersehurger Kreiskalender 1928
Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie
Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe

Gediegene, vornehme Aufmachung
Reicher Inhalt mit Illustrationen

unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Preis 85 Pfennig
Wiederverkaufer hohen Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle Hälter-
straße 4 und unsere Nebenstelle Gotfthardtstraße 38,

durch den Buchhandel und alle Landagenturen

Orte 175/255 200/800 260/860
48. t 69, 105, e 140. rer z

0000 h.

Wo 4au 7 aus Perſerbepeen
52. 84. 126Wollylaſ In g3i be än. 3. de Se
5 865 128. hMag u T Juggh m toluä erfääb
Mußern 165. 230. 315.

I 180 260 360 h Prete
Moerseburger Tageblatt (Kreisblatt)

poſend, in unerreichter Rugwabl

Offene Stellen

Kurtoffel und Heugufkäufer

geſucht. Telephoniſche Offerten erbeten.
Schulmann G. m. b. H., BerlinHalenſee,

Mitteldeutſcher
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhaltung
und Belehrung.

Rundfunk Programm.
Granda (Tenor).
Dirigent: Alfred Szendrei.
Sportfunk.

Sender. Dienstag, den 1. Nov.

10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages

Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.
22 Uhr: Preſſebericht und

22.15--24 Uhr: Konzert.

Grundſtücksmarkt
Suche ſofort gut gehenden

Lanögaſthof
gegen hohe Anzahlung zu kaufen.Offerten unter é

Anſtändiges junges
Mädchen ſucht die Be
kanntſchaft eines ſol.

jung. Herrn, evtl. ſp.
Heirat

Off. unt. Q 1972 an
die Exp. d. Ztg.

Werte25189 an die Exp. d. Ztg. a
Katharinenſtraße 9. Tel. Uhland 1783. programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45

Uhr: Wetterdienſt und Vorausfage (Deutſch und Königswuſterhauſen. Dienstag, den 1. November. x J Hypothek Ich ſuche auf dieſ.
a Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: 12-12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Anecdotes et Kapi talſen Wege eine aufrichtige,

Mittagsmuſik. 12.55 UÜhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 converſations faciles pour commencants. Quelques auf Hausgrundſtück wahrheitslieb. Frau
Zuverläſſ Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16.3017.25 Uhr: vérités de la palice; Studienrat Völcker, Lektor Claude Darlehen mit Landwirtſchaft zwecksHwerleſſ., verheirat 7 Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. Grander. 15.35—15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 2000 Mk. langjährig Wi d

Kuhfütterer Tiermarkt Dirigent: Guſtav Agunte. 17.30—18 Uhr: Leſeproben 16—16.30 Uhr: Spaniſch (Kulturkundlich-literariſchel zu günſtigen Be- Zu W geſucht. Off. leder
ſucht z1 t aus den RNeuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18.05 Stunde) Ceſar Mario Alfieri. 16.30--17 Uhr: Das dingungen in kleinen v z an die verheiratung
buno 1. Nov. bis 1830 Uhr: Frauenfunk. Frau Prof. KueßnerHalle: jüngſte Frankreich; Prof. Dr. Wechſler. 17—-18 Uhr Beträgen durch alt Exp. d. Ztg. im b W. Wöl- Fuchs „Franziska Tiburtius, die erſte deutſche praktiſche Aerz Die weltgeſchichtliche Bedeutung der Vorgänge in China; bekannte Darlehens- Dame Wuran

ei Dürrenberg. lin.“ 18.39 18.55 Uhr. Deutſche Welle, Berlin. G. van Prof. Dr. Otto Franke. 18—18.30 Uhr Juriſtiſche firma an ſolvente Per- II von 40 Jahren an,
4 Jahre. ſchweren ſEyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. Uebungen, Mobiliarzwangsvollſtreckung; Rechtsanwalt ſonen jeden Standes auch Sinbeirat in

Stellen ſucd Schlages. geht an 19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Olympia.“ 2. Vortrag Dr. Fiebach. 18.30-—18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; zu vergeben. Näher.! Landwirt, 26 Jahre Sand wirtſchaft. G
alen Stellen, billig Hans Gränitz: „Die olympiſchen Spiele der Neuzeit.“ G. v. Eyſeren, C. M. Alfieri. 18.55—19.20 Uhr: Zum unt. X 25186 an die alt, ſucht d. Bekannt- alt od. angeheyi

S 3. Vortrag. Profeſſor Dr. Branden-aubere burg. burg. 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. Zu-
Waſchfrau gleich Uebertragung auf die Sender Berlin und Stettin.

Futterfeſte 20.15 Uhr: Romaniſcher Abend. Soliſt: Aleſſandrol nachrichten.
ſucht Wäſchen. FrauKrahneiß, Ferkel

Löpitz Nr. 13 bei zu verkaufen.
Merſeburg.

zu verkauf. Schwabe, 5930—20 Uhr: Vortragsreihe: Die erſte deutſche RevoMörivſch b. Merſe on 1848/10. 3 We

R!m—mS=A1? ,w—RR,—KDRD m'öm SDg3 z, jahaag2 mmaainl.ha c hahaa.laahhleahnlhhnnhlayayè xJJ— è— D mxr. J D 4,N*è D nnnhhnqsa gſchkkttrrb GGGel----— r S S ügß Srr QTQ,QCrTr SSXClAüqkhdl”dnſ7r”7 7 ſ n74m z m m n g2z è zhhhkdlhnßalllehhler.lnlnehad“negneaahhonaaßahlgarhadnr.”717ſäJàY. ohfnhealcnhhhznaſaa——

G9X-T566565 epiſch bei Merſeburg.

109. Todestage Wilhelm Hauffs; Dr. Groeper.
bis 19.45 Uhr:
tragung aus Stuttgart:
Freiburg i. Br.

19.20 Exp. d. Ztg. (Rückp.!) ſagt eines tüchtigenung. Mädels jwecks Suchender legt WerTierdichtungen; Anni Macke. Ueber-
20 Uhr: Uebertragung aus

3 9 9 F. PVerdi „Requiem“. Anſchl. Preſſe als 1.

Selbſtgeber

3-—-4000 Mark ſchöneauf einenſpäterer Heimfrieden. Werbypothet auf Heirat. Off. unter J
landwirtſch. Grund Verſchwiegenh. wird an die Exp. dieſer
ſtück, am liebſt. von zugeſichert. Offerten Zeitung.
St t ger mit Bild unter GOff. erb. u. B 4417 25191 an die Exp. d.an die Exp. d. Ztg. Zeitung W

r



mein lieber Sohn und Bruder

Merseburg, den 31. Oktober 1927.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Heute morgen entschlief sanft, nach kurzem, schwerem Leiden

Dr. med. Kurt Böhme,

Acloif Böhme und Tochter.

Der Tag der Einäscherung in Halle a. S. wird noch bekanntgegeben,

Nach kurzer schwerer
5 Uhr unser Kollege

Er war uns ein Kollege
Seine vorbildliche Pflichttreue, seine stete Hilfsbereit

Standestreue sichern ihm in
ehrenvolles Gedenken.

e. V.

Jr. med. Kurt Böhme.
im wahrsten Sinne des Wortes.

unseren Reihen für immer ein

Der Arzteverein Merseburg

schaft und

r d

Sonntag, den 30. Oktober, 20 Uhr erlöste Gott
durch einen sanften Tod nach längerem schweren Leiden
meinen innigstgeliebten Mann, meinen guten Vater,

Schwiegervater und Grobvater, unsern Bruder und
Schwager, den Oberbahnwärter i. R.

Alwin Köke
im 62. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Minna Kköke geb. Naumann

Oswald Köke d5tk- Ida Kköke geb. Philippi Skötzschen,i Okt. 1927 Lothar Kökoe.
Die Beerdigung fiadet Mittwoch, den 2. November, 15 Ubr

vom Trauerhause Dorfstraßbe 4 aus statt.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Otto
Heinz-Günter, Sohn des
Chauffeurs O. Steinborg;

Getraut: Der Studien-
rat A. Pfefferkorn u. Frau
Marie geb. Rodiger; der
Kaufmann E. Fröbe und
r t geb.Veerdigt: Der Kaufm.Zwangsverſteigerung. Guſtav Götze; Das Kind

Am 2. November 1927, vorm. 11.30 Uhr, Lothar Biebach.
werden in Bad Lauchſtädt, „Stadt Leipzig“, Stadt. Getauft: Hanne

2 Pferde, Lore, T. d. Oberkellners1 Rollwagen, Mock; Margot, Tochter1 Kutſchwagen (Break d. Buchdruckers Albrecht;
öffentlich gegen vare Bezahlung meiſtbiet. verſteigert.! Siegfried, S. d. Drehers

Finanzamt. Erdmann. Getraut: Der
Elektromont. R. A. Birn-

r n m ſtiel u. Frau D. M. geb.a e Waßermeyer. VeerdigtSport Jacken
und Weſten

Altenburg. Getraut

für Damen, Herren und Kinder

Der Steinſetzer Otto Haß-

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

mann u. Frau Anna geb.

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

Sander; der Fräſer Arthur

bei

I Hellwig u. Fr. Margarete

A. und F. Ebermann

geb. Weiß; der Geſchäfts

Halle g. 5. r. Steinſtraße 81.

Todesfälle:
Karl Engler, Deſſau.
Luiſe Glocke, Nahlendorf.
Marie Voigt, Groß-Görſchen.
Oskar Zimmermann, Ermlitz.

u. Frieda geb. Wirth; der
J Polizeiwachtmeiſter Ernſt
N. Voß u. Frau Marianne

geb. Blum. Beerdigt:
Der Barbierherr Wilhelm
Teichmüller.

Leſer kauft bei unſeren
Jnſerenken.

führer Gerhard Mickley

IIIIIIIE

Auswärt. Theater.
S Stadttheater in Halle.

Montag, 20 Uhr:

Dienstag, 20 Uhr:
„Oberon.“

S wäana in Halee.
Zauberſchau Kaſſner.

Neues Theater in Leipzig.
Montag, 19 Uhr:
„Fidelio.“
Dienstag, 19 Uhr:
„Othello.“

Altes Theater in Leipzig.
Montag, 20 Uhr:

Dienstag, 20 Uhr:

Operettenhaus in Leipzig.

Montag, 20 Uhr:

Dienstag, 20 Uhr:
„No, no Nanette.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Montag, 19,30 Uhr:
„Kolonne Hund.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Spiel im Schloß“.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger GStraße.

Grand Hotel.
Ufa, Alte Promenade.

Es war
C. T. am Riebeckplatz.

Die Gefangene von
Shanghai.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Vom Leben getötet.

Keſlaurant S
Hohenzollern
Morgen Dienstag
öchluchtefeſt

Rachm. alle Sort. fr. Wurſ
auch außer dem Hauſe.

kormulgre
9

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abhmeldeſcheine

Umſatz u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unjallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie zahlungsbefehle

„mpfiehlt die

Kerſeburger Druck u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9.

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

S erlebt Stürme von Beifall wie man vergleichen

Sehr preiswerte Angebote. Gröbte Auswahl

Trikotagen
Wollwaren- Strümpfe
Carl Stürzehecher, Burgstr. 24

Bitte beachten Sie unsere Auslagen

lichtspiel-Palast „Sonne“ Dnion- Theater v
Dienstag bis Donnerstag

Letzte Tage
der großen Senſation-FilmFolge

Küllel Mrllas

Dienstag bis Donnerstag
m Reinhold Schünzel

J noch nicht erlebt hat in dem luſtigſten aller

Luſtſpiele
Himmel

r

5 e

Die Frau mit dem ſchlechten Ruf
feeeeeeeeeeeeéeéogoghhéoéeheeeeeoeo o

Schünzel's IV.
Humor und Teil
Beriegenheit a

iſt
unübertrefflich

Das
Publikum elacht und V.
tobt vor TeilVergnügen man

Als 2. Schlager läuſt:

Die Tragödie eines Weibes um Ehre und Glück

e g cv Te h h
e

55 S
du

„Prinz von Homburg.“

Der Welt größter Senſationsfilm in 5 Teilen

2 Teile in einem Programm
Durch die Höllen

des Urwalds

Unerhört iſt die Spannung, welche ſich in dieſen
Bildern von Kämpfen auftürmt

Die Frau ohne
Nerven

Umrahmt iſt das Filmwerk von Ratur- und
Raubtieraufnahmen ſeltener Schönheit

Auch ohne Kenntnis der vorbergegangenen Teile
iſt das Programm verſtändlich

Akte

Akte
nene

Anfang 5*), Uhr und 8 Uhr

Durch 7 Provinzen
Durch 46 Städte

das ist

„Der lebende Leichnam t

„Der lebende Leichnam.“

„Der dumme Auguſt.“ e

Der Siegeszug der 38 Nationen
der Weltschau

SARRASAMNI
kommt auf den Mehplatz

3 5 d h 34eS e

Anfang 6 Uhr und 8 Uhr.

iprig bis Leipzig
Suchen Sie

e etwas zu kaufen odert

on In Deutschlands größten HallenW goe a
Von 46 Bürgermeistern anerkannt

o
e e In Berlin von 55 Diplomaten gefeiert

x

We Von vielen Millionen umjubelt:
d

e eW r

Ganz billige Preise ganz wenige Tage,
a baldige Auslandsverpflichtungen.

haben Sie etwas
zu verkaufen?

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

J

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezugs

I quittung.

m Stoaſino
Heute Montag und morgen Dienstag S

Ende 11 Uhr. abends 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Ein quserleſenes neues Programm

mit neuen (23) Mitgliedern.
Direktion: Scheuer ſen.

Operetten und Luſtſpielabend
Eigene Muſik. Kapellmeiſter Roſtin.

Eine tolle Sache!
Neu! Großer Heiterkeitserfolg. Neu!

Außer des theatraliſchen Teils 9 Novitäten.
Jede Nummer dieſes Programms eine Attraktion!

Der
Stahlhetm
h WEine Augenweide für Jedermann.

hlhelm- Kapelle Halle
(SeifertOrcheſter).

Mittwoch, den 2. Nov., 8 Uhr abends im Kafino

Großes Militärkonzert
anſchließend deutſcher Tanz.
Eintritt 50 Pfennig. Der Reinertrag iſt für
die Stahlhelmvolksſpeiſung beſtimmt. Alle
Einwohner von Merſeburg und Umgegend
werden zum Beſuch der Veranſtaltung herzlich

aufgefordert. Eintrittskarten
ſind vorher im Kaſino und
an der Abendkaſſe zu haben.

Ortsgruppe Merſeburg-

Nachmittags 4 Uhr
Sneewittchen und die ſieben Zwerge.
Dargeſtellt von wirklichen Zwergen mit eigener
Zwergenausſtattung und Dekorationen in 5 Akten

und 7 Bildern. Eigene Muſik.
Auftreten der MärchenPrinzeſſinnen in ihren

reizenden Tänzen mit Muſikbegleitung.
Trotz hoher Unkoſten volkstümliche Preiſe.
Eintrittskarten im Vorverkauf in der Zigarren-

handlung Brendel, Gotthardtſtraße 2, Tel. 471
(ſteuerfrei). Nachm. von 59 Pf. bis 1 Mk., abends
von 1-2 Mk. An der Abendkaſſe ohne Karte
20 Pf. Aufſchlag.

Keglerheim Funkenburg. R
Dienstag, d. 1. u. Mittwoch, d. 2. Nov.

Kirmesſchmaus.
Mittwoch, den 2. November:

B. A L L.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Familie Bruno Knoche-

B. Ab Mittwoch, den 2. November und folgendeTage gibt obige Geſellſchaft zum wiederholten

Male am Stadttheater in Halle Vorſtellungen.

Gebrauchter, guterhaltener 1 Tonnen

ford-bleferwagen

billig zu verkaufen. Off. u. „5943“ a. d.

Jeichers Möhelhaus
Halle a. S., är. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
ru Kassapreisen.

Zu den Abendvorſtellungen haben ſchulpflichtigeKinder keinen Zutritt. ea

Anz. Verw. d. E. eeipis, Konigſtr. le
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